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Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

| BASISDATEN PROJEKTWERBER

.1 Bezeichnung

Slovenské elektrarne, a.s., Bratislava

Firma 3. und 4. Block KKW Mochovce

.2 Identifikationsnummer

35 829 052

.3 Sitz

935 39 Mochovce

I BASISDATEN GEPLANTE AKTIVITAT

1.1 Bezeichnung

Kernkraftwerk Mochovce WWER 4 x 440 MW, 3. Bau

1.2 Zweck

Zweck der geplanten Aktivitat sind die Inbetriebnahme und der Betrieb der Nuk-
learanlage im Areal des KKW Mochovce, bestehend aus zwei WWER V 213
Reaktoren mit einer Leistung von 2 x 440 MW (weiter nur ,MO 34“) mit dem Ziel
der Elektrizitatserzeugung.

Die thermische Nominalleistung der Reaktoren MO 34 verandert sich gegen-
Uber dem urspriinglichen Projekt nicht und wird den Wert von 2 x 1 375 MW er-
reichen.

Der Wirkungsgrad der Reaktoren MO 34 wird in Folge der Installation neuer
Komponenten (Turbinen und weiterer Technologieteile) im Sekundarkreis jedes
Blocks von den urspriinglichen 31,7 % auf 33,9 % erhtht. Die Komponenten
des Priméarkreises der Nuklearanlage werden gegentber dem urspriinglichen
Projekt nicht verandert. Die elektrische Gesamtleistung der Nuklearanlage wird
2 x 471 MW erreichen (die ursprungliche Leistung ohne Verbesserungen am
Sekundarkreis lag bei 2 x 436 MWe).

Gegeniber der urspriinglichen Lésung im Projekt kommt es zu einer Reduktion
der Warmeabgabe an die Umwelt um etwa 7 %, zu einer Verldngerung der Le-
bensdauer des Brennstoffs, Verringerung der Produktion von radioaktiven Ab-
fallen und der Menge an radioaktiven Stoffen, die in die Umwelt abgeleitet wer-
den.
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Arbeitstibersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieRender Standpunkt)

Der abschlieBende Standpunkt des UVP-Verfahrens wird im Genehmigungsver-
fahren fiir die Inbetriebnahme der Nuklearanlage verwendet werden.

Die geplante Tatigkeit steht in Einklang mit der Strategie der Energieversor-
gungssicherheit der SR, die von der Regierung der SR unter Nr. 732 mit
15.10.2008 verabschiedet wurde.

Die geplante Téatigkeit steht im Einklang mit der Energiepolitik der SR, die von
der Regierung der SR mit 11.1.2006 unter Nr. 29 verabschiedet wurde, als auch
mit der Strategie der Energieversorgungssicherheit der SR, die von der Regie-
rung der SR unter Nr. 732 mit 15.10.2008 verabschiedet wurde, als auch der
Back-end Strategie fur die Nuklearenergienutzung in der SR, die von der Regie-
rung der SR unter Nr. 328 am 11.5.2008 verabschiedet wurde.

1.3 Nutzer

Slovenské elektrarne, a.s., Bratislava

Firma 3. und 4. Block KKW Mochovce, 935 39 Mochovce

1.4 Standort

Die geplante Tatigkeit wird im 6stlichen Teil der Region Nitra angesiedelt sein,
im nordwestlichen Teil des Bezirks Levice im Katastergebiet der Gemeinden
Novy Tekov und Kalna nad Hronom.

Das Areal des KKW Mochovce liegt auf einer Seehdhe von 200 bis 250 m und
dient dem Betrieb des KKW MO 12 und MO 34.

Die Lage der Parzellen des KKW Mochovce ist in den Grundbuchauszigen Nr.
103 fur Kalna nad Hronom und Nr. 324 fir Novy Tekov angefihrt, eine aktuali-

Die Vororte der slowakischen Hauptstadt Bratislava sind etwa 90 km westlich
von MO 34 entfernt, Uber 6ffentliche Stral3en betragt die Strecke etwa 120 km.
Die nachstgelegenen Stadte mit Uber einer Million Einwohnern im Radius von
ca. 200 km sind Budapest und Wien. Die Vororte von Budapest, der Hauptstadt
von Ungarn, sind etwa 85 km suddstlich von MO 34 entfernt. Die Vororte von
Wien, der Hauptstadt von Osterreich, liegen etwa 145 km siidwestlich von
MO 34 entfernt. Die Tschechische Republik ist von der geplanten Tatigkeit ca.
85 km entfernt, Polen ca. 130 km. Die Ukraine liegt etwa 270 km entfernt.

.5 Termin flr Beginn und Beendigung der Tatigkeit

Baubeginn 1986
Bauabschluss Februar 2012 (Block 3)-Juni 2012 (Block 4)
Betriebsbeginn November 2012 (Block 3)-Juni 2013 (Block 4)

Angenommene Betriebsbeendigung November 2052 (Block 3)-Juni 2053 (Block 4)
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Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

1.6 Kurzbeschreibung der technischen und technologischen
Lésung

Genehmigungs — und Bauverfahren fiir das Areal der KKW Mochovce

Die urspriingliche Baugenehmigung Nr. Vyst. 2010/86 fir MO 34 wurde vom
Bezirksnationalausschuss in Levice am 12. November 1986 erteilt. Der Termin
fur die Baubeendigung in dieser Genehmigung wurde zum ersten Mal am 5.
Mai 1997 mit einem Schreiben des Kreisamts Nitra Nr. 97/02276-004 und spé-
ter vom Kreisbauamt mit Nr. 2004/00402-007 vom 15. Juli 2004 verlangert. Mit
diesen Bescheiden wurde die Fortfiilhrung des genannten Baus so bedingt,
dass die Implementierung von technischen und SicherheitsmalRhahmen gesi-
chert ist, die auf neuen Anforderungen an die nukleare Sicherheit basieren, die
ab 1992 stark modifiziert, bzw. neu entwickelt wurden und der Bescheid be-
rucksichtigte auch Veradnderungen der allgemein geltenden verbindlichen
Rechtsvorschriften. Der genannte Bescheid ist ein untrennbarer Teil der Ent-
scheidung Nr. 246/2008 vom 14. August 2008, erteilt von der Atomaufsichtsbe-
horde UJD der SR (weiter nur ,UJD SR*), die laut Gesetz Nr. 541/2004 Slg.
Uber die friedliche Kernenergienutzung (Atomgesetz) und die Veranderung und
Erganzung einiger Gesetze die Baubehotrde fur Nuklearanlagen ist.

Weil das gegenstandliche Verfahren in der Sache Entscheidung Nr. 246/2008
auch die Kompetenzen des Umweltministeriums der SR betrifft, wurde gemaf §
61 und § 126 des Gesetzes Nr. 50/1976 Slg. Uber die Raumplanung und Bau-
ordnung auch vom Umweltministerium die Stellungnahme Nr. 7451/2008-3.4/hp
vom 8. August 2008 ausgearbeitet, so dass die Bauveranderung vor Fertigstel-
lung nicht als neue Tatigkeit anzusehen ist, auch nicht als wesentliche Ande-
rung gegeniber dem urspringlichen Projekt, da es im Projekt MO 34 vor der
Fertigstellung zu keiner Anderung des Zwecks oder des Umfangs der Tatigkeit
kommt. Weil das Verwaltungsverfahren in der Sache Genehmigung dieser Ta-
tigkeit nach Sondervorschriften vor Inkrafttretung des UVP-Gesetzes begonnen
wurde, war es nicht mdglich das Gesetz Nr. 24/2006 Uber die UVP fir eine Ta-
tigkeit anzuwenden, die vor dessen Gilltigkeit begonnen wurde.

Der Projektwerber (Slovenské elektrarne, a.s. Bratislava, Firma 3. und 4. Block
KKW MO, 935 39 Mochovce), legte im Rahmen des Genehmigungsverfahrens
bei UJD SR eine positive Stellungnahme der Européischen Kommission mit
Empfehlungen gemaf den Artikeln 41 bis 44 des EURATOM-Vertrags vor, die
am 15. Juli 2008 zur geplanten Investition ausgestellt wurde.*

! Stellungnahme der Europaischen Kommission gemaR Artikeln 41-44 Euratom-Vertrag, abge-
schlossen im Juli 2008. Darin wird die vollstandige Ubereinstimmung des Baus mit anderen Pro-
jekten in Bau in Europa festgestellt. Die Stellungnahme enthalt auch einige Empfehlungen, die in
das Projekt geméaR den Anforderungen von UJD SR eingearbeitet wurden — der Behorde in der
SR, die Uber Errichtung und Betrieb von Nuklearanlagen auf dem Gebiet der SR entscheidet. Zur
Frage der Schutzhille des Reaktors (Containment) halt die Europaische Kommission fest:
- ,das Projekt basiert auf der WWER-Technologie und der anschlieBenden Weiterentwicklung der
WWER-Technologie, einer Modernisierung, die in mehreren Landern bei existierenden WWER-
Reaktoren erfolgreich angewendet wurde, wodurch ein ausreichender Schutz vor internen Ereig-
nissen erzielt wurde;"

- ,ausreichende Analysen des Investors zeigten, dass die Struktur der Blocke 3 und 4 des KKW
Mochovce einem gezielten Aufprall eines kleinen Flugzeugs als Auslegungsstorfall Gberschrei-
tendes Ereignis widerstehen kann;*

- ,Blocke 3 und 4 es KKW Mochovce verfligen Uber eine robuste Betonstruktur, so dass ebenso
eine starke Widerstandsfahigkeit der Struktur des KKW gegeniiber dem Aufprall eines gréReren
Flugzeugs angenommen werden kann.*
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Arbeitstibersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieRender Standpunkt)

Die Stellungnahme der Europaischen Kommission zur Fertigstellung der Blocke
3 und 4 gemall EURATOM-Vertrag ist in die verbindlichen Anforderungen der
UJD-Bescheide Nr. 246/2008 (Genehmigung fur die Bau&nderungen ,Kern-
kraftwerke Mochovce WWER 4x440 MW 3. Bau“ vor Fertigstellung) vom 14.
August 2008, in den Bescheid Nr. 266/2008 (Genehmigung fir die Realisierung
der Anderungen bei ausgewéhlten Anlagen mit Auswirkungen auf die nukleare
Sicherheit der Blécke MO 34 wahrend der Errichtung, im Umfang der in den
120 aufgefuihrten Teile der Dokumentation des Ursprungsprojekts) vom 14. Au-
gust 2008 und in Bescheid Nr. 267/2008 (Genehmigung fiur die Realisierung
von Anderungen im Dokument ,Vorlaufiger Sicherheitsbericht MO 34“ im vorge-
legten Umfang) vom 14. August 2008 vollstandig integriert worden.

Die Vorgangsweise bei der Fertigstellung von MO 34 entspricht dem TECDOC
IAEA (Management of delayed nuclear power plants projects, IAEA-TECDOC-
1110, IAEA, Vienna, 1999). 2

Die Europaische Kommission bestétigte, dass das Projekt zur Errichtung der
Nuklearanlage MO 34 die internationalen Anforderungen an die nukleare Si-
cherheit erfillt.

Die internationalen Sicherheitsprifungen (IAEA, WANO, WENRA, Walkdown 1
und 2) bestatigten, dass das Sicherheitsniveau der in der SR betriebenen Reak-
toren mit den Reaktoren in Betrieb in anderen Landern vergleichbar ist.

Die Errichtung des KKW Mochovce begann 1986 mit der Fundamentlegung fr
die Hauptgebdude (Reaktorgebdude, Langgebédude fiir die elektrischen Anla-
gen, Fundamente fur die Transformatoren, Kihltirme, Beltftungskamin).

Entsprechend dem urspriinglichen Projekt des KKW bestand des KKW aus 4
Blocken mit russischen WWER 440- Reaktoren mit Druckwasser, Typ V 213.
Nach der Errichtung der Blocke 1 und 2 (weiter nur ,MO 12%) sollen auch die
Blocke 3 und 4 errichtet werden.

Das KKW MO wird Uber zwei unabhangig voneinander funktionierende Blocke
verfigen, die beide eigenstandige nukleare und konventionelle Teile haben
werden. Bei allen vier Blocken werden die gemeinsamen Hilfsbetriebssysteme
verwendet werden kdnnen.

Das KKW Mochovce 12 ist seit 1999 bzw. 2000 im kommerziellen Betrieb. Mit
der Errichtung der Nuklearanlage wurde bis 1992 fortgefahren, bis es zur Ein-
stellung der Bauarbeiten kam. Von 1992 bis 2000 bestanden die Arbeiten an
MO 34 aus Wartung und Konservierung der nicht verwendeten Anlagen und
Komponenten wie auch der tbrigen baulichen Objekte. Diese Arbeiten wurden
basierend auf Programmen durchgefuhrt, die von UJD SR genehmigt wurden.

2 wahrend der Ausarbeitung des UVP-Berichts wurde ein neues technisches Dokument der IAEA
publiziert (gemal dem Abkommen Uber den physischen Schutz von Nuklearmaterial und Nukle-
aranlagen) ,Restarting Delayed Power Plant Projects” (IAEA Nuclear Energy Series Technical
Report No. NP-T-3.4, IAEA, Vienna, 2008), welches die in diesem Bereich gemachten Erfahrun-
gen einschlieBlich der Erfahrungen in der SR zusammenfasste.
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Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

Bei MO 34 wurden im Rahmen der baulichen Teile ca. 70 % fertig gestellt, im
Technologieteil ca. 30 %, bei den Elektroteilen waren es 1 %.

UJD SR legte mit dem Bescheid Nr. 246/2008 Slg. vom 14. August 2008 das
Fertigstellungsdatum mit 31. Dezember 2013 fest.

Alle Tatigkeiten bei der Errichtung von MO 34 folgen den oben angefiihrten Be-
scheiden von UJD SR. Alle bisher gefertigten baulichen Konstruktionen und ge-
lieferten Komponenten wurden geprift und inspiziert oder auch getestet. Dieser
Prozess begann mit dem Vergleich der grundlegenden Projektanforderungen
und setzte mit technischen Inspektionen und der Prifung der Dokumentation
auf Vollstandigkeit und der urspringlichen Zertifizierung der Hersteller oder Lie-
feranten fort.

Ziel dieses Prozesses war die Erreichung eines hohen Sicherheitsniveaus bei
MO 34.

Im Rahmen der laufenden Errichtungsarbeiten wurden bis Dezember 2009 Ob-
jekte des Primarkreises erneuert, das Dach des Reaktorgebaudes ausge-
tauscht und Stahlobjekte seismisch verbessert. Einige Komponenten der Anla-
gen, die den neuesten Anforderungen und Normen nicht entsprechen, wurden
abgelehnt und operativ ersetzt.

Beschreibung des Standorts MO 34

das Areal des Unternehmens MO 34 ist unterteilt in:

@ baulicher Bereich mit einer Flache von ca. 500,00 m2, wo die bereits errich-
teten Objekte stehen, die sich als folgende Hauptobjekte aufzéhlen lassen:
Reaktorhalle, Langgeb&ude mit Elektroleitungen, Halle mit Turbogenerator,
Kihltirme, Dieselgenerator-Gebaude, Hilfsbetriebsgebaude, Gebaude fur die
finale Verarbeitung von flissigen radioaktiven Abfallen (furr alle 4 Blocke).

® Logistischer Bereich mit einer Flache von ca. 800,00 m2, ausgestattet mit
Stral3en, Biros, Lagerhallen, Werkstatten u. &.
e MO 34 wird an die bereits betriebenen Blocke MO 12 angeschlossen, wobei
die Hilfssysteme fiir alle 4 Blocke gemeinsam verwendet werden.
e Das KKW ist an das Hauptstral3ennetz der SR angeschlossen und hat
auch einen eigenen Gleisanschluss an das Eisenbahnnetz der SR.
e Die Ausleitung der Stromleistung aus dem KKW wird tber vier 400kV-
Leitungen (zwei fur MO 12 und zwei fiir MO 34) gesichert werden.

® Prozesswasser fiir die KKW MO 12 und MO 34 wird dem Fluss Hron ent-
nommen.

Der Prozess zur Stromproduktion im KKW Mochovce gliedert sich in drei
Hauptzyklen der Warmeubertragung:

1. im ersten Zyklus oder Priméarkreis wird die aus dem Brennstoff gewonnene
Warme zur Dampferzeugung verwendet: jener Teil des Kraftwerks, der diese
Funktion ausubt, wird als System zur Lieferung des radioaktiven Dampfs be-
zeichnet.
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2. im zweiten Zyklus oder Sekundérkreis wird der Dampf zum Antrieb der Tur-
binen verwendet, die an die Generatoren angeschlossen sind, die die elektri-
sche Energie verwenden: dieser Teil des Kraftwerks wird als System zur Ener-
gieumwandlung bezeichnet;

3. und im dritten Zyklus oder Kreislauf wird die im Dampf vorhandene Rest-
energie durch die Kilhlung entzogen: der mit diesem Prozess zusammen hén-
gende Teil der Anlage wird als Kihlwassersystem bezeichnet (oder auch War-
meabfuhr).

Der Primarkreis jedes Blocks befindet sich im Reaktorgeb&ude. Der Primér-
kreis besteht aus dem Reaktor und sechs Kuhlkreislaufschleifen; jede Schleife
setzt sich aus einem hei3en Strang mit einem Absperrventil und dem Dampfer-
zeuger zusammen, der kalte Strang aus Kuhlmittelumwalzpumpe und Absperr-
ventil.

Die Kuhlmittelumwalzpumpen gewéhrleisten die Kihlmittelzirkulation im Reak-
tor, so dass die Warme aus dem Reaktorkern abtransportiert wird. Der Druck-
halter schafft und erhalt im Reaktorkiihlsystem den Druck im Rahmen der Be-
triebsbedingungen und ermdéglicht einen Ausgleich bei Veranderungen des
KuhImittelvolumens wéhrend des Betriebs.

Die Dampferzeuger sind die Verbindung zwischen dem nuklearen System (Pri-
markreis) und dem Dampfsystem (Sekundarkreis). Der Brennstoff in den
Brennelementen befindet sich im Reaktordruckbehalter, wo das chemisch auf-
bereitete Wasser tber Kanéle in den Brennelementen durchflie3t und die War-
me abflhrt, die durch die Kettenreaktion entstanden ist. Die Wassertemperatur
betragt beim Austritt aus dem Reaktor ca. 297° C (die Temperatur steigt beim
Durchgang durch den Reaktor um ca. 29°C an).

Der Sekundérkreis verbindet das System der Lieferung des radioaktiven
Dampfs mit dem Energieumwandlungssystem. Der in sechs Dampferzeugern
hergestellte Dampf wird Uber sechs Frischdampfleitungen aus dem Reaktorge-
baude in die Turbinenhalle gefiihrt. Die Turbinenhalle, die fur alle vier Blocke
gemeinsam angelegt ist, verlauft parallel zu den Reaktorgebauden. Jeder Tur-
bogenerator besteht aus einem Hochdruck — und zwei Niederdruckteilen.

Der Sattdampf kondensiert im Hauptkondensator der Turbine, der vom Kihl-
wassersystem gekihlt wird. Das Kondensat wird spéater in den Dampferzeuger
zurickgeleitet.
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Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

Technische Basisdaten einer Reaktorblocks vom Typ WWER 440/213

ALLGEMEIN

Anzahl der Blocke: 2

Nominalleistung des Reaktors: 440 MWe

Reaktortyp: VVER 440/V-213 (Druckwasserreaktor)

Eigenverbrauch: 35 MW (8 % der Nomi-
nalleistung)

Thermische Reaktorleistung: 1 375 MWt

Wirkungsgrad der Blocke: 29, 5 %

Reaktordruckbehalter Dampferzeuger
Innendurchmesser: 3 542 mm 6 je Block
Wandstéarke: 140 + 9 mm Typ: PGV-213

Hohe: 11 805 mm

Erzeugte Dampfmenge: 450 t/h

Gewicht (ohne Innenteile): 215, 150 kg

Dampfdruck Ausgang: 4,64 MPa

Material: legierter Stahl Cr-Mo-V

Dampfdruck Eingang: 267 °C

Temperatur des eintretenden Wassers:

158+223 °C
Reaktorkern Turbogenerator
Anzahl der Brennelemente: 312 2 je Block
Anzahl der Steuerstéabe: 37 Typ: 220 MWe

Brennstoffmasse gesamt (UO,) im Reaktorkern: 42 t

1 Hochdruckteil, 2 Niederdruckteile

Brennstoffanreicherung Standard (Erstkern):
3,6 %, 2,4 % und 1,.6 % (je nach Position im Kern)

Drehzahl: 3 000 U/min.

Anreicherung des radial profilierten Brennstoffs (fur
die weiteren Brennstoffkampagnen MO 34):
4,87 % im Durchschnitt und mit Gadoliniumanteil

Klemmspannung: 15,75 kV

Primarkreislauf

Kondensator

Anzahl der Kihlschleifen: 6

Kiihlwasserdurchfluss: 35 000 m%h

Kuhlwasserdurchfluss: 42 600 m%h

Nominaldruck: 12,26 MPae

Hochsttemperatur des Kiihlwassers:
33°C

Kuhlwassertemperatur bei Reaktoraustritt: 297,3 °C

Kuhlwassertemperatur bei Reaktoreintritt: 267,9 °C

Gesamtvolumen: 250 m®

NOTKUHLSYSTEME

PASSIVE

AKTIVE

Hydroakkumulatoren (4x)

Hochdrucksystem (3x)

Gesamtvolumen: 60 m*

Pumpleistung: 65 m*/h

Wasservolumen: 40 m®

Pumpkopf: 13,5 MPa

Stickstoffmenge: 20 m®

Bubbler Condenser

Niederdrucksystem (3x)

Gesamtvolumen des Bubbler Condensers: 13 800 m?

Pumpleistung: 800 m*h

Volumen der 4 Gasfallen: 16 140 m®

Druck am Pumpkopf: 0,72 MPa

Volumen der 12 Barbotagebecken: 1 380 m®

Sprinklersystem (3x)

Pumpleistung: 380-520 m*/h
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Verbesserung des Wirkungsgrades Blécke MO 34

Die hohere Leistung wird durch neue im Sekundarkreis MO 34 eingebaute
Komponenten (Turbinen und sonstige Technologiekomponenten) erreicht und
der Wirkungsgrad fir jeden Block von den urspriinglichen 31,7 % auf 33,9 %
ohne irgendwelche Anderung im Primérkreis erhoht.

Die thermische Nominalleistung des Reaktors (1375 MWt) bleibt gleich, die Ge-
samtstromleistung erreicht 471 MWe (ohne Verbesserungen am Sekundarkreis
waren es 436 MWe).

Die wichtigsten Verbesserungen und die Verbesserungen fur die Umwelt be-
stehen aus:

® Einer neuen Turbine mit héherem Wirkungsgrad (dies fuhrt zur Herabsetzung
der in die Umwelt abgeleiteten Warme als Folge der Verminderung der im
Kondensator zerstreuten Warmeleistung);

® Neuen Titanrohre im Kondensator (dies fiihrt zu einem hdéheren Wirkungs-
grad dieser Anlage);

® Neues Wassersprithsystem in den Kiuhltirmen mit Naturumlauf (dies fihrt zu
einer hoheren thermischen Leistung dieser Anlage)

® Einem neuen Wassertropfenfanger in den Kihltirmen mit Naturumlauf (dies
fuhrt zur Reduktion des Wasserverbrauchs).

Die Gesamtreduzierung der Warmeableitung (ca. 7 %) in die Umwelt kann als
prozentueller Anstieg des urspringlichen Wirkungsgrades abgeschatzt werden
(29.5 %). Der Anstieg des Wirkungsgrades der Kernanlage wird (bei Erzeugung
der gleichen Strommenge) folgendes ermdglichen:

® Verlangerung Lebensdauer (Verwendbarkeit) der Regulationskassetten um 1
Jahr, was eine erhéhte Effizienz der Brennstoffnutzung um ca. 1 % bedeutet,

® Geringere Produktion an radioaktiven Abféllen, was sich vor allem bei Tritium
auswirkt (ca. um 7 %),

e Verringerung der radioaktiven Ableitungen um ca. 7 %.

Beschreibung der wichtigsten Systeme

Primarkreis — besteht aus Reaktor, Reaktorkiihlsystem und mehreren
Hilfs — und Sicherheitssystemen

Die Warme entsteht durch die Spaltung der Urankerne im Brennstoff, das in der
Form von Urandioxid vorliegt. Moderator der Neutronen fur die Spaltreaktion ist
destilliertes Wasser mit aufgeldster Borsaure. Dieses Wasser dient auch als
Priméarkuhlwasser.

Der Brennstoff befindet sich in einer Anordnung, die als Reaktorkern bezeichnet
wird und sich im Reaktordruckbehalter befindet. Das Kiihlwasser flie3t durch
den Kern und entfernt die Warme von der Oberflache der Brennstabe und erhalt
daher die Temperatur im Zentrum des Brennstoffs (im Volllastbetrieb) bei ca.
1,200 °C.

Die nukleare Kettenreaktion wird durch das Bewegen der Steuerelemente und
der Veranderung der Konzentration der Borsaure im ReaktorkihImittel erzielt.
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Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

Um die Warme vom Reaktorkern abzufiihren, ist der Reaktor mit einem Kuhl-
system ausgestattet. Der Reaktorkern befindet sich in einem Stahldruckbehélter
mit einer Edelstahlauskleidung. Das Reaktorkihimittel flie3t durch den Kern und
fuhrt dabei die Warme des Brennstoffs ab und flie3t dann durch eine der sechs
Kuhlschleifen (des Primarkreises). Die Temperatur des Reaktorkihimittels liegt
bei ca. 297 °C und um ein Sieden zu verhindern, wird durch den an die Kihl-
schleifen angeschlossenen Druckhalter ein Druck von 12.26 MPa aufrechterhalten.

Das erwarmte Kuhlmittel des Primarkreises gelangt dann in die Warmetau-
scherrohre des Dampferzeugers. Diese Rohre sind von Wasser umgeben, das
selbst erwarmt wird und Dampf erzeugt. Auf diese Art wird die Warme vom Re-
aktorkuhlwasser (des Primérkreises) in das Energieumwandlungssystem (Se-
kundarkreis) Ubertragen, ohne dass es zu einer Vermischung der beiden Flis-
sigkeiten kame. Das Priméarkuhlmittel kehrt dann in den Kern tber die Hauptzir-
kulationspumpen zurtck.

Das Hilfs — und Sicherheitssystem des Priméarkreises dient der sicheren Reak-
torabschaltung und Aufrechterhaltung der Abschaltung wenn notwendig und
damit der Fahigkeit die Brennelemente kuhl zu halten, dadurch unbeschadigt
und das unter allen Umstanden. Das Hilfs — und Sicherheitssystem besteht aus:
System fir die Nachfiillung und Borregulation, Nachwéarmeabfuhrsystem, Kern-
notkiihlung, Hermozonensystem, Hilfsspeisewassersystem und Komponenten-
kuhlsystem.

Energieumwandlungssystem

Das Energieumwandlungssystem setzt sich aus verschiedenen Wasser — und
Dampfsystemen und zwei Dampfturbinen fir jeden Reaktorblock zusammen.
Das demineralisierte Wasser (Sekundarkreiswasser) wird vom Turbinenkon-
densator zu den Dampferzeugern gepumpt, wo es Uber die Rohre mit Reaktor-
kuhlmittel flie3t. Die Warme, die tber die Rohrwande tbertragen wird, fihrt zum
Sieden des Sekundarkreiswassers, erzeugt Dampf bei einer Temperatur von
etwa 260 °C und Dampf von etwa 4.6 MPa. Dieser Dampf wird dann in einem
gemeinsamen Hauptdampfsammler angesammelt.

Der Dampf wird vom Hauptdampfsammler ber die Rohrleitungen zu den Tur-
binen gefuhrt, wo in etwa ein Drittel der akkumulierten Energie fur das Rotieren
der Turbinen und die angeschlossenen Elektrogeneratoren abgegeben wird.
Ein geringer Teil der erzeugten Energie dient dem Antrieb der Anlagen und der
Rest geht in das Stromnetz. Der Dampf kondensiert dann in den Turbinenkon-
densatoren, die mit zirkulierendem Wasser gekihlt werden, wo der Rest der
zwei Drittel an gewonnener Warmenergie abgegeben wird.

Elektrosysteme

Jeder der Generatoren der Turbogeneratorensets erzeugt Strom mit einer
Spannung von 15.75 kV. Eine eigene Sammelschiene verbindet jeden Genera-
tor mit einem Haupttransformator (15.75/420 kV). Der von jedem Block von
MO 34 erzeugte Strom wird Uber eine eigene 400 kV Stromleitung in das Um-
spannwerk Velky Dur geleitet.
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Der Strom fir den internen Verbrauch jedes Blocks wird normalerweise von 2
Hilfstransformatoren (15.75/6.3 kV) geliefert, die auf der Seite der héheren
Spannung an die Einzelleitung angeschlossen sind, an der anderen an die 6.3-
kV-Leitung des Stromverteilungssystems des Blocks.

Wenn das 400 kV- Netzwerk versagen und die Umschaltung auf die Eigenver-
sorgung nicht gelingen sollte, so wird Strom uber eine 110kV-Hilfsleitung bezo-
gen. Zwei 110 kV- Leitungen verbinden das KKW mit dem Umspannwerk Velky
Dur. Fiir jeden Block gibt es einen Hilfstransformator mit 110kV/6.3-kV/6.3-kV
mit zwei Sekundarwindungen, die an die 6 kV- Leitung des Stromdistributions-
systems angeschlossen sind.

Die 6 kV- Leitungen sind miteinander verbunden, so dass die Hilfssysteme ei-
nes Blocks in Notfallen Gber den anderen Block versorgt werden kénnen.

Einige der 6 kV- Leitungen dienen sicherheitsrelevanten Systemen und Sicher-
heitssystemen. Diese sicherheitsrelevanten Leitungen kdnnen auch durch
kraftwerkseigene Stromquellen versorgt werden, namlich die 3.5 MVA Reser-
vedieselgeneratoren im Stand-by.

Um die Stromversorgung der Systeme der 1. Kategorie (sicherheitsrelevant) zu
gewahrleisten, sind Batterien und Umrichter eingesetzt.

Steuerungstechnik

MO 34 wird die neueste kommerziell verfiigbare Digitaltechnologie verwenden.
Die digitale elektronische Technologie verfugt Uber eine verstarkte Funktionali-
tat, verbesserte Zuverlassigkeit und reduzierte Wartungsanforderungen. Die
Best-Practice Erfahrungen aus der Betriebserfahrung der Slowakischen KKW
und der KKW weltweit werden fiir MO 34 angewendet werden.

Die moderne Schnittstelle Mensch/Maschine wird die Reaktion des Operators
unter allen Betriebsbedingungen des KKW verbessern. Auch Expertensysteme
sollen fir die Diagnose der Kraftwerksbedingungen und die Hilfe fiir den Opera-
tor herangezogen werden.Das Displaysystem fir Sicherheitsparameter wird
dem Operateur alle notwendigen Informationen fur das effektivste Kraftwerks-
management zur Verfligung stellen, selbst in den unwahrscheinlichsten Unfall-
bedingungen.

Kihlsysteme

Um den Wéarmeeintrag in den Fluss Hron zu minimieren, wird ein geschlosse-
nes Wasserkiihlsystem mit Schleifen verwendet werden, bei dem der Warme-
tauschvorgang Uber nassen natirlichen Luftzug der Kihltirme durchgefuhrt
wird. Das erwarmte Wasser der Kondensatorwarmetauscher wird tber die Kihl-
tirme mit natOrlichem Luftzug gefihrt. Alle Pumpen fur das
Kondensatorkiihlwasser beider Reaktorblocke befinden sich in einem gemein-
samen Pumpwerk. Das Dampfkondensationssystem im Sekundarkreis wird
vom Kreislauf des Wéarmeabfuhrkreislaufs gekihlt, wo sich aufbereitetes Was-
ser befindet.

Das Wasser wird dem Reservoir am Fluss Hron bei Velké Kozmalovce, etwa
5 km von Mochovce entnommen.
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Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

Frisches Wasser, das mogliche Verluste im Kuhlwasserkreislauf durch Ver-
dampfen ersetzt und zu einem geringeren Ausmald durch das Abblasen aus
dem Kreislauf, wird dem Hron Uber das Pumpwerk in zwei Doppelbecken ent-
nommen, jedes davon verfugt dber ein Volumen von 6,000 m3. Von den Be-
cken fliel3t das Wasser durch die Wirkung der Schwerkraft Giber zwei Rohrlei-
tungen zur Aufbereitung und wird dann in den Kuhlkreislauf weitergefiihrt.

Ein essentielles Wasserkihlsystem steht ebenso zur Verfiigung und wird als
letzte Warmesenke verwendet, um die Restwarme des Reaktorkerns abzufih-
ren und wird durch nass ventilierte Kuhltirme gekihlt. Es gibt 3 unabhangige
und zu 200 % redundante sicherheitsrelevante Wasserkihlsysteme.

Sicherheitssysteme um eine sichere dauerhafte Reaktorabschaltung zu ge-
wahrleisten und unkontrollierte Freisetzung von radioaktiven Stoffen in die Um-
welt zu verhindern, missen die folgenden kritischen Sicherheitsfunktionen er-
fullt sein:

® Reaktorkernkiihlung;

® Unterkritikalitat;

e \Warmeabfuhr durch die letzte Warmesenke;
® Integritat der Reaktorkiihlsystems;

® Integritat des Confinements;

e Kihlmittelinventar.

Die Einhaltung dieser Sicherheitsfunktionen wird durch Sicherheitssysteme si-
chergestellt, die die notwendige Funktion auch bei Verlust der externen Strom-
versorgung und nach einem Erdbeben zu erfiillen haben. Bei einem Ausfall der
externen Stromversorgung, stellen die Notdieselgeneratoren (bestehend aus
sechs 3.5 MVA Dieselgeneratoren, d. h. 3 pro Block) die Stromversorgung fir
die Sicherheitssysteme her. Die Sicherheitssysteme schitzen selbst in kriti-
schen Situationen das Kraftwerkspersonal und die Bevolkerung um das Kraft-
werk gegen die Auswirkungen ionisierender Strahlung vom Kraftwerk.

Zu diesem Zweck werden die elektrischen Anlagen des Sicherheitssystems mit
Stromquellen der Kategorie | (vital) oder Kategorie Il (sicherheitsrelevant) ver-
sorgt und sind seismisch qualifiziert. Die Sicherheitssysteme haben 200 % Re-
serve, d. h. jedes System besteht aus drei identischen unabhangigen Syste-
men, wo eines ausreicht, um die beabsichtigte Sicherheitsfunktion zu erftllen.

Die wichtigsten Systeme mit Sicherheitsrelevanz fir das Kraftwerk unter ver-
schiedenen Betriebsbedingungen, kénnen folgendermalRen zusammengefasst
werden:

® Hochdruck- und Niederdruckeinspritzsystem inklusive eines passiven Ein-
spritzsystems (Borldsungsspeicher): diese Systeme sind Teil des Kernnot-
kiihlsystems (ECCS), die die Reaktorkiihlung und die negative Reaktivitats-
einspritzung bei einem Primarleitungsabriss sichern.

e Containmentdruckabbausystem (Bubbler Condenser und Sprinklersystem):
dieses System erfiillt die wesentliche Funktion der Druckkontrolle nach einem
Unfall im Containment und garantieren so dessen Integritét.

® Restwarmeabfuhrsystem: es stellt sicher, dass die im Kern und im Primar-
kreis akkumulierte Restwdrme wahrend der Blockabkihlung unter Normal -,
Transient — und Unfallbedingungen durchgefuihrt wird,;
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® Das Noteinspeisesystem fur den Dampferzeuger: dieses System versorgt die
Dampferzeuger mit Speisewasser, wenn es zu niedrigem Wasserstand auf
der Sekundéarseite kommt;

® Technischwasser - System: Zweck ist die Warmeabfuhr aus jeder sicher-
heitsrelevanten Anlage, bei jedem Blockregime, die Ubertragung von Warme,
die im Betrieb der Blocke entsteht als auch jener Warme,, die beim radioakti-
ven Zerfall im Kern entsteht, im Normalbetrieb wie auch in Unfallsituationen.

e Boraufbereitungs — und Steuerungssystem: es kontrolliert das KuhImittelin-
ventar und die optimale chemische Zusammensetzung des Reaktorkihlmit-
tels; es stellt insbesondere sicher:

e KihImittelversorgung der Kihimittelpumpendichtungen,

e Kompensation nicht organisierter Lecks von Kihlmittel des Primarkreises
und Ruckfluss organisierter Lecks in das Reaktorkihlsystem,

e Korrektur der chemischen Zusammensetzung des ReaktorkihImittels, der
Veranderungen (Anstieg/Verringerung) der H3BO3-Konzentration wahrend
des Normalbetriebs und in Unfallsituationen;

® Wasserstoff - Rekombinatoren und Wasserstoffverbrennung: dieses System
steuert die Wasserstoffkonzentration im Containment und ist eine zusatzliche
Maflnahme des Managements schwerer Unfélle (Wasserstoff kann wahrend
eines Unfalls durch die Reaktionen von Wasser mit Metallen bei hohen Tem-
peraturen entstehen);

® Das System zur Reaktorschachtflutung: dieses System stellt die externe Kiih-
lung des Reaktordruckbehdlters bei einem schweren Unfall sicher;

® Brandschutzsystem.

® Ein wichtiges Schutz — und Steuerungssystem ist der Havarieschutz des Re-
aktors, der eine Schnellabschaltung sicherstellt. Die Aufgabe des Reaktor-
schnellabschaltungssystems ist bei Erreichung festgelegter Bedingungen die
Aktivierung der Havarie — und Regulationskassetten im Kern und dadurch ei-
ne Reaktorabschaltung zu erreichen.

Die Reaktorblécke 3 und 4 sind auch mit einem Schutz — und Steuerungssys-
tem ausgestattet, welches automatisch den Schutz AO-3 und AO-4 zur Verrin-
gerung der Warmeleistung des Reaktors bei Erreichung bestimmter Bedingun-
gen aktiviert.

Das Konzept der Doppelblécke ermdglicht einen sehr effizienten Umgang mit
Brennstoff und radioaktivem Abfall. Die Sicherheitsmerkmale des KKW und der
Brandschutz werden ebenso verbessert. Um den Betrieb der Blocke aufrecht-
zuerhalten, werden die Hilfssysteme in der Nahe der Bldcke installiert. Zusatzli-
che Anlagen wie die nuklearen Hilfsbetriebsgebaude, die Dieselgeneratorstati-
on, das Kompressorgebaude, das Pumpwerk fur Technisch - Wasser und
Ldschwasser spielen ebenso eine wichtige Rolle bei der Sicherstellung eines
hohen Sicherheitsniveaus im KKW.

Das Wasser fur den Betrieb des KKW Mochovce stammt aus dem Wasserre-
servoir in Velke Kozmalovce am Hron in etwa 5 km vom KKW entfernt.

Das Volumen des abgepumpten Wasser ist vom Bedarf an Kiihlwasser der
Kondensatoren als auch der Jahreszeit und den externen klimatischen Bedin-
gungen abhangig.
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Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

Der Betrieb aller vier Blocke des KKW Mochovce erfordert eine Wasserversor-
gung tiber Velke Kozmalovce von durchschnittlichen 1,5 m*/s und maximalen
1,8 m¥s.

Grundwasser wird aus zwei Brunnen gepumpt, HMG-1 und HMG-I/A, im Besitz
von SE AG in Cerveny Hradek, etwa 8 km von KKW Mochovce entfernt.

Das Grundwasser wird nach der Aufbereitung als Trinkwasser verwendet.

Die Bedingungen fir die Freisetzung von gasférmigen radioaktiven Stoffen in
die Umwelt durch die Ableitung von Emissionen uber die Beluftungskamine wird
fur die normalen Betriebsbedingungen von der Behdrde fir 6ffentliche Gesund-
heit der SR festgelegt.

Gemal dem Monitoringplan fiir die Strahlenkontrolle der Umgebung des KKW
Mochovce EMO/2/NA.052.01.01, tUberwacht das KKW Mochovce die Strahlen-
auswirkungen auf Umwelt und Bevolkerung. Das Monitoring ist auf die Doku-
mentation ausgerichtet, das die Strahlenwirkungen, bzw. die Exposition der Be-
volkerung und die Konzentration der Isotope aus den Emissionen unter den Be-
stimmungen in Beilage Nr. 3 der Regierungsverordnung Nr. 345/2006 Slg. lie-
gen und diese Auswirkungen so niedrig wie moglich sind — ALARA.

Das Monitoring wird gemaf3 der Vorschrift ,Monitoringprogramm fur die Strah-
lung in der Nahe des KKW Mochovce (QA-07-01)“ durchgefihrt, worin das
Monitoring fur den Umkreis von 20 km um das KKW Mochovce beschrieben
wird.

Das teledosimetrische System, welches aus 40 Monitoringstationen besteht,
Uberwacht die Dosisleistung der Gammastrahlung, die Volumenaktivitat von Ae-
rosol, die Volumenaktivitat von radioaktivem Jod und weitere Daten zur Um-
weltsituation.

Das Monitoringsystem wurde fur das ganze Areal von Mochovce angelegt, da-
her wird es auch die Blécke 3 und 4 abdecken, sobald diese in Betrieb sind.

Wesentliche Sicherheitsmerkmale der WWER 440-213 Reaktoren:

® Geringe Leistung und geringe Leistungsdichte im Reaktorkern,

® hohe Projektreserven,

® Primarkreis mit sechs Schleifen und groRem Wasservolumen zur Kihlung
des Kerns.

Diese Merkmale sichern eine hohe thermische Leistung des Primérkreises als

auch einen breiten und stabilen Betriebsmodus des KKW mit groRen Zeitreser-
ven fur die Durchfuhrung von Korrekturmafinahmen. Die WWER - 440/213 Re-
aktoren haben eine hohe Leistungsfahigkeit im Bereich der Unfallpravention.

Auf Grund dieser Tatsachen hat das KKW eine hohe Féahigkeit die Abweichun-
gen vom Normalbetrieb zu korrigieren und die optimalen Bedingungen im KKW
operativ wiederherzustellen.

Im Rahmen des Konzepts der Tiefengestaffelten Verteidigung (INSAG-3 und
10) sind die genannten Merkmale von groRer Bedeutung fir die Erreichung
fortgeschrittener Ziele im Bereich der Sicherheit.
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In Hinblick auf das IAEA-Prinzip der Tiefengestaffelten Verteidigung, wur-
den im Bereich der Sicherheit fir MO 34 Verbesserungen mit zwei Zielen
konzipiert:

Unfallpravention: weitere Verringerung einer Entstehung von Unféllen

® Reduktion mdglicher Abweichungen vom Normalbetrieb,

® Verbesserung der Reaktion des KKW auf abnormale Situationen, Pravention
einer Steigerung einer solchen Situation in einen ernsten Unfall (z. B. Unfall
mit Kernschmelze).

Unfallfolgenminderung: Verbesserung der Reaktion des KKW Unfallbedin-
gungen

e Verhinderung einer Weiterentwicklung des Unfalls und Anwendung der Mittel
zur Steuerung von Unféllen, die in eine Kernschadigung minden koénnten.

Schutz des Kerns durch die Primarhermozone MO 34 bedeutet:

® Das Bubbler Condenser System der Hermozone von MO 34 verflgt Uber ei-
ne grofRe Wassermenge, die den Dampf niederschlagt, der aus dem Kuhlsys-
tem des Reaktors kommt, wenn das Kihlsystem wahrend eines Unfalls
druckentlastet wird.

e Im Falle eines Uberdrucks in der Hermozone in Folge hoher Dampfvolumen
aus dem Reaktorkuhlsystem, sind die internen Charakteristika, die passiven
und aktiven Systeme fahig den Druck in der Hermozone schnell auf den At-
mospharendruck und darunter zu reduzieren, und so Umweltschéden in ei-
nem sehr friihen Stadium zu verhindern.

Das Projekt Hermetische Hulle wurde grindlich Gberprift:

1. in den Neunziger Jahren mit Hilfe experimenteller und theoretischer Studien
der IAEOQ, finanziert durch OECD und EU (im Rahmen von PHARE/TACIS
2.13/95);

2. im Zeitraum 2001-2003 mittels experimenteller Tests (gefordert von UJD SR,
CR und Ungarn) und mit technischer Unterstiitzung der OECD durchgefuhrt.

Sekundare Hermetische Hulle MO 34

® gemal den internationalen Standards wird die Sekundare Hermetische Hulle
fur den Ruckhalt, Monitoring und kontrollierte Freisetzung oder Sammlung
der Freisetzungen aus der primaren Hermetischen Hille verwendet, um die
Strahlenfolgen von Unféllen zu reduzieren.

® Der Raum der Hermetischen Hiille wird wahrend des Unfalls beliiftet werden,
die verbrauchte Luft wird vor der Ableitung Uiber den Kamin gefiltert werden.

Diese technische Ldsung stellt eine Verbesserung des Projekts gegentiber dem
existierenden Betrieb von MO 12 dar, als auch eine weitere Minimierung der
Folgen bei Eintritt eines Unfalls.
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Die Bewertung durch die ,Sicherheitskommission® — ein unabhangiges Or-
gan, ernannt von SE/ENEL, um eine Aufsicht Giber die nukleare Sicherheit und
Revisionen des urspriinglichen Projekts zu gewéhrleisten.

Die Sicherheitskommission besteht aus sechs internationalen Experten aus:
SR, ltalien, Osterreich, Deutschland, Frankreich und Russland.

Im Zusammenhang mit dem Projekt MO 34 verdéffentlichte die Kommission fol-
gende Stellungnahme:

»Die Sicherheitskommission ist davon lUberzeugt, dass keiner der unter-
suchten Aspekte das Projekt Mochovce 34 daran hindern wird, hohe
Sicherheitsstandards und Schutz der Mitarbeiter, der Offentlichkeit und
der Umwelt unter Einhaltung der relevanten internationalen Standards zu
erzielen.

Schutz gegen Flugzeugaufprall

Ausgangspunkt:

® Am 15. Juli 2008 erlie DG-TREN EK (Generaldirektion fur Energie und Ver-
kehr mit Sitz in Briissel) eine Stellungnahme zum Projekt MO 34 gemaf Arti-
kel 43 Euratom-Vertrag.

® Diese Stellungnahme der EU-Kommission enthalt Empfehlungen fir ,weitere
Eigenschaften, Funktionsfahigkeiten und Steuerungsstrategien gegen de-
terministische Auswirkungen verursacht durch externe Quellen (z. B. Aufprall
eines kleinen Flugzeugs)“ unter Kenntnisnahme dessen, dass diese Tatsa-
che Uber den Rahmen der aktuellen nationalen und internationalen Anforde-
rungen geht, akzeptierte UJD SR zur Ganze diese Empfehlung und lber-
nahm sie in die verbindlichen Bedingungen (mit Termin fir die Einhaltung) in
Bescheid Nr. 266/2008 vom August 2008.

® Die Gesellschaft SE begann mit dem Engineering im August 2008, um die
neuen Projektanforderungen zu erfillen.

Verbesserungen im Bereich der Sicherheit MO 34 — Verbesserun-
gen beim Sicherheitssystem 1&C

Projekt mit der modernsten Technologie (erhéhte Zuverlassigkeit, Stabilitat, In-
tegritat, Sicherheit)
® Nutzung des modernsten digitalen Kontrollsystems:
e Erhdhung der Kontroll — und Monitoringkapazitat des KKW
e Nutzung der Prognostischen und Kontrollfunktionen
® Erh6éhung der Redundanz

® Verbesserung der HMI (Einfihrung eines Systems zur Darstellung der
Sicherheitsparameter, Paneele PAMS/SAMS)

® Hohe Leisytung im Sinne der Richtigkeit von Messungen, Stabilitat, Autodi-
agnostik

Nutzung neuer PAMS Signale firr die SAM-Strategie:

e Kern — Austrittstemperatur (Signal fiir den Ubergang zu SA)

® \Wasserniveau im Reaktorschacht
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® \Wasserstoffkonzentration in verschiedenen Teilen der Hermohiille

Nutzbarkeit der Hauptblockwarte bei Schweren Unféllen

® Es ist sehr unwahrscheinlich, dass es zu einer radioaktiven Freisetzung bis
ins Belluftungssystems der Hauptblockwarte (MCR — Main Control Room)
kdme. Die MCR wird isoliert und gesichert durch Frischluftzufuhr aus be-
stimmten Tanks um einen leichten Uberdruck im MCR zu erzeugen und ei-
nem Eindringen von Radioaktivitat als auch toxischen Gasen aus der Umge-
bung vorzubeugen;

@ Dies sichert angemessene Arbeitsbedingungen fir die Angestellten im MCR
fur einige Stunden;

® Bei sehr ernsten Szenarien ist mit dem Auftreten von deutlichen Freisetzun-
gen in den ersten Stunden ab Eintritt eines schweren Unfalls zu rechnen: in
dieser Zeit kann das Notsystem der Belliftung manuell gestartet werden;

e Auf diese Art kann der Operator wahrend eines schweren Unfalls jederzeit
eingreifen.

Verbesserung der elektrischen Systeme — ist die Sicherung einer wei-
teren, unabhangigen und sehr zuverlassigen Quelle fir jeden Block.

Zu diesem Zweck wird:
® Neue Anlagen verwendet (Transformatoren, Generatoren, Verteiler, An-
schliusse, Kabel usw.)

® Mdoglichkeit einer Umschaltung der Sicherheitsanschliisse der jeweiligen
Sicherheitsbereiche des anschlieRenden Blocks (Lésung fiir SBO DBA);

® Errichtung einer 6-kV-Leitung zwischen den 4 Bldcken, das ermdglicht
e |angfristige Steuerung der SBO- Szenarien;

e Hohere Flexibilitat im Falle des Versagens der Elektroanlagen (Transfor-
matoren, usw.);

e Mdglichkeit der Stromversorgung der Sicherheitssysteme des I&C aus DC
und AC (aus Invertoren)

e Sicherung von SBO des gemeinsamen DG fir die Blécke 3 und 4

Verbesserungen im Bereich des Brandschutzes
® Gemal der UJD- Verordnung Nr. 50 wurde die Brandgefahr gepruft (Wahr-
scheinlichkeitsanalyse und deterministische Analyse) fur MO 12

® In der aktuellen Projektphase wurden die Ergebnisse der Wahrscheinlich-
keitsanalyse bei der Brandgefahr fir MO 12 als auch fur MO 34 als geeignet
anerkannt

e Maflnahmen zur Reduktion der Brandgefahr in MO 34 bedeuten eine Ver-
besserung im Vergleich zu MO 12:

e Hochdruckléschsystem
® Verbesserung des Branddetektionssystems
e Zertifizierte Sicherheitskabel werden feuerfest sein
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e Kabelkanéle, Rdume und sensible Teil des KKW (im nuklearen und nicht
nuklearen Teil) werden mit einem fixen Léschsystem ausgestattet werden.

Seismische Widerstandsfahigkeit

® Neubewertung der Seismizitéat der wichtigsten baulichen und technologischen
Teile des KKW fiir PGA (Hochstwert der Beschleunigung) gleich 0,143g (als
Folgen der konkreten Sicherheitsbewertung an Ort und Stelle der IAEA im
Jahre 2003).

e Wahrscheinlichkeit der Uberschreitung des PGA = 0,143g im Falle eines
seismischen Ereignisses liegt bei 10-4/y

e Auf der Grundlage der Anforderung der NRA, wurde PGA fir die seismische
Verbesserung von MO 34 auf 0,15¢g erhéht.

Die wichtigsten Gebaude und Anlagen des Produktionsprozesses werden bis
auf das Niveau des maximalen Auslegungsbebens fir diesen Standort erhoht
(Bodenbeschleunigung bei 0,15g). Unter seismischer Widerstandsfahigkeit ver-
steht man die Sicherung der Integritat des Reaktorkiihlsystems einschliel3lich
einer sicheren Reaktorabschaltung und dessen kontinuierliche Abkihlung wéh-
rend eines Erdbebens.

Die Frage der Basisdaten der seismischen Merkmale am Standort des KKW
Mochovce (weiter nur ,EMO®), die als Eingangsdaten fur die seismische Nach-
ristung der baulichen Objekte, Anlagen und Komponenten von Sicherheitsrele-
vanz verwendet wurden, l8sten SE in Zusammenarbeit mit UJD SR unter lau-
fender Mitarbeit internationaler Fachleute. Die organisatorische und technische
Auswahl unter Mitarbeit von Experten aus dem Ausland wurde von der IAEO
durchgefuhrt. Bei den Téatigkeiten der inlandischen Fachleute im Zusammen-
hang mit der seismischen Verbesserung von EMO wurde die methodische Hil-
festellung verwendet, die die vier IAEO-Missionen der Jahre 1993, 1995, 1998
und 2003 brachten. Daneben organisierte die IAEO in den Jahren 2004 bis
2005 fur UJD Projekte der technischen Zusammenarbeit (SR/9/002 und
RER/9/035), die sich der Ausarbeitung technischer Anleitungen fiir die Pro-
gramme der seismischen Neubewertung des KKW Mochovce widmeten.

Die jungste Mission der IAEO im Jahre 2003 bewertete relativ positiv die Arbei-
ten, die bei der Auswertung der seismischen Charakteristika des Standortes
EMO geleistet wurden, die von den TSO geleistet wurden und bestatigten, dass
diese Arbeiten auf den Niveau der aktuellen Kenntnisse geleistet wurden.

Brennstoff

Fur MO 34 wird mit der Verwendung von Brennstoff mit einer Anreicherung von
4.87 % 235U gerechnet. Der Einsatz von Gadolinium ermdglicht eine gleichma-
Rige Energieentwicklung im Reaktorkern bereits ab Kampagnenbeginn, wenn
zu viele Neutronen emittiert werden bis zum Ende einer Kampagne, wenn mehr
Neutronen bendtigt werden, um auch weniger spaltbares Material einsetzen zu
kénnen. Mit diesem Brennstoff kann man im 5 -6 Jahreszyklus arbeiten und der
Abbrand sollte Werte von 48+52.6 MWday/kgU erreichen.
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Die Beimischung von Gadolinium in Brennelementen ermdglicht daher eine Re-
duktion der Tritiumproduktion und verringert somit die Ableitung von Tritium in
das Abwasser.

Beim WWER 440, Typ V213, setzt sich der Reaktorkern zusammen aus:
® 312 Unabhangige Brennelemente;
® 37 Steuerelemente (30 Absorberelemente and 7 Regelelemente).

Jedes Brennelement besteht aus 126 Brennstaben und einem zentralen Kanal
fur die Instrumentierung. Die Hulle der Brennelemente hat eine hexagonale
Form und ist aus Borstahl.

Transport und Behandlung von frischem Brennstoff

Der frische Brennstoff wird mit einem speziellen Eisenbahnzug transportiert.
Jeder Waggon transportiert acht Container, jeder wiederum enthalt vier Brenn-
elemente. Nach Ankunft beim KKW wird der Brennstoff in das Lager fir frischen
Brennstoff verbracht, wo er Uberprift wird (visuell, geometrisch) und entweder
in temporaren Aufbewahrungspaletten, Transportcontainern oder in zylindri-
schen Magazinen als Vorbereitung des Brennstoffwechsels. Diese Magazine
kénnen 30 Brennelemente umfassen. Wahrend des Brennstoffwechsels werden
die Magazine mit dem Kran zum Aufnahmebereich des Elementlagerbeckens
befordert. Der frische Brennstoff wird vom Magazin zum Kern mit der Belade-
maschine bewegt.

Der abgebrannte Brennstoff, wenn er fur die Lagerung bereit ist, wird mit der
Belademaschine vom Kern zum Lagerbecken gebracht.

Management abgebrannten Brennstoffs

Abgebrannter Brennstoff wird langfristig gelagert (ca. 50 Jahre), mit der An-
nahme einer langfristigen Lagerung im geologischen Tiefenlager.

Bei der SchlieBung von EBO V1 und einem 40-jdhrigen Betrieb von EBO V2,
werden EMO 12 und MO 34 24 698 abgebrannte Brennelemente erzeugen,
was ca. 2960 t an abgebranntem Brennstoff, konvertiert in den Schwermetall-
gehalt bedeutet. Davon wird die Produktion von EBO V1 und V2 eine Menge
von 12 384 an abgebrannten Brennelementen betragen und EMO 12 und
MO 34 werden 13 104 an abgebrannten Brennelementen produzieren.

Die Lagerung von abgebranntem Brennstoff in einem Zwischenlager ist eine
unvermeidliche technologische Stufe mit dem Ziel, die Menge and Warme und
Aktivitat zu reduzieren, die von den Brennelementen produziert wird und vor ih-
rer Wiederaufbereitung oder vor der Konditionierung und Verpackung in Con-
tainer und den Abtransport in geologische Tiefenlager stattfindet. Das Zwi-
schenlager in Jaslovské Bohunice wird zur Zeit fur EBO V1 und V2 und einen
Teil des abgebrannten Brennstoffs aus dem KKW Mochovce verwendet. Der
erste Transport von Brennstoff vom KKW Mochovce in das JAVYS Zwischenla-
ger fand im April 2006 statt.

Die Entschadigung fiur nukleare Schaden Dritter wird mit Gesetz Nr.
541/2004 Slg. Atomgesetz geregelt, womit die Bestimmungen der Wiener Kon-
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vention von 1963 iber die zivilrechtliche Entschadigung fir Nuklearschaden
transponiert wird. Die SR trat der Wiener Konvention und dem Zusatzprotokoll
von 1988 Uber die Anwendung der Wiener und der Pariser Konvention mit 7.
Marz 1995 bei.

GemalR den genannten internationalen Abkommen, an die sich die SR halt, ist
unter anderem der Lizenzhalter fur Inbetriebnahme und Betrieb der Nuklearan-
lage fir Nuklearschaden verantwortlich. Nuklearer Schaden ist auch ein Scha-
den, der bei der Aufwendung von Kosten fir notwendige Maf3nahmen anfallt,
die der Abwendung oder Verringerung von Bestrahlung dienen, oder der Wie-
derherstellung einer vorhergegangenen oder &hnlichen Umweltsituation dien-
ten, oder auch MalRnahmen in Folge eines nuklearen Ereignisses. Der Lizenz-
inhaber ist fur nuklearen Schaden verantwortlich, der durch jedes einzelne Nuk-
learereignis verursacht wurde, bei Nuklearanlagen fiir energiewirtschaftliche
Zwecke bis zu einer H6he von 75 000 000 Euro, wenn es sich um sonstige
Nuklearanlagen und den Transport von radioaktivem Material handelt, bis zu
einer Héhe von 50 000 000 Euro.

Gesamtkosten
Angenommene Gesamtkosten in der Hohe von 2774 848 782 EUR
davon
Atomteil 1255048 782 EUR
konventioneller Teil 1 028 000 000 EUR
Harmonisierung der Systeme des konventionellen Teils 361 800 000 EUR
Hauptsystem fir Kontrolle und Steuerung 130 000 000 EUR

Die Investitionen in die Fertigstellung von Mochovce werden 2,775 Mrd. Euro
betragen. SE finanzieren dies vor allem iber das eigene Unternehmenskapital
ohne staatliche Unterstiitzung. Die beiden neuen Reaktoren sollen in den Jahre
2012 und 2013 ans Netz gehen. Nach der Errichtung und Inbetriebnahme bei-
der Blocke werden die 880 MWe an installierter Produktionskapazitat 22 % des
Verbrauchs in der SR abdecken kénnen.
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I BESCHREIBUNG DES VERLAUFS DES UVP-
VERFAHRENS

1.1 Ausarbeitung des UVP-Berichts (UVE —
Umweltvertraglichkeitserklarung)

Die UVE fur ,Kernkraftwerk Mochovce WWER 4x440 MW 3. Bau“ wurde im
Juli 2009 von GOLDER (EUROPE) EEIG, vertreten durch Serena Majetta und
sein Team, Vincenzo Gente in Zusammenarbeit mit AQUATEST P&R, GmBh,
Mag. Olga Pospiecha, Ing. J. Pospiech und Firma SE, RNDr. Milan Zrubec, Dr.
Pavol Chyly und Ing. V. Balev.

Die geplante Tatigkeit wurde in einer Nullvariante und in einer Lokalisierungs —
und technischen Variante vorgelegt, weil das Umweltministerium auf der Grund-
lage eines begriindeten Antrags des Projektwerbers (Schreiben Nr.
SE/2008/087 3788 vom 15.7.2008) gemaf § 22 Abs. 7 des UVP-Gesetzes von
der Forderung auf eine Alternativiosung absah (Schreiben Nr. 7451/2008-
3.4/hp-3,4 vom 31.7.2008).

Die geplante Tatigkeit erfullt die Kriterien gemall § 18 Abs. 1 des UVP-
Gesetzes und fallt gemal ,Beilage Nr. 8 in Kapitel 2. Energieindustrie, Nr. 4
KKW und andere Anlagen mit Kernreaktoren einschliel3lich deren
Dekommissionierung und Entsorgung, Teil ,A“ und daher einer verpflichtenden
UVP unterliegend.

Die geplante Tatigkeit wird gemaf Beilage Nr. 13 des UVP-Gesetzes auch in
die Tatigkeiten gereiht, die einer verpflichtenden grenziiberschreitenden UVP
zu unterziehen sind, gemaR Punkt Nr. 2 Thermische Kraftwerke und andere
Verfeuerungsanlagen mit einer thermischen Leistung von 300 MW und daruber,
weiter KKW und andere Kernreaktoren (mit der Ausnahme von Forschungsan-
lagen fur die Produktion und Konversion von Spaltmaterial und angereichertem
Material, deren thermische Hochstleistung 1 kW thermische Last nicht Uber-
schreitet).

Die geplante Tatigkeit wurde gemal UVP-Gesetz Nr.24/2006 Slg., Richtlinie Nr.
85/337/EWG, erganzt durch Richtlinie 97/11/2EG und Richtlinie 2003/35/EG
und weiter ESPOO- Konvention und des bilateralen Abkommens zwischen der
Regierung der SR und der Republik Osterreich gepriift.

Die Beschreibung der Veréanderungen bei der Realisierung der geplanten Tatig-
keiten gegeniiber dem urspringlichen MO, welches der Projektwerber zur UVP
dem Umweltministerium am 16.5.2008 vorlegte, liel3 folgende Schlussfolgerun-
gen zu. Die Projektveranderungen, bestehend aus dem Austausch technologi-
scher Komponenten, verandern die Funktion der Systeme und Anlagen nicht,
sondern erhéhen im Gegenteil deren Sicherheit, Zuverlassigkeit und Lebens-
dauer. Deren Realisierung verandert den Umfang der Tatigkeiten oder die in-
stallierte Leistung der Blocke nicht. Die Grenzwerte fur die Ableitungen in die
Umwelt bleiben ebenso unverandert gegeniiber den Werten vor der Anderung.
Alle Anderungen im Projekt wurden auf der Basis der Erfahrungen mit der Er-
richtung, Inbetriebnahme und Betrieb der Blocke gleicher Art in der SR und im
Ausland geplant. Das Umweltministerium der SR stellte daher fest, dass die
Fertigstellung von MO 34 nicht als neue Téatigkeit betrachtet werden kann, auch
nicht als wesentliche Anderung gegeniiber dem urspriinglichen Projekt. Gleich-

Umweltbundesamt ® , Wien, 2010



Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

zeitig wurde festgelegt, dass vor der Erteilung der Inbetriebnahmegenehmigung
durch UJD fir MO 34, eine UVP durchzufiihren ist.

»Kernkraftwerk Mochovce WWER 4 x 440 MW, 3. Bau“ wurde gemaR Ge-
setz Nr. 24/2006 Slg. uber die UVP, Richtlinie Nr. 85/337/EWG, erganzt durch
Richtlinie 97/11/2EG und Richtlinie 2003/35/EG und weiter ESPOO- Konvention
und des bilateralen Abkommens zwischen der Regierung der SR und der Re-
publik Osterreich gepriift.

Die AbschlieRende Stellungnahme zur UVP wird beim Genehmigungsverfahren
fur die Inbetriebnahme der Nuklearanlage verwendet. Dieses Genehmi-
gungsverfahren ist gemaR der Rechtsordnung der SR ein unanfechtbares
Genehmigungsverfahren der geplanten Tatigkeit, weil auf eine wesentli-
che Art der bisher existierende rechtliche und faktische Zustand in Zu-
kunft verandert wird.

[11.2 Distribution und Veroffentlichung der UVE

Der Antragsteller, Slovenské elektrarne, a.s. Bratislava, MO 34, legte eine
Ausfertigung des slowakischen UVP-Berichts, erstellt gemald 8 31 Abs. 2 und
Beilage Nr. 11 des Gesetzes Nr. 24/2006 Slg. tuber die UVP dem Umweltminis-
terium der SR, UVP-Abt, am 31.7.2009 mit den Schreiben SE/2009/086482 vor.

Das Umweltministerium begutachtete mit 3.8.2009 den vorgelegten UVP-
Bericht und forderte gemaf § 31 Abs. 5 des Gesetzes Nr. 24/2006 die Ergén-
zung und Einarbeitung von Bedingungen formalen Charakters, als auch die Er-
ganzung des Kapitels Il Priifung der anzunehmenden Umweltauswirkungen der
geplanten Téatigkeit einschlie3lich der Auswirkungen auf die Gesundheit und de-
ren Gewichtung mit den Auswirkungen auf den Boden, Fauna, Flora und deren
Biotope; Landschaft;, geschiitzte Gebiete und deren Schutzzonen; Gebietssys-
teme 6kologischer Stabilitat; urbane Komplexe und Landnutzung; kulturelle und
historische Denkmaler; archaologische Statten; paldontologische Fundstatten
und bedeutende geologische Standorte; kulturelle Werte nicht materieller Art
und raumliche Synthese fur die Auswirkungen der Tatigkeiten im Gebiet.

Anschlielend ergénzte der Antragsteller die UVP mit Schreiben
SE/2009/092675 vom 14.8.2009 und Schreiben SE/2009 093487 vom
18.8.2009. Der UVP-Bericht wurde in slowakischer und in englischer Sprache
ausgefertigt. Teil waren kurze Auszige aus dem UVP-Bericht, die die zusam-
mengefassten Anforderungen der betroffenen Parteien enthielten:

e fir die Osterreichischen Seite wurden sie ins Deutsche Ubersetzt mit Schrei-
ben SE/2009/093010 vom 17.8.2009 dem Umweltministerium der SR vorge-
legt,

® Ungarisch und Polnisch am 28.8.2009 mit Schreiben SE/2009/097347.

Das Umweltministerium tbermittelte die UVE gemal § 44 Abs. 1 und Abs. 2
des UVP-Gesetzes mit Schreiben Nr. 1277/2009-3.4/hp vom 14.8.2009 zur Ab-
gabe von Stellungnahmen folgenden Verfahrensteilnehmern in der SR: zustan-
diges Ressort (Wirtschaftsministerium), Genehmigungsbehérde und betroffene
Gemeinden (UJD SR, Gemeindeamter von Kalna, Novy Tekov, Stary Tekov,
Velky Dur, Timace, Malé Kozmalovce, Nedinany und Cifary), betroffene Behor-
den (Gesundheitsbehdrde SR, Arbeitsinspektorat, Gemeindeamt Levice, Um-
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weltbehdrde Nitra, Innenministerium SR, Feuerwehrprasidium, Wasserbehorde
SR, Technische Inspektion, Eisenbahnverkehrsbehorde, StralRenbehdrde
Levice, Zivilschutzbehdrde Nitra).

Darlber hinaus wurde die UVP zur Abgabe einer Stellungnahme auch an die
Slowakische Agentur fur Umwelt in Banska Bystrica, Umweltministerium, Abt.
Gewasser und Energiequellen, Abt. Management von Umweltrisiken und der
Sektion Geologie und natiirliche Ressourcen tbermittelt.

die breite Offentlichkeit verdffentlicht, die sich dazu bis 25.9.2009 &ufRRern konn-
te.

Die Offentlichkeiten der betroffenen Gemeinden - Kalna, Novy Tekov, Stary
Tekov, Velky Dur, Timace, Malé Kozmalovce, Nedinany und Cifary wurden mit
der UVE gemalR § 34 Abs. 1 des Gesetzes bekannt gemacht, die tblichen 30
Tage auf zuganglichen Amtstafeln. Einige der betroffenen Gemeinden verof-
fentlichten die Mdglichkeit fur Stellungnahmen auch auf ihren eigenen Internet-
seiten, von ca. 18.8.2009 bis 21.9.2009. Gleichzeitig veroffentlichten die Ge-
meinden die Allgemein verstandlichen Zusammenfassungen auf ihnren Amtsta-
feln, verlautbarten die Zeiten fur die Einsichtnahme etc.

Dann stellten die betroffenen Gemeinden gemaf Abs. 2 und 3 § 34 des UVP —
Gesetzes in Abstimmung mit dem Projektwerber gemeinsame o6ffentliche Anho-
rungen sicher. Termin und Ort wurden spéatestens 10 Tage vor deren Abhaltung
bekannt gegeben. Gleichzeitig wurden Einladungen an die zusténdige Behorde,
Ressorts, betroffene Behdrden und betroffene Gemeinden versandt.

Grenzuberschreitende UVP — Ubermittlung der UVE

Das Umweltministerium der SR, als Ursprungspartei, Ubermittelte ohne
Verzégerung geman Artikel 4 des ESPOO- Abkommens und § 47 des UVP-
Gesetzes die UVE MO 34 an die einzelnen betroffenen Parteien, die Inte-
resse an der Teilnahme am UVP-Verfahren aufgrund der Bekanntgabe einer
Tatigkeit kundgaben, bei der grenziiberschreitende Auswirkungen anzunehmen
sind.

Die UVE MO 34 wurde gedruckt und als CD auf Slowakisch und auf Englisch
Uber die Kontaktstellen mit Schreiben 14.8.2009 den folgenden betroffenen Par-
teien tbermittelt: Polen, Ukraine, Ungarn, Osterreich und CR.

Gleichzeit fuhrte das Umweltministerium der SR, als Ursprungspartei in seinem
Schreiben an, dass:

e die Genehmigungsbehorde fir die geplante Tatigkeit die Nuklearaufsichtsbe-
horde der SR sein wird, die gemafl Atomgesetz Nr. 541/2004 die Genehmi-
gung zur Inbetriebnahme und im Anschluss fur den Betrieb der Nuklearanla-
ge erteilt.

® Das Umweltministerium der SR legt im Rahmen der gesetzlichen Vorgangs-
weise der SR die UVE allen betroffenen Behorden, Ressorts, Genehmi-
gungsbehdrden, betroffenen Gemeinden und der Offentlichkeit vor, so dass
Stellungnahmen gemacht werden.

® Die Periode fir die 6ffentlichen Einwendungen betragt gemaf der nationalen
Gesetzeslage 30 Tage ab Veroffentlichung der UVE in den betroffenen Ge-
meinden durch lokal Ubliche Methoden.
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® Die komplette Information Uber die UVP sind auf der Internetseite

e Im Verlauf der offentlichen Einwendungsfrist hat der Projektwerber in Zu-
sammenarbeit mit den betroffenen Gemeinden eine 6ffentliche Anhérung zu
organisieren.

@ ersucht die betroffene Partei mitzuteilen, ob Interesse besteht sich an der 6f-
fentlichen Anhérung in der SR zu beteiligen, um rechtzeitig Giber Zeit und Ort
informieren zu kénnen.

® Ersucht die betroffene Partei innerhalb von 15 Tagen ab Zustellung der UVE
mitzuteilen, ob Interesse besteht sich an der 6ffentlichen Anhdrung in der SR
zu beteiligen, oder ob gemaf Art. 5 ESPOO- Abkommen Konsultationen im
Rahmen der grenziiberschreitenden UVP MO 34 gewinscht sind. Diese
wirden in gegenseitiger Ubereinkunft zwischen der Ursprungspartei und der
betroffenen Partei stattfinden.

Am Ende des Briefes wurde angefiihrt, dass die Stellungnahmen an die
ESPOO- Kontaktperson zu Ubermitteln sind. In der SR ist dies Dr. Gabriel
Niznansky, UVP-Abt., Namestie Ludovita Stura 1, 812 35 Bratislava, SR, Tel.; +
421 905680873, Fax: +421264369945, e-mail:

In der Beilage wurde den einzelnen betroffenen Parteien folgende Information
Ubermittelt:

® Tschechische Republik — komplette UVE in slowakischer Sprache, gedruckt
und elektronisch (14.8.2009).

® Republik Polen - komplette UVE in slowakischer Sprache und auf Englisch,
gedruckt und elektronisch. Kurzfassung aus der UVE auf Polnisch.
(2.9.2009).

® Republik Ungarn - komplette UVE in slowakischer Sprache und auf Englisch,
gedruckt und elektronisch. Kurzfassung aus der UVE auf Ungarisch.
(2.9.2009).

e Ukraine - komplette UVE in slowakischer Sprache und auf Englisch, gedruckt
und elektronisch. (14.8.2009).

e Republik Osterreich - komplette UVE in slowakischer Sprache und auf Eng-
lisch, gedruckt und elektronisch. Kurzfassung aus der UVE auf Deutsch.
(14.8.2009).

Einladung zur 6ffentlichen Anhdrung zu MO 34 auf dem Gebiet der SR
unter Beteiligung der betroffenen Lander

Gemal Abs. 2 und Abs. 3 § 34 des UVP- Gesetzes organisierten die betroffe-
nen Gemeinden nach Einigung und in Zusammenarbeit mit dem Antragsteller
eine offentliche Anhoérung. Den Termin und Ort gaben die Gemeinden 10 Tage
davor auf die lokal tbliche Art und Weise bekannt. Gleichzeitig wurden zu der
offentlichen Anhdrung (Schreiben am 28.8.2009 zugestellt) auch Vertreter der
staatlichen Behorde eingeladen — kompetente Behorde, zustéandiges Ministeri-
um und betroffene Behdrden.

Anschliel3end wurde auf der Grundlage der Verstandigung der betroffenen Ge-
meinden und des Antragstellers tUber die Organisation einer gemeinsamen 6f-
fentlichen Anhdrung gemaR § 34 Abs. 5 des UVP-Gesetzes vom Umweltminis-
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terium der SR mit Schreiben vom 28.8.2009 auch die betroffenen Landern ein-
geladen (CR, Osterreich, Ungarn, Polen und Ukraine), an der Anhoérung am
18.9.2009 um 14h teilzunehmen.

In Hinblick auf die guten nachbarschaftlichen Beziehungen und die Notwendig-
keit einer korrekten Verhandlung der UVE gemaR ESPOO- Konvention und bi-
lateralem Abkommen, lud mit einem personlichen Schreiben D. Caplovic Hr. N.
Berlakovich, Bundesminister des BMLFUW der Republik Osterreich, zur Anho-
rung in Bratislava am 18.9.2009 ein.

In seinem Brief vom 16.9.2009 entschuldigte sich N. Berlakovich von der Teil-
nahme an der Anhorung, da er im Parlament anwesend zu sein hatte und teilte
seine Uberzeugung mit, dass bei der o6ffentlichen Anhérung in Wien am
25.9.2009 alle offenen Fragen der Offentlichkeit konstruktiv und offen beantwor-
tet werden wurden.

Antworten der betroffenen Lander auf die Zusendung der UVE innerhalb
von 15 Tagen ab Ubermittlung zur Festlegung der weiteren
Vorgangsweise bei der grenzuberschreitenden UVP zu MO gemaR Espoo
— Zusendung der Einladung zur offentlichen Anhdrung

Die Republik Osterreich reagierte schriftlich auf die zugesendete UVE. Mit
Schreiben Nr. BMLFUW-UW.1.4.1/0059-V/1/2009 vom 21.8.2009 wurde mitge-
teilt, dass Osterreich einige Anmerkungen zu den einzelnen Kapiteln der UVE
macht. Die Osterreichische Seite hielt fest, dass die einzelnen Teile der UVE
MO 34 nicht tbersetzt wurden, die fur die UVP einer betroffenen Partei notwen-
dig waren. Die SR legte nur eine Allgemein Verstandliche Zusammenfassung
auf Deutsch vor. Weiters hielt die dsterreichische Seite fest, dass die Unterla-
gen, die sie zur Verfiigung hat, in Osterreich von 7.9 bis 6.10 2009 aufliegen
wiirden. Osterreich ersuchte innerhalb der Frist bis 31.8.2009 um eine 6ffentli-
che Anhdrung der UVE auf Osterreichischem Staatsgebiet gemaf Art. 5 Abs. 2
des bilateralen Abkommen. Weiter ersuchte Osterreich um die Durchfiihrung
von Konsultationen geman Art. 6 des bilateralen Abkommens zur Vertiefung der
Informationen in vertikaler als auch horizontaler Richtung.

Die Republik Ungarn reagierte schriftlich auf die zugesendete UVE. Mit Brief
vom 8.9.2009 bestétigte das Ministerium fir Umwelt und Gewasser, dass ent-
sprechend Art. 4 des Espoo-Abkommens am 25.8.2009 die Dokumentation er-
halten wurde und auf www.kvvm.hu zusammen mit der Information ber die

Abhaltung der 6ffentlichen Anhérung in Bratislava 18.9.2009 veréffentlicht wur-
de.

In ihrer Antwort ersuchte die ungarische Seite um die Durchfiihrung einer 6f-
fentlichen Anhoérung in Ungarn, in der Stadt Esztergom, zwischen 8. und
30.10.2009 und weiters um die Abhaltung von Konsultationen gemalR Art. 5 des
Espoo-Abkommens zur Klarung bestimmter Fragen im Zusammenhang mit
dem gepriften Projekt.

Die Republik Polen reagierte schriftlich auf die zugesendete UVE.

Mit Schreiben vom 15.9.2009 bestétigte der Generaldirektor fir Naturschutz als
Verantwortlicher fuir grenziberschreitende UVP den Erhalt der UVE und Weiter-
leitung an die zustandigen Behoérden in weiteren Stadten — Rzeszov, Krakau
und Katovice, die lokal fir mégliche grenziberschreitende Umweltauswirkun-
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gen zustandig sind. Die UVP-Dokumentation wurde der interessierten Offent-
lichkeit fir 30 Tage fir die Erhebung von Einwendungen zur Verflgung gestellt.
Auch die Experten der Staatlichen Atomagentur als verantwortliche Behérde fur
die nukleare Sicherheit, analysierten die UVE.

Anschlie3end wirde spatestens bis 30.10.2009 die offizielle Stellungnahme Po-
lens fertig sein. Nach einer vorlaufigen Analyse und nach Erhalt der Stellung-
nahmen der zustandigen Behérden wurden keine Umstande festgestellt, die die
Anwesenheit polnischer Vertreter bei der Anhdrung am 18.9.2009 notwendig
machen wirden.

Uber die Notwendigkeit von Konsultationen gemaR Art. 5 der ESPOO- Konven-
tion entscheidet Polen spater, nachdem eine griindliche Analyse durchgefihrt
worden konnte.

Die Tschechische Republik reagierte schriftlich auf die zugesendete UVE.

Das Umweltministerium der CR bestéatigte den Erhalt der UVE mit Schreiben
vom 15.9.2009 und vom 1.10 und 9.10. 2009 und die Versendung an die betrof-
fenen Selbstverwaltungseinheiten, an die betroffenen Verwaltungsbehdrden zur
Veroffentlichung und Kommentierung.

Das Ministerium verzichtete auf die Abhaltung einer 6ffentlichen Anhérung und
Konsultationen nach Art. 5 ESPOO- Konvention auf dem Staatsgebiet der CR.

Mit Schreiben vom 15.9.2009 informierte das Ministerium die betroffenen
Selbstverwaltungseinheiten und Behoérden tber den Anhdrungstermin in Bratis-
lava und rief zur Teilnahme auf.

Ukraine

Das Umweltministerium tUbermittelte die UVE MO 34 (mit 14.8.2009) schriftlich
und als CD auf Englisch und auf Slowakisch an die benachbarten betroffenen
Parteien, somit auch die Ukraine. Das Umweltministerium ersuchte im Begleit-
brief um die Mitteilung, ob Interesse bestehe sich an der 6ffentlichen Anhérung
in der SR zu beteiligen, als auch ob Konsultationen gemafl? Art. 5 ESPOO-
Konvention erforderlich werden.

Das Umweltministerium erhielt am 25.8.2009 einen Rickschein, die Bestéati-
gung Uber den Erhalt und betrachtete somit die Ukraine als betroffene Partei,
die aktiv in das grenziberschreitende UVP-Verfahren eingebunden ist. Den-
noch reagierte die Ukraine wiederum auf die Ubermittelte UVE oder den Beibrief
betreffend Anhdrung und Konsultationen nicht.

Am 19.11.2009 erhielt das Umweltministerium der SR einen Brief im Umweltmi-
nister der Ukraine mit Ersuchen auf Notifizierung fir die UVP MO 34, obwohl
die Ukraine die UVE bereits erhalten hat, die die Punkte einer Notifizierung voll-
standig erfullt. Das Umweltministerium der SR betrachtete diese Forderung als
unbegriindet.

Das Umweltministerium informierte in seiner Antwort vom 9.12.2009 die Ukrai-
ne dartber, dass das UVP-Verfahren fiir MO 34 bereits in einem Stadium ange-
langt ist, wo gemalR § 36 UVP-Gesetz bereits ein Expertenteam bestimmt wur-
de, welches das Gutachten fur das gesamte UVP-Verfahren ausarbeiten wird.
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Die Ukraine wurde darauf aufmerksam gemacht, dass der gesamte UVP-
Prozess in der SR durch die nationale Gesetzgebung zeitlich beschrankt ist.
Dennoch wollte die slowakische Seite bis zum Ende der UVP der Ukraine alle
verfugbaren Informationen Ubermitteln. Die slowakischen Experten waren da-
rauf eingestellt im Falle des Interesses von Seiten der Ukraine ein Arbeitstreffen
mit den ukrainischen Experten bis 21.12.2009 wahr zu nehmen.

Das Arbeitstreffen fand am 21.12.2009 statt, nachdem der Botschafter der SR
in der Ukraine beim Umweltminister der Ukraine interveniert hatte.

Das Treffen fuhrte in eine Pattsituation. Die Ukraine machte ab 25.8.2009, als
sie die UVE erhalten hatte, keine Kundmachung fir die Offentlichkeit und hatte
keine Stellungnahme zu der gepriften Tatigkeit, wobei sie diese Haltung der
SR auf keinem Wege mitgeteilt hatte. Die Ukraine kommuniziert mit betroffenen
Parteien nur auf diplomatischem Wege, die sie nicht genauer definierte und héalt
keinen Kontakt tUber die ESPOO-Kontaktstellen, wie es in den anderen betrof-
fenen Landern Ublich ist. Die SR war mit der Situation nicht einverstanden, wo-
nach der UVP-Prozess aufgrund der Untatigkeit und der individualistischen Hal-
tung der Ukraine an den Anfang zuriick kehren musste, d. h. zu Art. 2 bis 7 des
ESPOO- Abkommens, weil die SR mit der Ukraine nicht Uber die Ublichen
Kommunikationswege hinaus (Diplomatenpost) Kontakt hatte, sondern die Uk-
raine Uber die ESPOO- Kontaktstelle informierte.

Das Umweltministerium der SR Ubermittelte am 28.12.2009 eine detaillierte
Stellungnahme zum Verlauf des gesamten Verfahrens an den Vorsitzenden der
Implementierungskommission der UVP-Konvention im grenziberschreitenden
Kontext in Genf, an Hr. Mathias Sauer.

Einbindung Bayerns in die grenziberschreitende UVP gemal Art. 3 Abs. 7
des ESPOO- Abkommens und Art. 7 der Richtlinie 85/337/EWG im
Wortlaut jungster RL

Betraut durch den Bundesumweltminister fir Umwelt — und Naturschutz und
Reaktorsicherheit der Bundesrepublik Deutschland, ersuchte das Bayerische
Umweltministerium in seinem Brief, der am 29.01.2010 im Umweltministerium
der SR einlangte, um Einbindung Bayerns in die grenziberschreitende UVP
MO 34, obwohl die Bundesrepublik Deutschland nicht zu den betroffenen Staa-
ten zahilt.

Das Bayerische Umweltministerium teilte dem Umweltministerium der SR als
der Ursprungspartei mit, dass aus der gepriften Tatigkeit signifikant negative
Auswirkungen auf Bayern nicht ausgeschlossen werden kénnen.

Bayern nutzte die Moéglichkeit der rechtlichen Regelung bei grenziiberschrei-
tenden UVP, wonach bei Einbindung der Offentlichkeit eines betroffenen Lan-
des, welche von signifikanten Auswirkungen ausgeht, in die UVP, als betroffene
Partei gemaf Art. 3 Abs. 7 Espoo-Konvention und Art. 7 RL 85/337/EWG novel-
liert, auf Ansuchen gilt.

Die Offentlichkeit des betroffenen Landes, welches um Einbindung in den UVP-
Prozess ersucht, sollte genauso Uber die Tatigkeit informiert werden, wie die
Offentlichkeit im Ursprungsland und gleichzeitig sollte diese Offentlichkeit die
Mdglichkeit haben ihre Einwendungen zu erheben.
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Das Umweltministerium akzeptierte das Ersuchen Bayerns aus dem Grund,
wonach gemaR deutschem Recht die einzelnen Landern fiir die Beteiligung der
Behorden und der Offentlichkeit in grenziiberschreitenden Verfahren zustandig
sind.

Das Bayerische Umweltministerium erhielt eine komplette UVE MO 34 (mit
12.3.2010) gedruckt und auf CD auf Slowakisch und Englisch und eine Kurz-
fassung auf Deutsch, gedruckt und auf CD.

Das Umweltministerium der SR informierte im Beibrief, dass der Bericht auf

Weiters hielt das Umweltministerium fest, dass die slowakische Offentlichkeit 30
Tage fur die Einsicht und Stellungnahmen hatte. In Hinblick darauf, dass die
UVP gemald nationaler Gesetzgebung abgeschlossen ist, ware eine Abschlie-
Rende Stellungnahme bis spéatestens 30 April 2010 zu Gbermitteln.

Das Umweltministerium Bayerns informiert in einem e-mail am 15.4.2010, dass
die Unterlagen fir die Beteiligung Bayern an der UVP am 22.3.2010 eingelangt
sind. Die Offentlichkeit hat auch iber Internet und direkt am Ministerium die
Maoglichkeit der Einsichtnahme.

Die Offentlichkeit in Bayern wurde am 26.3.2010 uber die Presse informiert,
dass die Unterlagen fiir eine Beteiligung 30 Tage lang auf der Internetseite ver-
offentlicht sind

Bayern geht davon aus, dass die AbschlieRende Stellungnahme der slowaki-
schen Seite elektronisch Ubermittelt werden wird.

Das Bayrische Umweltministerium Ubermittelte am 29.4.2010 per e-mail die
Stellungnahme Uber die Ergebnisse der grenziiberschreitenden UVP MO 34. Es
wurde angefuhrt, dass die von der SR zugesandten Unterlagen bis 27.4.2010
auf den Internet-seiten des Ministerium verdffentlicht waren. Wahrend dieses
Zeitraums gelangten keine Stellungnahmen zu MO 34 ein.

Das Ministerium ersucht tUber die Ergebnisse und Entscheidungen zur geprif-
ten Tatigkeit informiert zu werden.

1.3 Anhérungen zur UVE und Schlussfolgerungen daraus

11.3.1 Offentliche Anhérung im Hotel Borik in Bratislava — SR

Die UVE MO 34 wurde gemal § 34 Abs. 2,3 und 5 des Gesetzes bei der ge-
meinsamen offentlichen Anhérung verhandelt, die der Projektwerber und die
Gemeinde Kalnd nad Hronom vertreten durch den Blrgermeister und mit Zu-
stimmung aller betroffenen Gemeinden (Novy Tekov, Stary Tekov, Velky Dur,
TImace, Malé Kozmalovce, Nedinany und Cifary) organisierten.

Die Einladungen wurden eingeschrieben an alle betroffenen Gemeinden und
betroffenen Behérden geschickt (26.8.2009). Die offentliche Anhdrung fand am
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18.9.2009 im Hotel Borik in Bratislava um 14 00 h statt. Es beteiligten sich Ver-
treter der staatlichen Verwaltung, Selbstverwaltung und des Projektwerbers,
Vertreter von UJD SR, Fachéffentlichkeit und breite Offentlichkeit aus der SR,
CR, Ungarn und Osterreich, NGO (Brectan, Global 2000, Greenpeace,
Ekoforum, Energie 2000, Gesellschaft der Freunde Slatinka, Grine Partei SR
und Za Matku Zem), Bewohner der betroffenen Gemeinden und Offentlichkeit —
Experten und Laien. Zahlreich vertreten waren auch die Medien.

An der o6ffentlichen Anhdrung in Bratislava beteiligte sich auch eine Delegation
von Vertretern des BMLFUW unter Leitung von Gunther Liebel, Generaldirektor
und Leiter der Umweltpolitik, die hier die dsterreichische Position vertrat — die
ablehnende Haltung gegeniber der Nutzung von Kernenergie zur Energiege-
winnung und Unterstiitzung fir die Einhaltung der héchsten nuklearen Sicher-
heitsstandards und Betonung des Schutzes der 6sterreichischen Birger und
deren Umwelt.

Die offentliche Anhdrung ertffnete Jozef Havlik, Burgermeister der Gemeinde
Kalnd nad Hronom, der die Anwesenden begriRte, Ziel und Sinn der o6ffentli-
chen Anhdrung erlauterte und die wichtigsten Protagonisten der Anhdrung vor-
stellte. Dann Ubergab er das Wort dem Moderator der 6ffentlichen Anhorung,
Ing. Jozef Misak, der das Programm der Anhdrung erlauterte. Als erster sprach
der Staatssekretdr im Umweltministerium, Ing. Jaroslav Jadusa, der die trans-
parente Zusammenarbeit mit der Offentlichkeit und den betroffenen Gemeinden
im Rahmen der UVP betonte. Er meinte, dass die Anhoérung ein fachlich an-
spruchsvolles Treffen all derer sein wiirde, die etwas erfahren méchten, Fragen
stellen und Antworten bekommen mdochten. Er ersuchte die Anwesenden, die
fachlichen Themen nicht als politischen Hintergrund zu verwenden. Weiters ap-
pellierte er an den Investor alles daflr zu tun, dass alle Bedenken und Hinweise
von Seiten der betrauten Behorde akzeptiert werden und dadurch die Umwelt-
auswirkungen so gering wie mdglich wirden.

Dann sprach der Staatssekretar im Wirtschaftsministerium Ing. Peter Ziga, der
Energie als eines der Schlisselthemen der Politik auch in der EU bezeichnete.
Die SR mochte im Sinne des verabschiedeten strategischen Dokuments ,Stra-
tegie fur die Energieversorgungssicherheit der SR bis 2030“ eine wettbewerbs-
fahige Energiewirtschaft haben, die eine sichere, zuverlassige und effektive Lie-
ferung aller Energieformen zu einem akzeptablen Preis mit Ricksicht auf die
Kunden, die Umwelt, die nachhaltige Entwicklung, Energieversorgungssicher-
heit und vor allem technische Sicherheit gewahrleistet. Er fiihrte an, dass das
Projekt MO 34 die Fortfihrung einer 50-jahrigen Tradition darstellt, die die SR in
der Kernenergie hat und die 5,5 Tausend Menschen Arbeit bietet. Er stellte klar,
dass ohne die Investition in MO 34 die SR nur mit grol3en Problemen uber Ei-
genproduktion den Bedarf in der Spitze decken kénnte.

AnschlieBend sprach Ing. Peter Uhrik als Vertreter der Atomaufsichtsbehdrde
SR.

Er erinnerte daran, dass die Hauptaufgabe der UJD SR darin besteht sowohl fir
die Blrger der SR als auch die internationale Gemeinschaft zu garantieren,
dass die slowakischen Nuklearanlagen ausschlieBlich fir friedliche Zwecke ge-
nutzt werden und die slowakischen Anlagen gemaf der relevanten Gesetz-
gebung projektiert, errichtet, betrieben und dekommissioniert werden.

Er hielt fest, dass das Atomgesetz Nr. 541/2004 Slg. die Nutzung der Atom-
energie regelt, die Rechte und Pflichten der juristischen und naturlichen Perso-
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nen bei der Nutzung der Atomenergie, die Bedingungen der nuklearen Sicher-
heit, die Grundsatze der staatlichen Nuklearaufsicht und die Sanktionen fir die
Verletzung von Verpflichtungen aus dem Atomgesetz.

Er betonte, dass UJD SR die vorgelegte Dokumentation Uberprifte, die Pri-
fungskriterien basierten auf:

® Atomgesetz Nr. 541/2004 Slg. und zusammenhangende Verordnungen,
® Losungen fur die Sicherheitsprobleme fiir MO 12,

® Sicherheitsprobleme, die wahrend des Modernisierungsprogramms fir KKW
V-2 gel6st wurden,

o WENRA Anforderungen (Westeuropdaische Regulatoren),
® Internationale Best-Practice.

Er betonte, dass UJD SR zum Bericht keine wesentlichen Anmerkungen hat.

Der Projektwerber wurde zunéchst durch Paolo Ruzzini, Generaldirektor und
Vorstandsvorsitzender SE vertreten.

Er erklarte, dass mit der Realisierung von MO 34 Enel und SE auch weiterhin
zur Entwicklung einer sicheren und nachhaltigen Umwelt beitragen werden.
Durch den Betrieb des KKW MO 12 wurde die Produktion von ca. einer halben
Million Tonnen CO2 verhindert.

Er hielt fest, dass mit der Fertigstellung von MO 34 und der Inbetriebnahme der
Strombedarf mit wettbewerbsfahigen Preisen gedeckt werden kann. Die Nukle-
aranlage MO 1234 wird der wichtigste Stitzpfeiler fir eine sichere und stabile
Energiewirtschaft in der Region. Hier werden ca. 250 Techniker hoch qualifizier-
te sichere Arbeitsplatze finden, aus Mochovce und der gesamten Region Nitra.

Er betonte, dass dieses Projekt die Slowakei unter die Lander reiht, die nun
Atomkraftwerke entwickeln und bauen.

Er versicherte den Anwesenden, dass das Projekt Sicherheit, Zuverlassigkeit,
Schutz von Umwelt und Gesundheit als prioritér sieht.

Das Projekt MO 34 von der technischen Seite wurde vom Projektleiter MO 34,
Giancarlo Aquilanti, prasentiert.

Er fuhrte aus, dass am Standort zwei Blocke seit 1992 in Betrieb sind und ab
2012-2013 zwei ahnliche Blécke dazu kommen werden.

Er erlauterte die technischen Fakten zu MO 34 und die Entwicklung des Pro-
jekts und definierte einige wichtigen Angaben (Wert des Projekts — 2,7 Mrd.
EUR; Bauzeit fur Block 3 — 50 Monate und fur Block 4 — 58 Monate; Anzahl der
Mitarbeiter bei der Fertigstellung — ca. 3500 zu Spitzenzeiten; Hauptlieferant —
SE AG, usw.).

Dann ging er auf den Verlauf des Projekts ein (Eréffnung, Vorbereitungsarbei-
ten auf der Baustelle, Engineering wird zurzeit gemacht, Vorbereitungsarbeiten
fur den nuklearen Teil, Brennstoffbeladung 2012, erster Netzanschluss 2012
und ein oder zwei Monate spater beginnt der Betrieb des dritten Blocks mit Voll-
last).

Fur SE sprach Ing. Jozef Zlatnansky tber die EU-Politik zur CO2-Reduktion bis
2020, die Nutzung von Erneuerbaren und die Situation der Kernenergie in der
EU und weltweit. Er nahm Stellung zur nuklearen Sicherheit und verglich die
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Lander in der EU und weltweit, die ein Atomenergieprogramm haben mit denen
ohne.

Weltweit seien 436 Reaktoren in Betrieb, 52 neue Blocke sind in Bau.

Nach der Beschreibung der Vorbereitung und der Realisierung des Projekts
folgten Prasentationen und technische Daten zum Projekt.

Es wurde ein Videofilm vorgefiihrt, der die Strategie von Enel zeigte, als auch
die Fertigstellung von MO 34. Sehr klar gezeigt wurden die technischen und
sicherheitsrelevanten Punkte des Projekts, wie technische Losungen, die sich in
der langjahrigen Erfahrung anderer Reaktoren bewéhrt haben als auch weitere
modernste Sicherheitsverbesserungen in das Projekt eingearbeitet wurden.

Anschlie3end présentierte Federico Peinetti das Fertigstellungsprojekt MO 34
und nannte es ,evolutionar® weil es durch diese Realisierung zur Erhéhung der
Sicherheit der Nuklearanlage kommt, gleichzeitig zur Minimierung der Betriebs-
risiken und Verbesserung im Bereich der Unfallpravention. Er erlauterte die
wichtigsten Sicherheitsmerkmale und Sicherheitsziele des Projekts und die Er-
fullung der Empfehlungen der EU (,In_Ubereinstimmung mit internationaler
Best-Practice das Projekt MO 34 mit einem Szenario Uber die deterministischen
Auswirkungen aus externer Quelle ergdnzen, wobei es sich z. B. um den Auf-
prall eines kleinen Flugzeugs handeln kann®). In seiner Prasentation betonte Hr.
Peinetti, dass es eine Prioritat fir SE sei, die Sicherheitsprinzipien der IAEO
einzuhalten.

Der Vertreter von GOLDER (EUROPE) EEIG, die die UVE vorbereitet haben,
Hr. Vincenzo Gente prasentierte kurz die UVE MO 34, die Auswirkungen auf
Umwelt und Gesundheit der Menschen am Standort. Er zdhlte die einzelnen
Elemente der Umwelt auf, die vom Projekt MO 34 betroffen sein kénnen (Luft,
Hydrologie, Bodennutzung und kulturelle und sozio- ékonomische Bedingun-
gen). Die Umweltauswirkungen von MO 34 wurden von minimal bis schwer be-
wertet. Das Monitoring der Konzentration der Parameter blieb unter den Werten
fir die genehmigten Grenzwerte. Die Strahlenauswirkungen auf die menschli-
che Gesundheit wurden in der UVE als weit unter den Grenzwerten présentiert.

Der Generaldirektor und Leiter Umweltpolitik des ésterreichischen Umweltminis-
teriums Gunther Liebel prasentierte die kritische Haltung der 6sterreichischen
Regierung, als auch der 6sterreichischen Bevolkerung gegentber der Atom-
energie.

Er unterstrich die Forderung auf hdchste Sicherheitsstandards und die kontinu-
ierliche Verbesserung der nuklearen Sicherheit zum Schutz der Bevolkerung

Er begrifdte die geplante 6ffentliche Anhdrung in Wien, dankte den zustandigen
Behdorden der SR dafiir, dass die Experten fir diese Anhérung zur Verfiigung
gestellt werden und &uRRerte seine Erwartung, wonach die slowakischen Behor-
den alle Ergebnisse der Wiener Anhérung angemessen beriicksichtigen wer-
den.

Ing. Jozef Misak kiindete die Pause an, wahrend der auch die Pressekonferenz
stattfand. Nach dieser Pause begann die Diskussion, bei der direkt auf die
schriftlichen Fragen der Beteiligten geantwortet wurde.

Nach der Préasentation des Projekts MO 34 wurden die folgenden Themenbe-
reiche diskutiert:

® Nukleare und technische Sicherheit des Projekts:
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® Welche Unterlagen wurden von den Autoren der UVE zur Bewertung der
nuklearen Sicherheit herangezogen?

® Warum fehlen in der Analyse die Hauptrisiken des KKW, die inhdrenten
Sicherheitsrisiken?

e Haftung fur Nuklearschaden: der Umfang ist laut UVE limitiert, fur welchen
Betrag ist der Investor versichert?

e Warum verlangen die kompetenten Behérden keinen Einbau eines Contain-
ments, wie es in westlichen Staaten (sog. Volldruckcontainment) verpflich-
tend ist?

® Warum findet sich in der UVE nicht der Algorithmus fir das Computerpro-
gramm zur Dosisberechnung? Die Ergebnisse sind im Vergleich zu Reakto-
ren der zweiten Generation sehr niedrig und anzuzweifeln. Warum werden
keine Unsicherheiten bei den Werten der berechneten Dosen angefuhrt?

e Auf welche Art werden Perioden extremer Trockenheit gelést werden, wenn
es aufgrund der Klimaanderungen in der SR auch zu weniger Wasser und
somit weniger Kuhlwasser kommen wird?

® Bitte konkrete Angaben dazu, die nachweisen wirden, dass die Anlage ge-
genuber externen Ereignissen widerstandsfahig ist, wie in der Empfehlung
der EU-Kommission verlangt,

® Wie kann das Umweltministerium ein fast 40 Jahre altes KKW als modern
und von hoher Qualitat bezeichnen?

e Auf welche Art wird die Endlagerung von abgebrannten Brennstadben erfol-
gen?

Fragen zum Projekt der Fertigstellung und dessen Finanzierung:

® Gesamtinvestition (wie viel wurde fir die erste Bauphase und die Erhal-
tungsarbeiten bis zu Beginn der Fertigstellungsarbeiten aufgewendet?)

Fragen zum UVP-Verfahren:

e letzter Termin fur die Ubermittlung der offiziellen Einwendungen.

e Wer wird die AbschlieBende Stellungnahme vorbereiten? Ist bereits eine
konkrete Person vorgeschlagen?

® Wer und wie wird beobachten, ob alle Einwendungen in die UVE in ihrem
Sinne eingearbeitet werden? Wann und wie kann sich die Offentlichkeit zur
uberarbeiteten UVE duRRern und was ist der offizielle Termin fiir die Ubermitt-
lung der schriftlichen Stellungnahmen zur UVE an das Ministerium?

® Warum stimmte die SR einer Anhodrung in Wien zu?

® Werden offentliche Anhérungen im Rahmen des UVP- Verfahrens auch in
der Umgebung des KKW stattfinden?

Sonstige Fragen:

e Wie wird die Umgebung uber die Auswirkungen des Betriebs informiert, wie
sehen die Dosen fir die Bewohner der Umgebung von MO 12 zurzeit aus
und welche Veranderungen sind mit der Inbetriebnahme des KKW MO 34 zu
erwarten?

® Wenn also laut Investor durch ein KKW der Klimawandel bekampft wird, lau-
tet die Frage welches Kohlekraftwerk nach der Inbetriebnahme der Blocke 34
in den Jahren 2012, 2013 vom Netz genommen werden wird?
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e Warum wird in der UVE nicht begriindet, warum die Ziele der EU fir das
2020 nicht eingehalten werden, wonach 20 % des Stroms aus Erneuerbaren
kommen soll, als auch Energieeinsparung von 20 %?

® Worin liegt der Sinn der UVE, wenn der Investor bereits mit dem Bau begon-
nen hat?

® Wenn die Einwendungen fiir die weiteren Phasen der Genehmigungen fir
MO 34 nun so bedeutend sind, warum schreibt SE in den im September
2009 veroffentlichten Unterlagen wdrtlich: ,Die UVP hat keine Auswirkung auf
die Fertigstellung des KKW Mochovce.“ Besteht hier nicht ein Widerspruch
zwischen der Behauptung des Moderators der Diskussion und dem UVP-
Gesetz und den Ankiindigungen des Investors?

® [ch fordere die Ergéanzung durch detaillierte Information tber den Gesund-
heitszustand der Bevdlkerung in der Umgebung des KKW Mochovce vor und
nach Inbetriebnahme von MO 12.

® Warum wurde die Auswirkung auf die Bewohner Ungarns nicht bewertet und
wie wurde die 50-km Zone festgelegt?

@ Warum unterscheidet sich die Version der Zusammenfassung in den einzel-
nen Ubersetzungen in die verschiedenen Sprachen?

Der Projektwerber beantwortete die Fragen in der Reihenfolge, in der sie ge-
stellt wurden. Der Verlauf der Anhérung war korrekt, wenn auch sehr emotional.
Folgendes kann als Ergebnis betrachtet werden:

Die NGO und einzelne Gegner der Errichtung des KKW MO 34 verlangten eine
Erganzung der UVE, als auch ein neues UVP-Verfahren. Die geforderte Ergan-
zung betraf z. B. die Endlagerung von abgebranntem Brennstoff. Das ist einer
der Gegenstande der Strategie fur das Back-end der Kernenergie, die gemaf §
17 des Gesetzes Nr. 24/2006 gepruft und anschlieBend von der Regierung der
SR verabschiedet wurde.?

Zum Abschluss der Anhérung wurde eine breite Unterstiitzung des Projekts
durch die Gemeinden in der Umgebung des KKW Mochovce deutlich.

Aus der Anhérung wurde das Protokoll geméaR § 34 Abs. 4 des Gesetzes ange-
fertigt, welches von einem Vertreter des Antragstellers und der Gemeinden un-
terzeichnet wurde. Die Unterschriften sind auch durch Stempel der betroffenen
Gemeinden erganzt. Das Protokoll aus der ¢ffentlichen Anhorung zu geplanten
Tatigkeit wurde am 28.9.2009 dem Umweltministerium Ubermittelt. Eine Anwe-
senheitsliste wurde beigelegt.

1.3.2 Offentliche Anhérung in Wien — Republik Osterreich

Im Sinne der gutnachbarschaftlichen Beziehungen und der Notwendigkeit einer
korrekten grenziberschreitenden UVP fir MO 34 und der ESPOO- Konvention,
des bilateralen Abkommens zwischen SR und Osterreich, organisierten die Re-
publik der SR als Ursprungspartei und Osterreich als betroffene Partei gemein-
sam die Anhérung am 25. September 2009 um 13:00 h in der Raumlichkeiten
der TU Wien, Karlsplatz 13, 1040 Wien.

% Zur Zeit bereitet der Verwaltungsrat des Nationalen Atomfonds der SR eine Aktualisierung der
Back-end Strategie vor.
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Zu Beginn kam es zu Protesten der Umweltaktivisten, die sich in geringer An-
zahl (ca. 10) vor der Wiener TU versammelten und auch wahrend der gesamten
Anhdorung blieben.

Als erste sprach die Stadtratin Ulli Sima und bestétigte die ablehnende Haltung
der Stadt Wien gegeniiber dem Betrieb von MO 34.

Sie erinnerte an die Nahe des KKW zu Wien, es handelt sich um ca. 160 km
Entfernung.

Ihrer allgemein bekannten Haltung zum Trotz war ihr Auftritt nicht militant ab-
lehnend, auch nicht auf Konfrontation orientiert, sondern sich zu einem detail-
lierten wenn auch kontroversen Dialog bekennend.

Im Anschluss sprach der Umweltminister N. Berlakovich. Er fuhrte aus, dass
Osterreich die Atomenergienutzung nicht fiir sinnvoll erachtet. Im Rahmen der
grenzuberschreitenden UVP wird mit absoluter Zusammenarbeit, Transparenz
und Beantwortung aller Fragen zum Projekt gerechnet. Er erwarte sich, dass
Osterreich erreicht, unter Teilnahme der Offentlichkeit und mit Konsultationen
mit Experten im Rahmen des UVP-Verfahrens, die Behandlung und Beantwor-
tung aller wichtigen Fragen, vor allem der Sicherheitsfragen. Er forderte, wie
vom Investor in der UVE angefiihrt, die Einhaltung der hoéchsten Sicherheits-
standards bei der Realisierung und dem Betrieb des KKW.

Fur die SR ergriff Ing. J. Jadus, Staatssekretar im Umweltministerium das Wort
und entschuldigte die Abwesenheit von D. Caplovic, Vizepremier der SR, der
mit der Leitung des Umweltministeriums betraut ist, da er sich auf einer langfris-
tig vorausgeplanten Dienstreise befindet. Er fiihrte an als Vertreter eines Staa-
tes gekommen zu sein, der den Schutz von Gesundheit und Umwelt hoch
schéatzt und ein Beobachter der Umweltpolitik Osterreichs ist. Er betonte eine
Reihe von Erfolgen der SR im Bereich des Naturschutzes (NATURA...) und
Schutzes der Luftglte (Emissionsreduktion..). Er au3erte den Wunsch, dass
das Treffen zwischen Fachleuten und Offentlichkeit Fragen technischer um
umweltrelevanter Art 16st. Er sprach sich fur Offenheit und Transparenz des
UVP-Verfahrens aus. Er vertrat die Meinung, dass alle Fragen beantwortet
werden und die Beziehung zwischen Osterreich und der SR gestarkt wiirden.

Dann setzte Anhdrung zu MO 34 mit inhaltlichen Fragen betreffend Verfahrens-
fragen ESPOO und bilaterales Abkommen fort.

Die Moderation der Anhorung lag bei Christian Baumgartner, Vertreter des
BMLUFW und der UVP-Kontaktstelle. Er stellte die slowakische Delegation vor
und erlauterte, dass jeder sich zum gepruften Bauvorhaben bis 10.10.2009 &u-
Bern kénne.

Er Ubergab das Wort an die Vertreterin der SR, D. Ziskova, die kurz den Verlauf
der UVP gemaR der nationalen und européischen Gesetzgebung skizzierte.

Anschliel3end prasentierten die Vertreter von SE und ENEL kurz das Projekt
MO 34.

Es folgte eine Diskussion zu folgenden Fragen:

e Unzureichendes Containment,

® Seismik,

® Folgen der Alterung der eingemotteten Komponenten,

® Ungeltste Fragen zu eine moéglichen Aufprall eines Flugzeugs auf das KKW,
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® Unzureichender Brandschutz,
® Ungentigende Sicherheitsreserven beim Bubbler Condenser,

® Problematische Anordnung der elektrischen Leitungen im Rahmen des Pro-
jekts fur WWER 440/213,

® Ungeltste Fragen betreffend die Entsorgung von radioaktiven Abfallen.

e Ubereinstimmung des Gesetzes Nr. 24/2006 Slg. mit Art. 10 a) der RL
85/337/EWG Uber die UVP und das Aarhus-Abkommen Uber den Zugang zu
Gerichten fir NGO (die slowakische Seite antwortete in dem Sinne, dass der
genannten Art. der RL 85/337/EWG bereits jetzt mit dem Gesetz Nr. 24/2006
Ubereinstimmt, die dsterreichische Seite dies jedoch nicht ganz verstanden
hat, die die Frage als nicht vollstdndig beantwortet betrachtet, s. Fax des
Botschafters der SR in Wien vom 30.0.2009, Nr. 253-100/2009 Sache — Re-
aktion des Osterreichischen AuRenministeriums auf die 6ffentliche Anhoérung
zu KKW in Wien, abgehalten 25.9.2009)

Der Antragsteller beantwortete ausfuhrlich die angefiihrten Fragen.

Die Diskussion wurde nicht emotional, sondern sachlich gefihrt. Es erwies sich
als unvermeidlich auf so manche Frage 3-5 mal zu antworten (ein typisches
Beispiel ist die Frage wie die Bevdlkerung in der Umgebung des KKW ge-
schitzt wirde, aber auch die von Wien bei einer Explosion des KKW. Die In-
formation daruber, dass eine Evakuierung der Bevolkerung bis maximal 2,5 km
Entfernung vom KKW notig wéare, sollte es zum vollstindigen Versagen des
Reaktors kommen, wobei die Wahrscheinlichkeit bei eins zu 1 Million liegt,
muss mindestes drei mal gestellt worden sein).

Die offentliche Anhorung verlief in einer konstruktiven Stimmung, wenn auch
keine Einigung bei den politischen, technisch sicherheitsrelevanten, ékonomi-
schen oder 6kologischen Ansichten erzielt werden konnte.

Zum Abschluss der offentlichen Anhdrung machten die Vertreter der Osterrei-
chischen Offentlichkeit ihre Ablehnung des Projekts klar, auch durch die ,NIE*
zu KKW Mochovce.

Es wurde ein Protokoll zur Anhdrung gefertigt, welches der SR am 23.10.2009
zusammen mit den Stellungnahmen tibermittelt wurde, die die Republik Oster-
reich als betroffene Partei von der Offentlichkeit erhalten hat.

Konsultationen mit der Republik Osterreich

Gemal Art. 5 Abs. 2 der Espoo-Konvention und Art. 6 des bilateralen Abkom-
mens zwischen der SR und Osterreich, ersuchte Osterreich um Expertenkon-
sultationen zur Behandlung der wichtigsten Fragen Uber den kinftigen Betrieb
der Nuklearanlage und die Sicherheitseinschatzungen zu den méglichen Risi-
ken der geplanten Téatigkeit.

Ein Brief des Umweltministeriums BMLFUW vom 22.10.2009 ging der Einla-
dung zu Konsultationen voraus. Osterreich tibermittelte der SR die Stellung-
nahmen der dsterreichischen Offentlichkeit — insgesamt 209 269 Stellungnah-
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men — um sie zusammen mit der Fachstellungnahme der Republik Osterreich?
und der Stellungnahmen bei den Entscheidungen lber die geplante Tatigkeit zu
beriicksichtigen. Gleichzeitig ersuchte Osterreich um Konsultationen.

Die wichtigsten Einwendungen fasste die dsterreichische Seite in die folgenden
Bereiche zusammen:

® Problem der Diskontinuitat auf der Baustelle, als auch die Verbindung von al-
ten und neuen Komponenten,

® Das Reaktor-Projekt entspricht nicht dem aktuellen Stand der Reaktortech-
nik,

® Fehlendes Volldruckcontainment und daher die Gefahr der Freisetzung von
radioaktiven Stoffen im Falle eines Unfalls,

® Unzureichende Behandlung von méglichen Schweren Unféllen,

® Unzureichender Schutz gegen Terrorangriffe — gezielter Aufprall eines Flug-
zeugs,

® Seismische Widerstandsfahigkeit,

® Unzureichender Nachweis fur die Entsorgung von abgebranntem Nuklear-
brennstoff,

® Keine Anfuhrung und Prifung von méglichen Alternativen zur Errichtung ei-
nes Kernkraftwerks,

® Unzureichender Zugang zu Gerichten im UVP-Gesetz,
e Forderung nach finanzieller Deckung méglicher kiinftiger Schaden.

Am 24/25. November fanden in Bratislava die Konsultationen gemaR Art. 5 der
ESPOO- Konvention und Art. 6 des bilateralen Abkommens statt. Bei diesen
Konsultationen wurde die geplante Aktivitat im Lichte der Stellungnahmen Os-
terreichs behandelt, die SR beantwortete sémtliche Fragen und es gelang eini-
ge problematischen Punkte zu klaren. Bei den bilateralen Konsultationen einigte
man sich darauf, dass einige Themen einer tiefer gehenden Diskussion bedur-
fen. Dies betrifft die folgenden Themen der Sicherheit bei WWER-Reaktoren:

® Seismizitat und seismische Widerstandsfahigkeit

® Sicherheitshille (Containment)

® Schwere Unfélle

® Reaktordruckbehalterintegritat

Im Protokoll der Konsultationen vom 25.11.2009 einigten sich die dsterreichi-
sche und die slowakische Seite mit ihren Unterschriften auf die detaillierte Dis-
kussion dieser Themen auf Expertenebene im Rahmen des bilateralen Ab-
kommens zwischen Osterreich und der SR. UJD lud die Gsterreichischen Ex-

perten zu einem bilateralen Treffen der Experten zum Thema ,Schwere Unfél-
le“, was von Osterreich begriiRt wurde.”

* A. Wenisch — O. Becker — H. Hirsch, - P. Seibert — A. Wallner — G. Mraz: Fertigstellung der Blécke
3 und 4 des KKW Mochovce — Fachstellungnahme zur Umweltvertraglichkeitserklarung. Report

® Schreiben UJD SR Nr.258/230-31/2010 vom 26.1.2010 adressiert an Umweltministerium der SR
betreffend das bilaterale Treffen, als auch die Stellungnahmen Osterreichs zu den Konsultatio-
nen, fihrten unter anderem an, dass die genannten Fragen die nukleare Sicherheit betreffen und
nicht die UVE selbst.
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Das Treffen fand am 15.12.2009 in Bratislava statt. ©

Ahnliche Konsultationen fanden bereits 2008 in Osterreich und anschlieRend im
Juni 2008 in Banska Stiavnica statt.

11.3.3 Offentliche Anh6rung in Esztergom — Ungarn

Gemal der nationalen Legislative Ungarns d. h. laut Art. 16 Teil (5) c) des Re-
gierungsdekrets 314/2005(XI1.25.) Gber die UVP wurde im Rahmen der grenz-
Uberschreitenden UVP eine offentliche Anhdrung zu MO 34 in Ungarn in
Esztergom, Synagoga, Imahaz Strae 2, H-2500 am 12.10.2009 um 17.00h
abgehalten.

Die geplante Aktivitdt MO 34 wird in der SR vor der Inbetriebnahme und dem
Betrieb der Nuklearanlage durchgefiihrt, wobei es sich um Genehmigungen
nach Sondervorschriften handelt.

Zunachst protestierten Umweltschitzer, die in einer geringen Anzahl vor der
Synagoge standen, in der die Anhorung stattfand, und auch wahrend der ge-
samten Anhdrung dort blieben.

Die Anwesenden wurden von Mihal Ivanov begrifRt, dem Vorsitzenden des
Umweltausschusses der Stadt Esztergom.

Fur die Republik Ungarn ergriff B. Dobi das Wort, Leiter der Umweltschutzabtei-
lung am Umweltministerium, der auch den Grund fur die 6ffentliche Anhérung
erlauterte.

Fur die SR sprach H. Ponecova von der UVP - Abt. des Umweltministeriums.
Sie prasentierte das UVP-Verfahren in der nationalen Gesetzgebung, europdi-
schen Richtlinien, ESPOO- Konvention und Aarhus-Konvention. Sie betonte,
dass die 6ffentliche Anhorung stattfindet, damit sich die Experten und die breite
Offentlichkeit eines betroffenen Landes (iber die Tatigkeit informieren kann, ge-
nauso wie die Offentlichkeit des Ursprungslandes — der SR.

Es folgte eine Prasentation des Projekts durch SE:

@ allgemeine Einleitung (Igino Chellini, Projektleiter MO 34).

® Fakten zum Projekt (Stefan Rohar, Experte)

® Ergebnisse der UVP (F. Romano, Golder Associates — UVE)

e Kurzfilm Uber das geplante Projekt.

® Eine Kurzfassung des Drafts fiir den Bericht, den die dsterreichische Seite vorbereitet hat, konsta-
tiert, dass die slowakischen Experten zu vielen Fragen wichtige Informationen gaben, die die all-
gemeine Zugangsweise und Philosophie erlautern. Dies betrifft vor allem den Bereich von Was-
serstoffentstehung und dessen Eliminierung, Druckentlastung im Primérkreis, Ruckhalt der Kern-
schmelze im Reaktordruckbehalter, Zielwerte fir Lenkung und Verringerung der Unfallfolgen bei
schweren Unféllen. In diesen und weiteren Bereichen, die diskutiert wurden, blieben allerdings
noch einige Fragen offen.

(H.Hirsch — N. Mullner — E. Seidelberger — A. Strupczewski — G. Weimann — A. Wenisch: EMO3+4
Completion — Report of the Slovakian-Austrian Expert Workshop Concerning Severe Accidents in
Bratislava, December 15, 2009. Compiled by Order of the Federal Ministry for Agriculture, For-
estry, Environment and Water Management Project Supervision Division V/6 “Nuclear Co-
ordination” BZ BMLFUW-UW.1.1.4/0022-V/6/2007, Neustadt, February 11, 2010).
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Alle Anwesenden konnten sich schriftlich in die Diskussion anmelden. In

der Diskussion wurden die folgenden Fragen behandelt:

Auswirkungen der geplanten Tatigkeit auf die Republik Ungarn mit Schwerpunkt
auf das Gebiet im Radius von 60 km rund um das KKW betreffend Umwelt und
Gesundheit

Fragen der Seismik und Sicherheit

Containment

Folgen der Alterung der konservierten Teils des KKW

Folgen eines mdglichen Flugzeugaufpralls

Ungel6ste Fragen bei der Entsorgung von radioaktiven Abféllen.

Im Verlauf der Anhérung wurden vor allem Fragen im Zusammenhang mit der

Begrindung fir die grundlegenden seismischen Merkmale am Standort des
KKW Mochovce behandelt, die als Eingangsdaten fir die seismische Nachris-
tung der baulichen Objekte dienten, der sicherheitsrelevanten Anlagen und
Komponenten. Bei der Anhdrung wurde dartiber informiert, dass SE in Zusam-
menarbeit mit UJD SR diese Frage transparent und unter laufender Mitarbeit
auslandischer Experten (von IAEO organisiert) bearbeitete. Die organisatori-
sche und technische Auswahl unter Mitarbeit von Experten aus dem Ausland
wurde von der IAEO durchgefihrt. Bei den Tatigkeiten der inlandischen Fach-
leute im Zusammenhang mit der seismischen Verbesserung von EMO wurde
die methodische Hilfestellung verwendet, die die vier IAEO-Missionen der Jahre
1993, 1995, 1998 und 2003 erbracht hatten. Daneben organisierte die IAEO in
den Jahren 2004 bis 2005 fur UJD Projekte der technischen Zusammenarbeit
(SR/9/002 und RER/9/035), die sich der Ausarbeitung technischer Anleitungen
fur die Programme der seismischen Neubewertung des KKW Mochovce widme-
ten.

Die jungste Mission der IAEO im Jahre 2003 bewertete relativ positiv die Arbei-
ten, die bei der Auswertung der seismischen Charakteristika des Standortes
EMO geleistet wurden, die von den TSO getéatigt wurden und bestétigten, dass
diese Arbeiten auf den Niveau der aktuellen Kenntnisse sind.

Alle Fragen wurden nacheinander durch die einzelnen Experten beantwortet,
die an dem Projekt mitarbeiten, oder im Betrieb von MO 12 beschéftigt sind.

Alle Teilnehmer konnten Fragen stellen, wenn sie sich schriftlich auf einem
Kéartchen anmeldeten, was administrativen Zwecken diente.

Die Anhdrung fand auf Ungarisch statt. Es wurde sowohl Ungarisch und Slowa-
kisch gedolmetscht, aber auch Englisch.

Waéhrend der Anhdrung mussten die Experten mehrere sehr breit gefasste Fra-
gen beantworten, von prozeduralen Fragen bis zur nuklearen Sicherheit.

Die Anhorung verlief in einer konstruktiven Atmosphéare, wenn auch bei politi-
schen, technischen und Sicherheitsfragen nicht immer eine Ubereinstimmung
erzielt werden konnte.

Im Rahmen der Anhdrung wurde von der ungarischen wie auch der slowaki-
schen Seite ein Angebot zur Weiterentwicklung der Zusammenarbeit im Bereich
des Monitorings, aber auch dem konstruktiven Informationsaustausch gemacht,

Umweltbundesamt ®m , Wien, 2010

41



Arbeitstibersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieRender Standpunkt)

42

der das niedrigste Risiko beim Betrieb der existierenden Nuklearanlagen absi-
chern soll.

Von der Anh6rung wurde eine Aufzeichnung auf DVD gemacht und dem Um-
weltministerium der SR am 6.11.2009 zugesendet.

Konsultationen mit der Republik Ungarn

Gemal Art. 5 Abs. 2 Espoo-Abkommen ersuchte Ungarn um Expertengespra-
che zur Behandlung der wichtigsten Fragen zum kiinftigen Betrieb der Nuklear-
anlage und den Sicherheitsannahmen und mdglichen Risiken. Es wurde dann
Einigung fir den Termin 27.10.2009 erzielt. Die Expertenkonsultationen fanden
in den Raumen des KKW in Mochovce statt und umfassten auch eine Besichti-
gung der Baustelle und der Hermozone des Dampferzeugers von Block 3.

Die Themen flr die Diskussion wurden am 19.10.2009 dem Umweltministerium
der SR per e-mail Ubermittelt:

® Ergebnisse der Analysen zur Seismik am Standort Mochovce,

® Ausweitung des Monitoringnetzes und mogliche Zusammenarbeit mit ungari-
schen Experten,

® Ergebnisse der Analysen der ungarischen Seite im Radius von 60 km, was
vermutlich das Gebiet ist, das von den negativen Umweltauswirkungen be-
troffen sein wird

® Geplante Lebensdauer KKW Mochovce 34,
e Tatsachliche Kapazitat/Leistung der Blocke aktuell und nach Erhéhung,

® Schutz gegen externe Risiken einschlie3lich Erdbeben und gezieltem Flug-
zeugabsturz,

® Ergebnisse der detaillierten Analysen der Schweren Unfalle.

Viele der Fragen wurden wahrend der Konsultationen zufrieden stellend beant-
wortet.

Die ungarische Seite vertrat die Ansicht, dass es fir den Genehmigungspro-
zess wichtig wéare schriftiche Antworten auf einige Fragen der Experten zu er-
halten, womit Informationen ergénzt wirden, die vor dem Treffen nicht zur Ver-
fiigung standen.

Die Parteien einigten sich darauf, dass durch dieses bilaterale Treffen die Pha-
se der mindlichen grenziberschreitenden Konsultationen gemal Art. 5 des
ESPOO- Abkommens abgeschlossen ist. Der Antragsteller stellt die notwendi-
gen Informationen zusammen und Ubermittelt sie (schriftlich und elektronisch
auf Slowakisch und Englisch) Uber das Umweltministerium der SR an das Um-
weltministerium der Republik Ungarn bis 12.11.2009. Danach wird Ungarn die
offizielle Stellungnahme vorbereiten und bis 7.12.2009 dem Umweltministerium
der SR schicken. Von den Konsultationen wurde ein Protokoll in zwei Ausferti-
gungen mit Unterschriften angefertigt.

Konsultationen mit der Republik Polen

In den Tagen 6./7. 10. 2009 fand das bilaterale Treffen der SR mit der Republik
Polen statt, betreffend die Fragen der nuklearen Sicherheit beider Staaten, wo-
bei die Vertreter der Staatlichen Agentur fir Atomenergie als verantwortliche
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Behorde fur die nukleare Sicherheit in Polen, detaillierte Informationen tber
strittige technische Fragen erhielten. Daraufhin informiert die betroffene polni-
sche Seite die slowakische Seite, dass kein Interesse an grenziberschrei-
tenden Konsultationen gemaR Art. 5 der ESPOO- Konvention besteht.

1.4 Stellungnahmen, Anmerkungen und
Fachstellungnahmen zur UVE

In der Frist gemaf § 35 Abs. 1 Abs. 2 Abs. 4 des UVP-Gesetzes wurden dem
Umweltministerium der SR die folgenden schriftlichen Stellungnahmen vorge-
legt:

Wirtschaftsministerium der SR, Sektion Energiewirtschaft (Schreiben
28.8.2009)

Halt fest, dass die UVE die Prufung der Umweltauswirkungen durch die Inbe-
triebnahme aller vier Blécke des KKW Mochovce zum Ziel hat, was die Kapitel
zeigen: Umweltmanagement, allgemeine Genehmigungen.

Fiahrt an, dass die Nutzung des Gebiets durch die Raumplanung umfassend
behandelt wird.

Macht aufmerksam, dass angesichts des fortgeschrittenen Errichtungsstadiums
von MO 34 das Defizit im slowakischen Stromsystem bald gedeckt werden
kann.

In Hinblick auf die vernachlassigbaren Auswirkungen der geplanten Aktivitat auf
die Umwelt und das Fehlen einer anderen rationalen Alternative erteilt es eine
positive Stellungnahme.

Atomaufsichtsbehotrde der SR, UJD, Abt. Systeme, Komponenten und
bauliche Konstruktionen (Schreiben 9.9.2009)

Legte folgende inhaltlichen und formalen Einwendungen vor:

Projektrahmen

Empfiehlt eine Erganzung der fehlenden Information bei Punkt 2.6.5 — Lage-
rung von radioaktiven Olprodukten und Olen, in welchem zeitlichen Rahmen
werden die angenommenen 9,5m3 radioaktiver Ole anfallen?

Fuhrt an, dass diese Menge wahrend der gesamten Betriebsdauer anféllt — s.
Kap. 2.8.2 in Teil ,Allgemein verstandliche Zusammenfassung®.

Empfiehlt die Information in Punkt 2.10.4 — Radioaktive flissige Abfalle zu
korrigieren wie in Tab. 32, wo die Menge des abgeleiteten Wassers in % des
Jahreslimits angefiihrt wird. Die Werte sind in der letzte Spalte recht hoch —
24751, 47272, 53321, usw. Auch in Tab. 11 der ,Allgemein verstandliche Zu-
sammenfassung” kénnte es sich um falsche Zahlen handeln.
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Abwasser

Angaben unter Punkt 2.2 — Ableitungen von fliissigen radioaktiven Abwéassern
in die Hydrosphéare korrigieren — im vorletzten Abschnitt, im Satz ,Wert der Vo-
lumenaktivitat im Primarkreis Gber 3,7 109 Bq/ms, was nicht zuléssig ist, weil die
Moderationsfdhigkeit des Wasser verloren geht...“ und den richtigen Wert der
Volumenaktivitat anfiihren (3,7 10 Bg/m® oder 3,7 E+09 Bq/m?®).

Auswirkungen auf die Bevdlkerung

a. im Bericht, bzw. dessen Beilagen, sind Ergebnisse zu den Strahlenauswir-
kungen auf die Bevdlkerung angefuhrt:

e durch gasférmige und flissige Ableitungen auf dem Niveau der gemessenen
Ableitungen in MO 12 in den Jahren 2006, 2007 und 2008;

® Ableitungen auf dem Niveau von 100 % der genehmigten Grenzwerte fir MO
12 im Normalbetrieb,

® Durch ausgewahlte Auslegungsstorfalle fur Volllast fir MO 12.

Bestatigt, dass die angefuhrten Ergebnisse der Regierungsverordnung Nr.
345/2006 Slg. tber die Einhaltung der Grenzwerte von 250u Sv/a bei einer kriti-
schen Bevolkerungsgruppe erflillt werden.

Ersucht um Erganzung der Information, ob die Strahlendosen wahrend Nor-
malbetriebs auch die vom Projekt angenommene Undichtheit fir Gase (1 % der
Brennstédbe) und im Projekt angenommene Hullrohrdefekte (0,1 %) umfasst.

Erinnert, dass die Ergdnzung der Information Uber die angenommene Aktivi-
tat der Ableitungen in die Atmosphéare und das Oberflachenwasser im Normal-
betrieb, einschlielilich der Berucksichtigung der Undichtheiten der Brennstoff-
hullen, Undichtheit des Primar — und Sekundérkreises bereits im Rahmen des
Umfang fur die Bewertung der spezifischen Anforderungen 2.2.18 in Tabelle 1 —
auf S. 15 gefordert wurde. GemaR der Information in dieser Tabelle sollte die
gegenstandliche Information in Kapitel 2.9 (Ableitung gasférmiger radioaktiver..)
und 2.10 (Ableitung flissiger Stoffe unter Normalbetrieb) umfasst sein, was al-
lerdings aus dem Text des vorliegenden Berichts nicht eindeutig hervorgeht.

b. der gepriifte Bericht nennt die Ergebnisse von Strahlenfolgen nur fir ausge-
wahlte Auslegungsstorfalle bei Volllast MO 12, es fehlt darin die Bewertung von
Strahlenfolgen fur Havarien bei Niederlastbetrieb und abgeschaltetem Reaktor.

c. Im Bericht wird empfohlen, eine bessere Orientierung im Text zu erzielen und
einen hoheren Aussagewert, indem einige Formulierungen verbessert werden:

Die Verweise auf verwendete Informationsquellen sind zu erganzen, dort wo sie
unvollstandig sind, bzw. an vielen Stellen fehlen. Oft ist es nicht mdglich festzu-
stellen, ob und von wo die Angaben Gbernommen wurde, oder ob es sich um
die Meinung des Autors des Berichts handelt.

Halt fest, dass im Verzeichnis der ergdnzenden Berichte und Studien, die als
Unterlage fiir die Ausarbeitung des Berichts dienen z. B. der POSAR fiir MO 12,
erstellt von VUJE im November 2007, nicht angefiihrt ist, obwohl genau dort die
Resultate der Strahlenfolgen fir Auslegungsstorfalle als Beweis fir die Einhal-
tung der geltenden Jahreslimits fiir die Effektivdosis der Bevélkerung angefuihrt
sind.

Umweltbundesamt ® , Wien, 2010



Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

Macht darauf aufmerksam, dass die Sicherheitsverbesserungen des Projekts
MO 34, einschlie3lich der MaRBnahmen fir Steuerung Schwerer Unfélle auf die
kurze Aufzéhlung einiger MalRnahmen beschréankt ist, ohne irgendeinen Ver-
weis auf eine technische Dokumentation, die die Bewertung deren Beitrags zur
Reduktion von negativen Umweltauswirkungen unternimmt.

Macht darauf aufmerksam, dass der Text des dritten Abschnitts des Kapitels
1.5.3 Schlussfolgerungen auf S. 360 des Hauptberichts zu prézisieren ist, da
sich im Text einige Ungenauigkeiten und Widerspruche finden.

Einerseits wird betont, wie konservativ die durchgefiihrten Strahlenanalysen
sind, doch ohne Nennung konkreter Beweise dazu, oder zumindest konkrete
Hinweise auf einen technischen Bericht, der diesen konservativen Zugang be-
statigen wirde.

Andererseits werden die angefiihrten, wesentlich niedrigeren Strahlenfolgen fur
die Auslegungsunfalle MO 34, mit unkonkreten Behauptungen tber geringe Un-
terschiede in den Annahmen fur die Analysen und der Modellierung der Unfall-
szenarien begriindet.

Fordert die Korrektur einiger im Bericht falsch verwendeter Begriffe. So ver-
wechseln die Autoren im Kapitel I, 1.5.4 in den Schlussfolgerungen der Strah-
lenfolgen fiir Auslegungsstoérfalle die Begriffe Strahlenziele und Akzeptanzkrite-
rien, definiert fur MO 34. In den Schlussfolgerungen der UVE wird gesagt,
dass:“...die berechneten Dosiswerte GroRenordnungen geringer sind als die
.Strahlenziele* alias Akzeptanzkriterien (vorgeschriebene Grenzwerte) fir
MO 34.“ Dabei ist jedoch das Akzeptanzkriterium die Effektivdosis < 50 mSv/a
und die Aquivalentdosisleistung Schilddriise < 250 mSv/a hinter der Grenze der
Schutzzone, wahrend das Strahlenziel fur das Projekt Bauanderungen vor Fer-
tigstellung MO 34 die Effektivdosis < 1 mSv/a, bzw. < mSv/a ist, je nach Kate-
gorie des Auslegungsstorfalls (s. technischer Bericht VUJE, Ev. Nr.
DMO/012/0502/F2/S, publiziert 31.1.2008).

d. In der UVE gemaR § 31 Gesetz Nr. 24/2006 Slg. soll eine umfassende Fest-
stellung, Beschreibung und Prifung der angenommenen Auswirkungen der
geplanten Tatigkeit angefiihrt werden, einschliellich eines Vergleichs mit der
aktuellen Umweltsituation. Dazu ist die fehlende Information der Punkte a) und
b) und die Beseitigung der formalen Méngel gemal Punkt c) notwendig.

Auswirkungen auf die Klimaverhéltnisse

Punkt 3.0 - Auswirkungen auf die Klimaverhaltnisse — die Verwendung der Abk.
VEC ist zu erklaren.

Organisatorische und Betriebsmal3hahmen

Halt fest, dass in den Kapiteln 4.2.2 bis 4.2.7 der aktuelle interne Havarieplan
fir MO 12 beschrieben wird und nicht erwahnt wird, ob fiir die Nuklearanlage
MO 34 derselbe Havarieplan gelten wird, bzw. Mal3nahmen, Vorgangsweisen,
die darin angefiihrt werden.

Erinnert daran, dass die Beschreibung der aktuellen Situation der Blocke
MO 34 unzureichend ist und auch konkrete Beschreibungen der Plane fir die
kunftige Losung der Havariebereitschaft fir MO 34 fehlen.
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Macht darauf aufmerksam, dass auch die Ldsung fiur das
Havariesteuerungszentrum fehlt, auch ist nicht klar, ob das bestehende
Havariesteuerungszentrum verwendet wird (und die Folgen einer Interaktion
zwischen dem internen Havarieplan MO 12 und MO 34), oder ob ein neues
Havariesteuerungszentrum errichtet werden sollen, wenn ja, wie wird es ausge-
stattet werden.

Macht darauf aufmerksam, dass eine Beschreibung der Interaktion zwischen
bereits funktionierenden Strukturen der Havariebereitschaft (LRKO, TDS-Netz
u.a.) und der geplanten Erweiterung fehlt.

Zur UVE hat UJD keine wesentlichen Anmerkungen.

Behorde fiir 6ffentliche Gesundheit der SR — Hauptgesundheitsbehérde
(Schreiben vom 27.8.2009)

Konstatiert, dass der vorliegende Bericht in ausreichendem Ausmalf3 die Erken-
nungsfakten, Beschreibung der Pfade und ihre Wirkung auf die Umwelt als
auch der Umweltauswirkungen erfasst.

Geht davon aus, dass in Hinblick auf den anzunehmenden gesellschaftlichen
Beitrag der geplanten Tatigkeit und der angenommenen Umweltauswirkungen
wie im Bericht dokumentiert, der geplanten Tatigkeit zugestimmt werden kann.

Konstatiert, dass der Projektwerber im Bericht die Anmerkungen eingearbeitet
hat, die in der Stellungnahme der Behérde zum Scoping vom 11.3.2009 enthal-
ten waren.

Erinnert daran, dass es nach Inbetriebnahme von MO 34 unverzichtbar sein
wird, kontinuierlich und redundant das Niveau der radioaktiven Ableitungen aus
MO 34 in allen wichtigen Bereichen zu Gberwachen, minimal im Umfang der ak-
tuellen Messungen in MO 12. Auch ein systematisches Monitoring der Umwelt-
auswirkungen des Komplexes an Nuklearanlagen auf die Radioaktivitat der
Elemente der Umwelt und der Strahlenbelastung der Bevélkerung, einschlief3-
lich einer detaillierten Modellierung der Strahlenbewertung der Bevdlkerung.
Eventuelle Veranderung und Ergédnzungen im Monitoringprogramm werden bei
der Betriebsgenehmigung fir KKW MO 34 gepriift werden.

Geht davon aus, dass die abschlieRende umfassende Bewertung der erwarte-
ten Auswirkungen laut Bericht auch einen Uberblick tber die iibrigen Auswir-
kungen des Betriebs auf die Umwelt und die Bevolkerung zeigen konnten, die
eine logische und unvermeidliche Konsequenz der geplanten Tatigkeit sind,
durch:

@ zusiatzliche Entsorgung von radioaktiven Abfallen, die im Betrieb des geplan-
ten KKW und dessen Dekommissionierung anfallen werden,

@ zusatzliche Entsorgung von abgebrannten Brennstében,

® Beseitigung oder Rezyklierung von radioaktiv kontaminiertem Material, des-

sen Aktivitat so gering sein wird, dass es umgearbeitet oder anders in die
Umwelt freigesetzt werden kann.

Diese Anmerkung ist begriindet. Diese Daten wurden nicht komplex erfasst und
bewertet. Sie finden sich an verschiedenen Stellen in der UVE oder im
Beilagenteil.
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Regionalbehdrde fur dffentliche Gesundheit mit Sitz in Levice (4.9.2009)

Halt fest, dass die Ziel-Strahlendosis fiir den Einzelnen in der Bevolkerung aus
Austritten wahrend des Betriebs fiir die Zwecke des Siting einer Nuklearanlage
den Maximalwert nicht Uberschreiten darf, der von der Aufsichtsbehérde der SR
erlassen wurde (Regierungsverordnung Nr. 345/2006 Slg.), wobei es sich um
0,25 mSv/a handelt.

Fuhrt an, dass die Schutzzone fur Mochovce von der Gesundheitsbehdrde in
Bratislava festgelegt wurde; dabei handelt es sich um eine Zone, in der eine
dauerhafte Ansiedlung untersagt ist. Die ungeféhre Entfernung vom KKW be-
tragt ca. 3 km.

Halt fest, dass Monitoring innerhalb eines Umkreises von 20 km ab KKW
durchgefihrt wird.

Fihrt an, dass das Teledosimetrische System mit 40 Stationen ausgestattet ist
und die Dosisleistung der Gammastrahlung misst, die Volumenaktivitat radioak-
tiven Jods und ergédnzende Daten zum Stand der Technologie.

Erinnert daran, dass das Monitoringsystem fiir den gesamten Standort
Mochovce so geplant wurde, dass es 3-4 Blocke erfasst.

Zum Vorhaben hat es keine Einwendungen.

Umweltministerium der SR, Abt. Gewdasser und Energiequellen (21.9.2009)

Zum Vorhaben hat es keine wesentlichen Einwendungen.

Umweltministerium der SR, Abt. Geologie natirlicher Ressourcen, Abt.
geologisches Recht und Vertragsbeziehungen

Fihrt an, dass es unter dem Aspekt der Gesamtkonzeption keine Einwendun-
gen zur UVE hat.

Zur Erganzung der Beilage X: Allgemein verstéandliche Zusammenfassung®,
Kap. 2.5.5. ,Tiefenlagerung von abgebranntem Brennstoff in geologischem Un-
tergrund“ wird angefihrt, dass in den Jahren 2007 — 2010 das Staatliche
Geologieinstitut D. Stur die Untersuchung ,Bewertung der geologischen und
geodkologischen Faktoren fiir die Auswahl eines Tiefenlagers fur hochradioak-
tive Abfalle, regional geologische Untersuchung” durchgefiihrt hat. Legt folgen-
de Anmerkungen und Empfehlungen zur Ausarbeitung des Kapitels ,C.1l Cha-
rakteristika des aktuellen Zustands der Umwelt im betroffenen Gebiet* vor:

Kap. 1.0 Geomorphologische Verhaltnisse

Halt fest, dass die genannten ,topographischen Strukturen des Reliefs“ ohne
Kartenabbildungen von sehr geringer Aussagekraft sind.

Empfiehlt, die Kartenbeilagen zur erganzen.
Kap. 20 Geologische Verhaltnisse

Fuhrt an, dass die Aufmerksamkeit auf die quartdren Sediment des KKW selbst
und der allerndchsten Umgebung zu lenken wéaren und beruft sich auf die Kar-
tenbeilage 6 Landschaftsstruktur — Neotektonischer Aufbau.
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Macht darauf aufmerksam, dass die Situation in Beilage 5 Landschaftsstruktur —
Geologie, wonach das Areal aus Andesiten und verschiedenen deluvialen und
deluvial-fluvialen Erden wére, in der Beschreibung der Quartar-Erden nicht ge-
nannt sind.

Empfiehlt im Teil der ,Geologisch-technischen Gesteinseigenschaften® alle
litologisch-genetischen Bodentypen aufzuzéhlen, wie auch ihre Eigenschaften,
wie in Tab. 76.

Empfiehlt die geodynamischen Erscheinungen mit Betonung der ndheren Um-
gebung des Kraftwerks zu beschreiben.

Halt fest, dass der Teil ,Geologische Stéatten nicht nachwachsender Rohstoffe"
unvollstandig ist und empfiehlt die Ausarbeitung gemaf der ,Bilanz der Lager-
statten SR zum 1.1.2009“ und der ,Evidenz der Lagerstatten SR zum 1.1.2009°

Kap. 2.2. Seismische Aktivitat
Halt fest, dass die Angaben teilweise verwirrend sind.

Macht darauf aufmerksam, dass im 3. Abschnitt fir die Umgebung von Levice
Erdbeben mit einer Intensitat im Epizentrum gleich oder héher als 3XX MSK-64
(? Somit unter 3XX MSK-64) angefiihrt wird. Im vierten Absatz ist angefuhrt,
dass das beobachtete Gebiet in einer Zone mit einer Intensitdt von 6-7 XX
MSK-64 liegt.

Im finften Absatz ist nicht klar, welches ,Gebiet“ von der Angabe von 7°MSK-
64 betroffen ist.

Fuhrt an, dass im Text Seite 243 widerspruchliche Angaben gemacht werden:

® Es wurden keine Anzeichen tektonischer Bewegung in den
Quartarsedimenten festgestellt.

® Im Holcan kann eine Periode schwacher tektonischer Bewegungen ange-
nommen werden.

Es wird empfohlen den Text dieses Kapitels von Experten ausarbeiten zu las-
sen.

Umweltministerium der SR, Abt. Management von Umweltrisiken

Erinnert daran, dass Mochovce gemaR Gesetz Nr. 261/2002 Slg. Uber die Pra-
vention schwerer Industrieunféalle nach dem Vorhandensein gefahrlicher Stoffe
im Betrieb (v. a. Hydrazinhydrat) in die Kategorie ,A“ gereiht wird und den
Schwellenwert fiir ,,B* nicht erreichen wirde, auch die gelagerte Menge verdop-
pelt wiirde.

Halt fest, dass die Information tber die Verbrauch von chemischen Stoffen im
KKW Mochovce seit 2008 in Tab. 12 und in Tab. 45 dargestellt ist. Es ist er-
sichtlich, dass gegenlber der Einreihung des Betriebs vom 28. September 2006
die maximal lagerbare Menge an konzentriertem Hydrazinhydrat den Schwel-
lenwert fur ,A® (d. h. 0,5 t) Uberschreitet, jedoch nicht den Schwellenwert fiir ,,B*
(d. h. 2 t) erreicht. Dieser Zustand bleibt auch fir den Fall einer Verdopplung
aufrecht und das KKW Mochovce ist als Kategorie A zu betrachten und hat sich
nach der Verordnung daflr richten hat.

Zur UVE keine Anmerkungen.
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Umweltagentur der SR in Banska Bystrica, Zentrum fir die Entwicklung
der Umweltwissenschaft (11.8.2009)

Halt die UVE fir sehr gut ausgearbeitet und von hoher fachlicher Qualitat, bei
dem Niveau der Details als auch der Qualitat der Informationen.

Fiahrt an, dass die UVE den Raumplanungsdokumentationen fir das KKW
Mochovce entspricht. Die geplante Tatigkeit entspricht auch der geltenden
Raumplanung der Region Nitra von 2004.
e Empfehlungen, Anmerkungen zur UVE:

e Erganzung des Uberblicks tiber die anzunehmende Entstehung von nicht ra-
dioaktiven Abfallen und der Entsorgung (Tab. 9 auf S. 113-120) und Menge
dieser Abfalle

e Auf Seite 212 auf Abb. 32 ist der Wasserkreislauf im KKW Mochovce falsch
angefiihrt, dass die Schlammschicht in den Fluss Zitava gerichtet ware,

e Auf der Karte EMO ist die Nummer der Beilage nicht angefihrt.

Halt fest, dass der Projektwerber in der UVE die Anmerkungen akzeptiert hat,
die die Umweltagentur zum Scoping (14.4.2009) gemacht hatte.

Empfiehlt die Durchfihrung der geplanten Aktivitat unter Einhaltung der gesetz-
lichen Forderungen wie in Kap. 4.2 — Malnahmen bei Ereignissen -
Havariesituationen angefiihrt sind.

Ing. Jozef Pacala (3.9.2009 und anschlieRendes Schreiben vom 12.9.2009)

Halt fest, dass er als Projektant im Energiemaschinenbau KKW mit WWER-
Reaktoren wie Mochovce kennt.

Verweist auf die geographische Lage der Gemeinde Novy Tekov und die Situa-
tion der Einwohner und verlangt eine Losung des Fluchtwegs Uber den Fluss
Hron.

Er schlagt vor, in die Havarieplane einen Fluchtweg tber den Hron durch die
Errichtung einer Briicke aufzunehmen.

Kreisbehorde Nitra, Abt. Zivilschutz und Krisenmanagement (Schreiben
vom 7.9.2009)

Keine Einwendungen zur vorgelegten UVE.

Bezirksumweltamt Nitra, Abt. Umweltschutz (Schreiben vom 8.9.2009)

In der néchsten Etappe der Genehmigungen sind MaBhahmen zur Préavention,
Beseitigung, Minimierung und Kompensation von Umweltauswirkungen zu rea-
lisieren, die in der UVE geplant sind.

Keine wesentlichen Einwendungen zur vorgelegten UVE.
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Amt der Selbstverwaltung Region Nitra (Schreiben vom 11.9.2009)

Keine Einwendungen zur vorgelegten UVE, Zustimmung zur UVE.

StralRenverkehrsamt Levice (10.9.2009)

Hat keine Einwendungen, wenn folgende Bedingungen erfullt werden:

® Bei der Realisierung ist betreffend der StraRen 111/51110 und 111/05149 gemaR
Gesetz Nr. 135/1961 vorzugehen.

® Bei Arbeiten au3erhalb der Gemeinden im Straf3enschutzgebiet 111/51110 und
[11/05148 ist gemal § 11 Abs. 2 Stral3engesetz um eine Ausnahmegenehmi-
gung anzusuchen.

® Eine positive Stellungnahme ist vom Eigentimer der Regionalstraen vorzu-
legen.

Bezirksbodenamt Nitra (5.11.2009)

Halt fest, dass bei der Vorbereitung der geplanten Tatigkeit um Entnahme aus
dem Bodenfonds angesucht wurde (erteilt mit 10.12.1981).

Die Investition befindet sich an einem funktionell bewilligten Standort und durch
die Realisierung kommt es zu keiner weiteren Entnahme von landwirtschaftli-
chem Boden.

Kreisumweltbehodrde Levice, Abt. Umweltschutz (14.9.2009)

Legte eine Stellungnahme zu den einzelnen Bereichen der Umwelt vor.

Abfallwirtschatft:

Halt fest, dass die Entsorgung anderer als radioaktiver Abfalle im KKW
Mochovce zurzeit gemafl den Bestimmungen des Gesetzes Nr. 223/2001 Slg.
geregelt ist.

Fuhrt an, dass fir die Entsorgung der Abfélle SE im Areal KKW MO eine Do-
kumentation ausgearbeitet wurde, als auch tber die relevanten Genehmigun-
gen verfugt. Bei Veranderungen konnen die aktuellen Genehmigungen geén-
dert werden, bzw. neue erteilt werden.

Zur geplanten Tatigkeit keine wesentlichen Einwendungen.

Aus Sicht des staatlichen Schutzes der Luftgite

Halt fest, dass im Areal Quellen fir Luftschadstoffe in Betrieb sind — Gasver-
feuerungskessel, als Ergéanzung zur Warmeproduktion und Reserve zur Strom-
erzeugung — Dieselgeneratorstation.

Erinnert daran, dass hier die folgenden Luftschadstoffe emittiert werden:
Schwefeldioxid, Stickoxid, Kohlendioxid, organische Stoffe in Form von Koh-
lenwasserstoffen.

Umweltbundesamt ® , Wien, 2010



Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

Halt fest, dass die in der UVE angefiihrten Quellen die Emissionsgrenzwerte
laut Verordnung Nr. 338/2009 Slg. einhalten werden, wie auch die Ubrigen Kri-
terien, die fUr den Schutz der Luft gelten.

Merkt an, dass das KKW nicht als Quelle der Luftverschmutzung kategorisiert
wird und sich einige der neueren Vorschriften laut Gesetz Nr. 478/2002 Slg.
Uber die Luftglte nicht auf das KKW beziehen.

Keine Einwendungen zur geplanten Tatigkeit.

Wasserwirtschaft

Keine Einwendungen zur geplanten Tatigkeit, weil die zustandige Behorde hier
das Regionale Umweltamt in Nitra, staatliche Wasserwirtschaft Nitra sind.

Natur- und Landschaftsschutz

Das betroffene Gebiet befindet sich laut Gesetz Nr. 543/2002 Slg. in einem
Schutzgebiet erster Stufe auRerhalb grol3 — oder kleinflachiger Schutzgebiete.

Halt fest, dass die Tatigkeit aufRerhalb von Gebieten européischer Bedeutung
gemal Umweltministeriumserlass Nr. 3/2004-5.1 vom 14.7.2004 durchgefuhrt
wird, worin das nationale Verzeichnis von Gebieten européischer Bedeutung
angefihrt ist.

Bestétigt die Ansicht der UVE, wonach keine negativen Auswirkungen auf den
Genfonds und die Biodiversitét bei der Inbetriebnahme und dem Betrieb zu er-
warten sind, wenn die geltende Gesetzgebung zu Natur — und Landschafts-
schutz eingehalten wird.

Zustimmung zur Realisierung der geplanten Tatigkeit, wenn die nun erhobenen
Bedingungen zur Abfallbewirtschaftung und Naturschutz eingehalten und in der
nachsten Etappe der Projektdokumentation umgesetzt werden.

Arbeitsinspektorat Nitra (18.9.2009)
AuRerte sich gemaR § 7 Abs. 3 lit. ) des Gesetzes NR SR Nr. 125/2006 Slg.
und stellt folgende Forderungen an den Arbeitgeber:

e Mindestsicherheits — und Gesundheitschutzanforderungen gemaf3 Regie-
rungsverordnung Nr. 391/2006 Slg.

® (ber personliche Schutzkleidung gemall Regierungsverordnung Nr.
395/2006 Slg.

® Schutz der Angestellten vor Risiken durch chemische Faktoren bei der Arbeit
gemal Regierungsverordnung Nr. 355/2006 Slg.

® Mindestsicherheits — und Gesundheitschutzanforderungen gemafRl Regie-
rungsverordnung Nr. 115/2006 Slg. gegentber Risiken aus Larmbelastung

Slowakische Wasserwirtschaft, Staatliches Unternehmen, Banska
Bystrica (11.9.2009)

Halt fest, dass der Betrieb von EMO die Slowakische Wasserwirtschaft betrifft,
weil Oberflachenwasser entnommen und Abwasser eingeleitet wird (Technolo-
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giewasser wird speziell Uber Kationen — und Anionenfilter gereinigt, Nieder-
schlags — und Abwasser werden Uber Rickhaltebecken geleitet), in den Hron
beim Flusskilometer 75,4 bei Kozmalovce.

Halt fest, dass die Bedingungen fiir den Betrieb MO 12 fiir die Abwassereinlei-
tung in den Hron unter Nr. 2007/00029 vom 25.1.2009 mit einer Gliltigkeit bis
31.12.2010 genehmigt sind. Die dort genehmigten Grenzwerte in den eingelei-
teten Abwassern werden in der UVE (Tab. 54-55) in der Entwicklung der Kon-
zentrations — und Bilanzwerte der eingeleiteten Verunreinigung der Jahre 2004-
2008 dokumentiert.

Mit der Ausnahme des Anzeigers RL (105°C) fur 2007 entsprechen die Werte
den zulassigen Werten (Grenzwert 1000mg/l, angefiihrter Jahresdurchschnitt
einer 24-h Probe 1 115,44 mg/).

Bei einem bestimmten Profil — Wegbriicke Kalnd nad Hronom wurden
auch die Immissionswerte zu Ganze eingehalten, bei den beobachteten
Indikatoren wie: Volumenaktivitdt Alpha und Beta, Radium und Tritium.

Mit der Inbetriebnahme von MO 34 wird der Wasserentnahmebedarf proportio-
nal steigen, aufgrund der Einleitungen von Abwasser in den Hron auch die An-
forderungen bei der Erhaltung der ndtigen Wasserqualitéat unter der Einmun-
dung der Abwasser aus EMO.

In diesem Zusammenhang steht die Anforderung, die bei der Begutachtung des
Vorhabens erhoben wurde (vom 20.3.2009).

Zitat ,Slowakische Wasserwirtschaftsunternehmen als Verwalter des Wasserre-
servoirs Velke Kozmalovce stellt die Lieferung von Oberflachenwasser fir
MO 34 sicher. Hauptzweck des Staudamms VK ist die Lieferung von Wasser in
einer Menge von 1,8 m.s™, in einer Jahresmenge von 47 304 m® (entsprechend
dem geltenden Bescheid Nr. 10924/2/177/405.1/93-M vom 9.7.1993) mit 99 %
Sicherheit.

Gemal der aktuellen Management-Ordnung der Umweltbehdrde in Nitra Nr.
2007/00509 vom 20.7.2007 ist die Wasserentnahme fir KKW MO die Prioritat
fur VK. In diese Management-Ordnung aufgenommen wurde auch das Mana-
gement des Wassers bei einem Absinken des Volumens auf 50 % und langer-
fristig defizitare Durchflisse auf unter Qss = 9,233 m®.s™, dann wird die Ent-
nahme von Wasser fur das Kiuhlwasser fir die Reaktorkiihlung eingeschrank.

Aufgrund der Sedimentanhaufung im Reservoir VK wurden technischen Maf3-
nahmen zur Beseitigung vorgeschlagen. Es wurde das Projekt ,Wasserbecken
Velke Kozmalovce, Beseitigung der abgelagerten Sedimente im Becken zur Si-
cherung der Wasserentnahmen fur KKW Mochovce ausgearbeitet”, fir dessen
Finanzierung der Kohasionsfonds vorgeschlagen wird.

Es wird darauf verwiesen, dass aufgrund der Errichtung von EMO ein Bescheid
iiber den Minimaldurchfluss am Profil V Kozmalovce von 6,6 m®.s erlassen
wurde, was allerdings nicht voriibergehend ist, denn der objektive Bedarf in die-
sem Abschnitt liegt bei ca. 11 m®.s™, was Qss5 Wasser taglich bedeutet.

Erinnert daran, dass bei der avisierten héheren Entnahmemenge von Wasser
sich die angespannte Bilanz bei den minimalen Restdurchflissen verstarken
wird, was zurzeit 6kologisch untragbar ist.
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Wéhrend der Perioden der Minimaldurchflisse am Hron kann es dadurch zur
Nichtdeckung des Wasserbedarfs der tbrigen Nutzer und einer Regulation fir
diese kommen, wie auch zu Qualitatsproblemen bei den problematischen Indi-
katoren wie z. B. N-NO3-, N-NH4+, bzw. der Wassertemperatur.

Gemeindeamt Novy Tekov (17.9.2009)

Die Birgermeisterin fordert die Errichtung einer Bruicke iber den Hron zwischen
den Gemeinden Novy Tekov und Stary Tekov, die als Fluchtweg fiir die Birger
von Novy Tekov bei einem Unfall dienen wiirde, weil sich die Gemeinde in der I.
Zone von EMO befindet und der Fluchtweg nicht parallel zum KKW, sondern
vom KKW wegfuhrend zu sein hat.

Gemeindeamt Malé Kozmalovce (17.9.2009)

Die Offentlichkeit der Gemeinde hat zur UVE keine Einwendungen.

Stadt TImace

Die UVE wurde Uuber die Amtstafel, die Internetseite der Stadt
www.mestotlmace.sk als auch den stadtischen Rundfunk der Offentlichkeit

zuganglich gemacht. Die Stadt hat zur UVE keine Einwendungen, auch die Of-
fentlichkeit hat zur UVE keine Einwendungen.

Gemeindeamt Nemcinany (24.9.2009)

Informiert am 19.8.2009 mit einer Offentlichen Verlautbarung im
Gemeindrundfunk die Offentlichkeit und die Biirger iiber die Mdglichkeit der
Einsichtnahme und Abgabe von Einwendungen zur UVE. Die offentliche Ver-
lautbarung war fur 30 Tage bis 18.9.2009 auf der Amtstafel ausgehangt.

Wahrend dieser Frist nahmen 2 Birgerinnen Einsicht. Auch in diesem Zeitraum
fand in Einigung mit dem Antragsteller SE und der Gemeinde Kalna nad
Hronom eine Anhoérung fur den 18.9.2009 statt, wofur ein Autobustransport or-
ganisiert wurde. Von Nemcinany beteiligten sich der Burgermeister und funf
Birger an der Anhdrung.

Ohne Einwendungen zur Tatigkeit.

Gemeindeamt Kalna nad Hronom (29.9.2009)

Informiert am 17.8.2009 mit einer 6ffentlichen Verlautbarung auf der Amtstafel
die Offentlichkeit und die Biirger tiber die Mdglichkeit der Einsichtnahme und
Abgabe von Einwendungen zur UVE. Die 6ffentliche Verlautbarung war fir 30
Tage bis 17.9.2009 auf der Amtstafel ausgehangt. Die Gemeinde hat zur UVE
keine wesentlichen Anmerkungen, die Stellungnahme vom 25.3.2009 ist auch
weiterhin gultig. Die Gemeinde unterstiitzt die Realisierung des Vorhabens.
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Gemeindeamt Stary Tekov (24.9.2009)

Informiert am 18.8.2009 mit einer offentlichen Verlautbarung im
Gemeindrundfunk die Offentlichkeit und die Burger tiber die Mdglichkeit der
Einsichtnahme und Abgabe von Einwendungen zur UVE. Die 6ffentliche Ver-
lautbarung war fur 30 Tage bis 24.9.2009 auf der Amtstafel ausgehangt, 10
Birger nahmen Einsicht. Die Birger hatten keine Einwendungen zur UVE, auch
die Vertreter des Gemeinderates waren nicht gegen die Realisierung der Tatig-
keit. Die Gemeinde stimmt der UVE zu.

Gemeindeamt Velky Dur (25.9.2009)

Informiert am 18.8.2009 mit einer offentlichen Verlautbarung im
Gemeindrundfunk die Offentlichkeit und die Burger Gber die Mdglichkeit der
Einsichtnahme und Abgabe von Einwendungen zur UVE. Die offentliche Ver-
lautbarung war fiir 30 Tage bis 19.9.2009 auf der Amtstafel ausgehangt, kein
Birger nahm Einsicht. Die Birger hatten keine Einwendungen zur UVE.

Jozef Pacala, Stary Tekov (03.9.2009)

Er unterstutzt die Fertigstellung. Er wiirde die Errichtung einer Briicke tUber den
Hron zwischen Novy Tekov und Stary Tekov begrifRen, da diese als Fluchtweg
fur die Bewohner von Novy Tekov bei Unfallen dienen wiirde.

Vereinigung Energia 2000, vertreten durch Ing. L. Kupke-Siposova und
Mag. M. Papankova (17.9.2009)

Kommentiert, dass die Stellungnahme zum Scoping nicht in die UVE eingear-
beitet wurde.

Bezweifelt die Auswahl durch die Autoren der UVE als auch des Scoping, da es
sich um das Subjekt handelt, welches das Vorhaben des Uranabbaus in der SR
behandelt, in den Dokumenten werden die Autoren jedoch nur in Form unlesba-
rer Unterschriften (handschriftlich) présentiert, ohne Anfuhrung der beruflichen
Eignung und Anfiihrung der Adressen des Mutterunternehmens.

Bezweifelt die Giltigkeit der Baugenehmigung von ONV Levice vom
12.11.1986.

Erinnert daran, dass das Integrale Lager in Bohunice als auch das Tiefenlager
nicht existieren.

Die Transporte von abgebranntem Brennstoff in das Zwischenlager in Bohunice
halt sie fur eine Hochrisikoaktivitat.

Kritisiert die Methodik fur die Probeentnahmen und Messungen durch LRKO
Levice.

Erinnert daran, dass das seismische Risiko in der betreffenden Region unter-
schéatzt wird.
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Vereinigung Energia 2000, vertreten durch Ing. L. Kupke-Siposova und
Mag. M. Papankova (Schreiben eingelangt 17.12.2009) Antwort zur
Ergadnzung der UVE MO 34 durch den Antragsteller auf der Grundlage der
Stellungnahme zur UVE

Halt fest, dass die versendeten Unterlagen in Qualitat und Umfang nicht die An-
forderungen der europdischen Richtlinien erfillen. Da keine Richtlinien fur die
Erganzung von UVE existieren, so konnte sich das Umweltministerium bei der
Ubernahme der Unterlagen nicht auf eine Liste in einer Richtlinie stiitzen.

Lehnt angesichts der Wichtigkeit einer UVP hypothetische Argumentationen
und AuRerungen, wie ,das ist die Meinung des Autors“ ,personliche Ansichten*
»~Angaben Uber den Bericht sind relevant® ab.

Fordert die Losung der Mengenprobleme in der Wasserwirtschaft von MO 34.

Macht auf die verunreinigenden Sedimente im Wasserbecken von Velke
Kozmalovce aufmerksam.

Macht auf die ungeltst Problematik des Kuhimittelmangels aufmerksam.

Macht aufmerksam, dass allein durch ihre Aufzéhlung die Probleme eines KKW
aus den 70er Jahren nicht gelést werden und verweist auf das Containment des
finnischen WWER der Generation Ill. Mit der Hermozone werden die Priméar-
kreisbereiche nicht geschitzt, in ungeschitzten Abklingbecken befindet sich
auch der abgebrannte Brennstoff, der dem Reaktor enthommen und ohne
Schutz durch ein Volldruckcontainment einige Jahre gelagert wird. Fordert eine
Lésung fur den abgebrannten Brennstoff, damit dieses Problem nicht an die fol-
genden Generationen weitergereicht wird.

Halt fest, dass eine Erhéhung der Beschéftigungsrate um 20 % nicht die Tatsa-
che erfasst, dass es seit 2000 zu einem rapiden Rickgang der Beschéftigung
kam (im Jahre 2000 hatte EMO 2435 Beschéftigte, im Jahre 2007 waren es
1459); dadurch erhéht sich das Risiko in den einzelnen Arbeitsbereichen.

Vereinigung Slatinka, Zvolen, Vertreten durch Ing. M. Paulikova
(21.9.2009)

Macht folgende Anmerkungen und Vorschlage zu drei Problemkreisen:

® Vorschlag fir eine Alternative zu Wasser fur die Nachkiihlung der Reaktoren

Fordert vor einer Empfehlung oder Ablehnung des Projekts eine Analyse des
Wasserbedarfs und Vorschlage fiir eine ausreichende Wasserversorgung fir
die Kuhlung der 4 Blocke, wenn es zu einer administrativen Entscheidung
kommen sollte, dass die minimalen 6kologischen Durchflisse unter dem Was-
serreservoir Velke Kozmalovce auf 9,233 11 m®.s™ fiir extreme Trockenperio-
den zu erhéhen sind.

e UVP fir die geplante Tatigkeit fur die Okosysteme des Flusses Hron

Fordert die Uberpriifung dessen, ob es fiir alle 4 Blécke EMO genug Kiihlwas-
ser geben wird, ohne negative Auswirkungen auf das Okosystem des Flusses
Hron bei extremer Trockenheit, einer Sedimentverunreinigung des Wasserre-
servoirs (und Unmdglichkeit das Vorratsvolumen dieses Beckens zu nutzen)
und administrativer Entscheidung, dass die minimalen 6kologischen Durchflis-
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se unter dem Wasserreservoir Velke Kozmalovce auf 9,233 11 m>.s™ fir extre-
me Trockenperioden zu erhdhen sind.

Diese Problematik ist in der UVE nur gering behandelt, die Forderungen von
Punkt 2.217 gar nicht. Nur minimale Beachtung findet die Auswirkung auf das
Okosystem des Flusses Hron (es ist allerdings unklar, um welches Biotop es
sich handelt, welcher der aktuelle Zustand ist und welcher der gewinschte,
Usw.).

® Diese negativen Umweltauswirkungen der geplanten Tatigkeit sind mit Mal3-
nahmen zu reduzieren. Dieses Kapitel der UVE ist in diesen beiden Problem-
feldern unvollsténdig.

Gesellschaft der Freunde der Slatinka, Postova 6, 917 01 Trnava, vertreten
durch L. Buzalka,

legte eine idente Stellungnahme (am 22.9.2009) wie die Vereinigung Slatinka,
Zvolen, vor.

Burgervereinigung Za matku Zem, PO BOX 93, 814 Bratislava, P. Siroky
(Schreiben am 28.9.2009 eingelangt)

Fordert gemaR § 24 lit. c) des UVP-Gesetzes Anerkennung als interessierte Of-
fentlichkeit fur diesen Fall und fordert fur die Zukunft die Parteistellung in den
anknupfenden Genehmigungsverfahren, wie es vom UVP-Gesetz und Aarhus-
Abkommen garantiert wird.

® Der groRte Mangel des gesamten UVP- Verfahrens ist die Tatsache, dass die
Fertigstellung des KKW bereits lauft, obwohl die UVP noch nicht abgeschlos-
sen ist. Die betroffene Offentlichkeit in der Stadt TiImace wurde tber das Pro-
jekt nicht ausreichend informiert und hatte wenig Raum sich zum Projekt zu
auRern. Daher wurde die Einwendungsfrist zur UVE in TImace verlangert.

e Kritik am internen Dokument von ENEL/SE uber die Vorstellungen des Inves-
tors, wie die Anhérungen zu UVE MO 34 verlaufen sollten. Das Dokument
zeige, wie der Investor die offentliche Anhdrung manipulieren wolle. Es fan-
den Anhérungen in Bratislava, Esztergom und in Wien statt. Der Verlauf war
sachlich und transparent.

e Fordert die Einstellung und die Uberpriifung des UVP- Verfahrens und Fest-
legung eines neuen Termins der 6ffentlichen Anhérung.

@ Nicht eingearbeitete Einwendungen: Vorschlag fur eine alternative Kuhlung
von EMO 1,2,3,4 z. B. durch Luftkiihlung; Auswirkungen des abgebrannten
Brennstoffs auf die Umwelt wahrend des gesamten Lebenszyklus, Nennung
der Transportweise fir den Transport des Brennstoffs in das Zwischenlager.

® Unzureichende Erfillung der Forderungen der EU-Kommission vom
15.7.2008. Es wurden keine konkreten Angaben darliber gemacht, wie die
Widerstandsfahigkeit gegeniber externen Ereignissen gesichert wirde.

® Unrichtige, verwirrende und unvollstandige Informationen und Behauptun-
gen: Reaktoren MO 34 seien lll. Generation, SicherheitsmalBnahmen beim
Transport von frischem Brennstoff; Grenzwerte fur die Volumenaktivitét der
flissigen radioaktiven Tritiumableitungen beruhen auf veralteten und tberhol-
ten Unterlagen; ein Vergleich mit Erneuerbaren wird vermieden, die heute
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bereits in jedem Aspekt (Sicherheit, Gesundheit, Umwelt, wirtschaftlich und
sozial) den Beitrag der Kernenergie Ubertreffen, die Strahlenfolgen mdglicher
Auslegungsstorfall Uberschreitender Unfélle; der Autor behauptet, dass es
keine negativen Auswirkungen auf die Luft wahrend des Betriebs geben wiir-
de; die Geféahrdung des Durchflusses des Hron wird nicht behandelt, termino-
logisch und stilistisch unverstandlicher Text.

® Zugang zur Entsorgung von abgebranntem Brennstoff und radioaktiven Ab-
fallen in der SR (auch im Rahmen dieser UVP) ist eindeutig unzulassig, in
Hinblick auf die realen Probleme fir die Sicherheit, Gesundheit, Umwelt und
Wirtschaft und fordert eine Behandlung dieser Problematik.

e Keine Angaben zur Wahrscheinlichkeit fur die Entstehung eines Unfalls mit
Radioaktivitatsfreisetzung in die Umgebung und eventuelle Folgen.

® Unzureichende Priifung der Folgen des Betriebs von MO 34 auf den Was-
serdurchfluss des Hron.

Ing. J. Krizan, Adlerova 21, 04 022 Kosice (Schreiben 25.9.2009)
Allgemeine Anmerkungen:

® Das UVP-Verfahren begann erst nach Beginn des Bauverfahrens und wird
erst nach Fertigstellungsbeginn realisiert.

® Der Autor der UVE befasste sich mit keiner einzigen der Anmerkungen zum
Scoping, die von Ing. Krizan am 24.3.2009 vorgelegt wurde.

® Es wurden in die spezifischen Anforderungen des Umweltministeriums der
SR nicht alle wesentlichen Anmerkungen aufgenommen, die von den NGO
kamen.

® Die UVE, aber auch das Scoping, gehen nicht vom aktuellen erganzten Pro-
jekt aus, das gegeniber dem urspriinglichen veréndert wurde.

® Bericht und Vorhaben wurden ausgearbeitet, ohne dass SE einen Vorlaufi-
gen Sicherheitsbericht vorgelegt hatten.

@ UVE und Vorhaben wurde ohne PSA (Probabilistic Safety Assessment) fur
dieses KKW ausgearbeitet und ohne PRA (Probabilistic Risk Assessment).

® Im Bericht und im Vorhaben fehlen Szenarien fiir Auslegungsstorfalle als
auch fur Auslegungsstorfall Uberschreitende Unfélle, einschlielich des
schwersten, d. h. ,Kernschmelze mit Beschadigung der Integritat des Kerns
und der Hermozone mit Wasserstoffexplosion im Kern, Abriss des Reaktor-
deckels und Verteilung der Spaltprodukte aus dem Kern in die Atmosphére®.

® In der UVE fehlt eine Analyse der Hauptrisiken der Atomenergie (inhéarente
Sicherheits — und Umweltrisiken und Gefahr der Verbreitung von Atomwaf-
fen)

® Im Bericht fehlt die Prufung der Umweltauswirkungen des Back-end des
Brennstoffzyklus (Entsorgung von abgebranntem Brennstoff).

Anmerkungen zu den einzelnen Teilen der UVE:

® Forderung nach der Entwicklung des Stromverbrauchs — die Entwicklung des
Stromverbrauchs der ist keine Begriindung fiir irgendwelche Megakapazita-
ten fur die Stromerzeugung.

® Verlasslichkeit des Stromsystems erfordert nicht die Errichtung von MO 34
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e Verpflichtungen gegentber der EU-Kommission basierend auf Euratom (Kap.
1.6.4) — mit der Fertigstellung des KKW MO 34 werden nicht die Empfehlun-
gen der EU eingehalten, das Projekt entspricht nicht der aktuellen Best-
Practice

® Genehmigung — bezweifelt die Gultigkeit der Terminanderung fur die Fertig-
stellung aus dem Jahre 1997.

® Erhéhung der Sicherheit — es werden keine konkreten Verbesserungen ge-
genuber den Blocken MO 12 beschreiben, auch nicht gegentuber dem ur-
sprunglichen sowjetischen Projekt. Bei dieser Stufe des Baufortschritts und
dem niedrigen Sicherheitsniveau des Projekts im Konzept ist es nicht mog-
lich, das Projekt so weit zu verbessern, dass ein Niveau von Reaktoren der lll
bzw. Il + Generation erreicht wirde.

® Umgang mit abgebranntem radioaktiven Brennstoff — weder Vorhaben noch
UVE befassen sich mit den Auswirkungen des Tiefenlagers mit den gelager-
ten Brennstaben auf die Umwelt und Gesundheit der Bevélkerung

® Ressourcen — unzureichend beschriebene Veranderungen der Chemikalien
im Technologieprozess und in der anschlieBenden Behandlung

® Ableitung von gasférmigen radioaktiven Stoffen — Ergénzung der Information
Uber alle Quellterme der gasformigen Ableitungen (Beschreibung und An-
zahl) im Normalbetrieb, Betrieb mit Abweichungen und bei Havarien

® Ergénzung der UVE durch die stochastischen Wirkungen der ionisierenden
Strahlung aus abgeleiteten Radionukliden aus dem Betrieb des KKW.

® Erganzung der UVE durch die Anflhrung der genauern Vorgangsweisen fur
die Messung der in die Atmosphéare abgeleiteten Radionuklide unter Anfuh-
rung des Unsicherheiten bei der Messung, den Unsicherheiten, die aus der
Probenahme und Messung stammit,

® Erganzung des Dokuments um Szenarien Schwerer Unfélle, deren zeitlichen
Verlauf, Inventarisierung der Radionuklide, die in die Atmosphéare entweichen
und Berechnung der Strahlendosen fur die Bevolkerung.

Greenpeace SR, Bratislava 1, vertreten durch K. Bartovicova und A.
Zlatnanska (Schreiben vom 25.9.2009):

® Machen darauf aufmerksam, dass die einzelnen Sprachversionen der UVE
voneinander abweichen. Auf diese Art erhielt die jeweilige Offentlichkeit in
den verschiedenen L&ndern andere Informationen in einem unterschiedli-
chen Umfang.

® Die Einwendungen sind ident zu denen von Za matku Zem. Daruber hinaus
auRerten sie die Einwendung, dass die betroffenen Gemeinden in Zusam-
menarbeit mit dem Antragsteller eine Anhdrung in Bratislava und nicht in der
betroffenen Region abhielten.

@ Die nicht eingearbeiteten Anmerkungen zum Bericht sind ident mit denen von
Za matku Zem.

® Unzureichende Erfillung der Anforderungen der EU-Kommission vom
15.7.2008 (Anmerkungen ident mit denen von Za matku Zem).

® Einige Anmerkungen ident mit denen von Za matku Zem. Weiters wird daran
erinnert, dass ,die Fragen der nuklearen Sicherheit ein unverzichtbarer Ge-
genstand der UVP fir Nuklearreaktoren darstellt.“ Fiir den Bereich der nukle-
aren Sicherheit wird gefordert:
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e Ergénzung der UVE, so dass mit Berechnungen transparent und zuverlas-
sig die Werte fir die Dichtheit der Hermozone nachgewiesen werden.

e Ergédnzung der UVE mit konkreten Werten fir die Parameter zur Auswer-
tung des Unfallrisikos — Haufigkeit LERF (Large Early Release Frequency)
und CDF (Kernschmelzh&ufigkeit),

e Wie wird der Reaktorschacht sicherheitstechnisch verbessert, vor allem
die Schwachstellen in der baulichen Konstruktion,

e Begrundung fir die Risikozone unter dem Aspekt des Strahlenschutzes
(bis 50 km),

e Betrachtung der kumulativen negativen Auswirkungen auf Umwelt und
Gesundheit durch die beiden KKW in Bohunice und in Mochovce.

® Unzureichende Prifung der Auswirkungen von MO 34 auf den Durchfluss
des Hron

In den Beilagen befanden sich: interne Dokumente von SE, Korrespondenz mit
dem Umweltministerium, Dokument von D. Strasky: Priifung der Mdglichkeiten
fur die Erhdhung des Sicherheitsniveaus bei MO 34 (GP, Bratislava, 2007) und
Ausziige aus dem Gesetz Nr. 24/2006 Slg.

Greenpeace SR, Bratislava 1, vertreten durch K. Bartovicova und A. Zlat-
nanska (Schreiben eingelangt 1.12.2009) - Antwort zur Ergdnzung der UVE
MO 34 durch den Antragsteller auf der Grundlage der Stellungnahme zur UVE

Die Ergdnzung der UVE halt sie fir formalistisch und inhaltslos — keine neuen
Informationen Uber die geplante Tatigkeit, die wiederholt wahrend der UVP ge-
fordert werden.

Der Antragsteller hat statt Antworten auf die Fragen zu geben nur auf Unterla-
gen verwiesen, die laut Investor weder Teil noch Gegenstand der UVP sind und
.begrindet* die Frage dariber warum er die geforderte Information nicht ge-
wahrt mit ,nicht moglich® Der Investor argumentiert auch mit denselben Be-
hauptungen, etwa dass die Frage der nuklearen Sicherheit den Rahmen der
UVP sprengen wirde. Es wurden auch mehrere Anmerkungen aus der UVE ig-
noriert und in der Erganzung der UVE nicht einmal erwéhnt.

Die wichtigsten Anmerkungen werden aufgefihrt:

® Radioaktive Abfélle (RA) und abgebrannter Brennstoff

Es wird betont, dass diese ab dem ersten Moment des Betriebs real existieren
werden und entsorgt werden mussen. Daher ist die Prifung von deren Umwelt-
auswirkungen notwendig; der Investor sollte erst die Probleme mit der Endlage-
rung lésen und dann den geplanten Bau beginnen.

Der Investor soll konkretisieren, auf welche Art die Entsorgung der RA und des
abgebrannten Brennstoffs fir MO 34 gel6st wird und seriés alle Umweltauswir-
kungen und Risiken prifen.

® Atomenergie und ihre Umweltauswirkungen

Laut Investor sei die Entstehung eines Auslegungsstorfall iiberschreitenden Un-
falls sehr unwahrscheinlich, das heif3t jedoch nicht NULL (wie auch die Vertreter
von SE und ENEL bei der 6ffentlichen Anhérung zugaben). Das Risiko eines
Auslegungsstorfall Uberschreitenden Unfalls muss daher Gegenstand einer
UVP gemalR geltender Gesetzgebung sein.
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Es wird der Behauptung des Investors nicht zugestimmt, wonach die Prifung
von Sicherheitsfragen ,nicht Gegenstand der UVP ist* und dies in die Kompe-
tenz von UJD SR fallen wiirde.

Macht darauf aufmerksam, dass das Gesetz Nr. 24/2006 Slg. eine solche Pri-
fung wortlich verlangt, z. B. in Beilage Nr. 9, Teil IV, Punkte 4 und 9, Beilage 11,
Teil Ill, Punkte 1 und 19 und i. Die Folgen jeglicher (Auslegungsstérfall und
Auslegungsstorfall Giberschreitender Unfall) Unfélle sind schwere Auswirkungen
auf Umwelt und Gesundheit.

Vertritt die Ansicht, dass Sicherheitsfragen daher auf ihre Auswirkungen auf
Umwelt und Gesundheit angemessen analysiert und gepruft werden mis-
sen.

® Alternativen zur geplanten Tatigkeit

Der Verzicht auf eine alternative Losung gemaf § 22 des Gesetzes Nr. 24/2006
Slg. wird als unbegrindet angesehen, weil MaBnahmen zur Erhdéhung der
Energieeffizienz und Stromerzeugung aus nicht-nuklearen Quellen, z. B. Er-
neuerbaren bereits Standard sind und erneuerbare Energien wesentlich gerin-
gere negative Umweltauswirkungen haben und 6kologisch wesentlich akzep-
tabler sind als Kernenergie.

Fordert vom Umweltministerium diesen Standpunkt zu Alternatividsungen zu
revidieren.

® Ausarbeitung der Ergdnzung der UVE

Halt fest, dass die inhaltliche Vorgaben der sog. ,erganzten UVE" auf keinen
Fall erfillt wurde, weil der Investor keine konkrete relevante Information brachte
und nur die irrefihrenden Informationen aus den vorhergehenden Etappen der
UVP wiederholte.

Dieses Dokument ,,erganzte UVE“ wurde ebenso sehr chaotisch ausgearbeitet.

® Zugang — und Vorgangsweise des Umweltministeriums der SR

Es wird die Uberzeugung geauRert, dass das Umweltministerium der SR eine
unzureichende Ausarbeitung der Dokumentation toleriert, obwohl das Umwelt-
ministerium das Vorhaben als auch die UVE zur Ergdnzung retournierte. Die
geprufte Tatigkeit ist komplex und kénnte ununterbrochen verbessert werden.

Geht davon aus, dass im Rahmen der UVP die Offentlichkeit manipuliert wurde,
ihre verfassungsrechtlichen und Burgerrechte verletzt wurden, die slowakische
Gesetzgebung und die internationalen Verpflichtungen der SR, was zu einer
Untergrabung der internationalen Glaubwdrdigkeit der SR fuhrt, als auch zur
Gefahrdung der Wirtschaft der SR und der Sicherheit, der Umwelt und Gesund-
heit der Menschen in der SR und in Mitteleuropa.

Beharrt auf der oben genannten Stellungnahme aufgrund der versehentlich er-
haltenen internen Unterlagen des Investors betreffend die Einladungen zur 6f-
fentlichen Anhérung, die Vorbereitungen fiir Bratislava am 18. September 2009
im Hotel Borik um 14.00. SE, wo sie sich selbst zum Ziel setzten..“eine még-
lichst geringe Aufmerksamkeit der Medien und der Offentlichkeit zu errei-
chen.“...verhindern der 6ffentlichen Anhérung in Wien“....Beschrénkung
der Teilnehmer an der Anhérung und Beschrankung der Medien am ge-
planten Briefing*.
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Der Gegenstand der internen Kommunikation des Projektwerbers SE ist nicht
mit den offiziellen Vorgangsweisen und Dokumenten ident, die die SR als Ur-
sprungspartei in der Kommunikation mit Ungarn und den Ubrigen betroffenen
Parteien gemall ESPOO- Konvention tber die grenziiberschreitende UVP ver-
wendete.

Das Umweltministerium kann den Aussagen von GP SR nicht zustimmen, wo-
nach im Rahmen der UVP die Offentlichkeit manipuliert wurde, ihre verfas-
sungsrechtlichen und Burgerrechte verletzt wurden, als auch die slowakische
Gesetzgebung und die internationalen Verpflichtungen der SR, was zu einer
Untergrabung der internationalen Glaubwuirdigkeit der SR fuhren wirde, zur
Gefahrdung der Wirtschaft der SR und der Sicherheit, der Umwelt und Gesund-
heit der Menschen in der SR und in Mitteleuropa. Das Umweltministerium ver-
folgt im Rahmen der UVP das Interesse, dass die Kommunikation zwischen der
Ursprungspartei und den betroffenen Staaten im Geiste gegenseitiger Uberein-
stimmung und Entgegenkommens verlauft, um die Fragen von Umwelt und Ge-
sundheit im Sinne der nationalen und internationalen Gesetzgebung zu behan-
deln.

Ruft die Gutachter auf, als auch das Umweltministerium, eine negative Stel-
lungnahme abzugeben, wenn keine vollstéandige Information und Lésung der
problematischen Fragen gegeben wird.

Jan Haverkamp, EU policy campaigner dirty energy, GP EU Unit, Belgien
(Schreiben 24.9.2009)

In der Einleitung erwdhnt er, dass er an den UVP-Verfahren fir KKW
Temelin/CR, KKW Belene/Bulgarien, KKW Cernavoda/Ruménien und KKW
Visaginas in Litauen beteiligt war.

Die UVE von Golder Associates bezeichnet er als chaotisch ausgearbeitet, wo-
durch auch er gezwungen ist, hier diese Anordnung zu verwenden.

Er legte 99 detaillierte Anmerkungen zur englischen Version der UVE vor, die
der Autor selbst folgendermaf3en zusammenfasst:

Allgemeine Anmerkungen:

Diese UVE war sicherlich die UVE von der geringsten Qualitat, die er bisher
bewertet hat. Es fehlen darin Schlisselfragen wie die Alternativen, Auswirkun-
gen der Outputs (Uranabbau, Brennstofferzeugung) und Folgen des Projekts
(Abfallverarbeitung und Dekommissionierung) auf die Umwelt, die Ausbreitung
von radioaktiven Stoffen bei Auslegungsstorfall Gberschreitenden Unfélle gro-
Ben Umfangs, grundlegende epidemiologische Angaben, usw. Das Niveau der
englischsprachigen Version war schlechter als bei Cernavoda, dem Doppel-
blockreaktor CANDU 6 in Ruménien.

Insbesondere inakzeptabel sei die UVP ohne Alternativvarianten fir MO 34,
selbst wenn die UVP auf unorthodoxe Weis nach Fertigstellung und vor Ge-
nehmigung nach Sondervorschriften durchgeftihrt wird.
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Fuhrt an, dass das Aarhus-Abkommen und das slowakische Gesetz vorschrei-
ben, dass die UVE jede Umweltauswirkungen begriinden kénnen muss. Dazu
ist es notwendig einen Variantenvergleich anzustellen, um zu sehen, ob ahnli-
che oder gar bessere Ergebnisse bei geringeren Umweltauswirkungen und Fol-
gen fir die menschliche Gesundheit erzielt werden kénnen.

Er beharrt darauf, dass ohne diese Alternativvarianten die UVE ein wertloses
Stlick Papier ist. Es vernachlassigt die Auswirkungen am Anfang und am Ende
des Brennstoffzyklus, was inakzeptabel ist. Ein Vergleich mit anderen geeigne-
ten Ldsungsvarianten ist unméglich, wenn diese zugehdrigen Aktivitdten aus-
gespart werden. Die Endlagerung von abgebrannten Brennstaben ist eine Fra-
ge, die hierher gehdrt, weil ja auch MO 34 radioaktiven Abfall erzeugen wird,
dessen Verarbeitung mit der aktuell verfigbaren Technologie nicht méglich ist.

Er fuhrt an, dass die Autoren der UVE diese Variantenlésungen als auch die
Prifung der Folgen nicht aufnahmen, auch die wesentlichen Daten fur die
Durchfuihrung einer UVP fir MO 34 nicht nannten. Es gibt hier keinen Versuch
einer Prognose der langfristigen Auswirkungen auf die Natur, Umwelt oder Ge-
sundheit der Menschen, der Grof3teil der Zahlen stammt aus dem relativ kurzen
Zeitraum des MO 12-Betriebs. Die Autoren unternahmen nicht einmal den Ver-
such diese ohnehin unzureichenden Daten aus dem alten Projekt auf die ge-
planten Verénderungen von MO 34 hin zu modifizieren. Die Projektveranderun-
gen wurden unzureichend beschrieben, daher kénnen von aul3en keine Ein-
schatzungen angestellt werden.

Er macht darauf aufmerksam, dass die AbschlieRende UVE keine Anmerkun-
gen der interessierten Offentlichkeit aufgenommen hat und es bleibt ein Rétsel,
warum das Umweltministerium der SR nicht die Berichtigung der Situation ver-
langt und diese Version der UVE fir die Anhérungen akzeptierte.

Erinnert daran, dass die UVE nur dann Uberzeugungskraft hat, wenn sie von 6f-
fentlich zugénglichen Quellen ausgeht, die eingesehen werden kdnnen.

Anmerkungen zum Verfahrensverlauf:

Vertritt die Ansicht, dass der stattfindende UVP — Prozess fur MO parallel zur
Errichtung von MO 34 stattfindet und damit das slowakische UVP-Gesetz Nr.
24/2006 als auch die Aarhus-Konvention verletzt. Denn dort wird klar festgelegt,
dass die offentliche Diskussion in einem frihen Stadium stattzufinden hat, be-
vor irreversible Anderungen getatigt werden.

Geht davon aus, dass auch die Rolle von SE im UVP- Verfahren problematisch
ist. Einige Wochen vor der Anhérung in Bratislava am 18.12.2009 (Anm. U:
Fehler im slowakischen Ausgangstext) erhielt Greenpeace eine Kopie der Pra-
sentation des Kommunikationschefs des KKW Mochovce, wonach die Offent-
lichkeit manipuliert, die Teilnahme an den Anhdrungen, die Anhérung in Wien
verhindert werden sollen und ein méglichst geringe Medienaufmerksamkeit eine
Zielsetzung ist.

Empfiehlt dem Umweltministerium der SR die UVE als unzureichend und unan-
gemessen zurlickweisen und SE aufzufordern, einen neuen Bericht in akzep-
tabler Qualitat anzufertigen. GemaR der Aarhus-Konvention sind bis Abschluss
der neuen UVP samtliche Arbeiten am Projekt MO 34 einzustellen.
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Macht darauf aufmerksam, dass andernfalls Greenpeace rechtliche Schritte
nach Verabschiedung der UVE setzen wird, in Rahmen derer diese Entschei-
dung aufgehoben werden sollte und so Rechte gemal der Aarhus-Konvention
zur Anwendung kéamen.

Im Abschluss der Stellungnahmen waren detaillierte Anmerkungen zum Text in
der englischsprachigen Version der UVE zu MO 34 enthalten

Dabei handelte es sich um verschiedene Probleme wie Mangel in den strategi-
schen Szenarien mit den mdglichen Folgen im Rahmen der Produktion des an-
genommen Verbrauchs bei Stromimport und Stromexport, Art und Komplexitat
bei der Anwendung eines fachlich richtigen, detaillierten, gesetzeskonformen
und transparenten UVP — Prozesses, Probleme fiir eine ausreichende Infra-
struktur (Wasser, Nuklearbrennstoff), Erhaltung der nuklearen Sicherheit,
Schutz vor Schweren Unfallen, Umfang von Monitoring und Meldung, laufende
und ausreichende Informationen fir die Offentlichkeit und transparente Scha-
denshaftung fiur Sché&den aus dem Betrieb des KKW, Brandschutz und Zivil-
schutz, aber auch Back-end des Brennstoffzyklus.

Jan Haverkamp, EU policy campaigner dirty energy, GP EU Unit, Belgien
(Schreiben 30.11.2009 eingelangt) - Antwort zur Erganzung der UVE MO 34
durch den Antragsteller auf der Grundlage der Stellungnahme zur UVE

In seiner Stellungnahme stimmt er der Erganzung der UVE auch deswegen
nicht zu, weil er die Ergédnzung zu spat per email erhielt, weil die Adresse auf
der Stellungnahme, die im Rahmen des Einwendungsverfahrens zu MO 34 an
die Kontaktstelle unvollstéandig war und das Schreiben an das Umweltministeri-
um unzugestellt zurickkam. Das Umweltministerium der SR verschickte die Er-
ganzungen zum Bericht nur in slowakischer Sprache, weil es keine englisch-
sprachige hat. Das ESPOO-Abkommen und die UVP-Richtlinie verlangen keine
bestimmte Sprache fir die UVP und die Vorlage von verschiedenen sprachliche
Versionen der UVE war nur der gute Willen der Projektwerbers bzw. Teil der bi-
lateralen Abkommen der einzelnen Lander.

Fihrt an, dass die UVE unzureichend ausgearbeitet ist.

Schlief3t sich den Anmerkungen an, die GREENPEACE SR mit Sitz in Bratisla-
va ausgearbeitet hat.

Stellungnahmen, Anmerkungen und Schlussfolgerungen aus den
Konsultationen zur grenziberschreitenden UVP gemal Abs. 6 § 42 des
Gesetzes:

Stellungnahmen zur geplanten Tatigkeit aus der CR:

Umweltministerium der CR (Schreiben vom 27.8.2009)

Bestatigte, am 14.8.2009 die UVE zu MO 34 erhalten zu haben.

Deklarierte Interesse an Teilnahme am UVP-Prozess mit Schreiben 25.3.2009.

Fihrte an, dass die CR betreffend Teilnahme an den Konsultationen laut Art. 5
Espoo-Abkommen als betroffene Partei die Ursprungspartei kontaktieren und
im Verlauf eine Stellungnahme tbermitteln wird.
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Kindigte an, sich an der 6ffentlichen Anhérung zur UVE MO 34 beteiligen zu
wollen.

Ersuchte um rechtzeitige Information dariber, wo und wann die 6ffentliche An-
horung stattfinden wird.

Beschrieb die Schritte, die sie als betroffene Partei in der grenziiberschreiten-
den UVP gemal der nationalen Gesetzgebung unternommen hat

Konstatierte, dass sie gemaf § 14 des nationalen Gesetzes Nr. 100/2001 Slg.
Uber die UVP eine Kopie der UVE an die Selbstverwaltungseinheiten und be-
troffenen Verwaltungsbehérden zur Veréffentlichung und Stellungnahme ber-
mittelte.

um CR empfahl die Information Uber die UVE MO 34 auf den Amtstafeln und in
gesamtregionalen Medien zu verodffentlichen. Gemafl Gesetz Nr. 100/2001 Slg.
sind innerhalb von 15 Tagen ab Veroffentlichung auf der Amtstafel die Einwen-
dungen zu ubermitteln.

Umweltministerium der CR (Schreiben von 15.9.2009)

Erhielt mit Schreiben vom 28.8.2009 die Einladung zur Anhérung von MO 34 in
Bratislava am 18.9.2009.

Die Einladung wurde an die betroffenen Selbstverwaltungseinheiten, Behtrden
und Gemeinden weitergeleitet.

Zur Kenntnisnahme wurde die Einladung an die Regionaldmter, die Tschechi-
sche Umweltinspektion, AuRenministerium der CR und Umweltministerium der
SR Ubermittelt.

Das Umweltministerium der CR Ubermittelte die folgenden Stellungnahmen:

Stadtamt, Breclav (vom 9.9.2009):
Hat keine Einwendungen zur UVE MO 34.

Tschechische Umweltinspektion, Ostrava (Schreiben vom 8.9.2009)

Stimmt der UVE MO 34 und den Mafinahmen und Vorschlagen zu.

Agentur fur Natur —und Landschaftsschutz CR, Verwaltung des
Landschaftsschutzgebiets WeilRe Karpaten, Luhacovice (Schreiben
8.9.2009),

Nimmt nicht an, dass es zu Auswirkungen kdme, hat keine Forderungen auf Er-
ganzung oder andere Einwendungen.
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Umweltministerium CR, Abt. Integrierte Pravention und IRZ (Schreiben
3.9.2009),

Keine Einwendungen.

Stadt Uhersky Brod, Stadtamt, Abt. Umwelt und Landwirtschaft
(Schreiben vom 24.9.2009)

Stimmt den Schlussfolgerungen der UVE 34 ohne Einwendungen zu.

Stadt Vizovice, Stadtamt, Abt. Umwelt (Schreiben 16.9.2009)

Stimmt unter der Annahme zu, dass alle internationalen Vereinbarungen einge-
halten werden.

Stadt Vsetin, Stadtamt, Abt. Umwelt (Schreiben 9.9.2009)

Prufte das Vorhaben unter mehreren Aspekten (Wasser, Abfall, Wald — und
Landwirtschaft) und kam zu der Schlussfolgerung, dass das Vorhaben geman
Gesetz Nr. 100/2001 Uber die UVP zur prifen ist.

Studmahrische Region, Abt. Umwelt, Brno (Schreiben 18.9.2009)
Keine Anmerkungen zur UVE MO 34.

Regionalamt fur Mahrisch-Schlesien, Ostrava (Schreiben 29.9.2009)
Keine Anmerkungen zur UVE MO 34.

Tschechische Umweltinspektion, Brno (Schreiben vom 15.9.2009)

Keine Einwendungen.

SUJB, Prag (Schreiben 29.30.2009)’

Keine Einwendungen.

Verteidigungsministerium CR, Abt. Eigentumsverwaltung (Schreiben
30.9.2009)

Fihrt an, dass in der UVE MO 34 die Ableitungen von Radionukliden aus KKW
EMO 12 extrem niedrig sind, mit keinen Ableitungen Uber den geltenden
Grenzwerten gerechnet wird. Die grenziberschreitenden Auswirkungen durch
die Strahlenbelastung sind vernachlassigbar gering.

Keine Einwendungen.

" Anm. d. U: Datum laut Original.
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Stellungnahme zur geplanten Tatigkeit der Republik Ungarn

Das Umweltministerium der Republik Ungarn — betroffene Partei gemaRl
Espoo-Abkommen — offizielle Abschlussstellungnahme (KMF-70/82/2009, Bu-
dapest, vom 18.12.2009)

in dem die ungarische betroffene Seite:

e Konstatiert, dass die Auswirkungen ahnlich sind, vor allem der Blocke MO 12
und KKW Paks,

® Fuhrte betreffend des 50km-Radius an, dass die UVE nur den slowakischen
Teil beschreibt und Details zum ungarischen Gebiet fehlen. Sie akzeptierte
die Erklarungen bei den Konsultationen, wo die berechnete Dosis im slowa-
kisch — ungarischen Gebiet erlautert wurde und von unbedeutender Grof3e
ist; ebenso zur Kenntnis genommen wurde die Berechnung der Auswirkun-
gen von Havarien, namlich im Radius von 2-3 km vom KKW Mochovce,

e Konstatierte, dass sie auf der Grundlage der verfiigbaren Fachliteratur und
der Besichtigung der Baustelle wahrend der Konsultationen mit Fachleuten,
den Umfang und die Schlussfolgerungen des mikro-seismischen Monitorings
als gunstig ansehen. Gleichzeitig flhrte sie an, dass keine Wahrscheinlich-
keitsberechnung im Zusammenhang mit Erdbeben gemacht wurde, was auch
nicht auf Level 1 verpflichtend ist, dass die Schlussfolgerungen der neu be-
werteten seismischen Risikoanalyse in das Basisprojekt bernommen wur-
den. Daher sind sie zusammen mit den Projektbedingungen zu betrachten,
die von den kompetenten Behérden und Verordnungen verlangt werden

® Informierte Uber das Sub-Programm Mochovce im Rahmen des
Monitoringprogramms RADMAN, im Rahmen dessen die Radioaktivitat auf
ungarischem Gebiet bis zu einer Entfernung von 80 km vom KKW Mochovce
gemessen wird und stellte fest, dass die Emissionen des KKW MO 34 nicht
von der Schwankungsbreite des natirlichen Hintergrunds zu unterscheiden
sind.

e Fir den Bereich Luft wurde gesagt, dass eine Belastung der Bevdlkerung
durch Strahlung in Folge gasférmiger Emissionen in einer Entfernung von
Uber 35 km ab Quelle nicht mehr messbar sein wird,

® Fur den Bereich Wasser wurde festgehalten, das die Emissionen an radioak-
tiven Stoffen auf die Bevolkerung keine negativen Auswirkungen haben wer-
den, dass die gesamte (d.h. inklusive der Emissionen in die Luft)
Jahreseffektivdosisleistung fiir Einzelne aus einer kritischen Gruppe (Bevdl-
kerung, die am Zusammenfluss von Hron und Donau lebt) auf 4,3 nSv ge-
schatzt wird, eine Zahl, die im Vergleich zur Dosis aus der Hintergrundstrah-
lung vernachlassigbar gering ist,

e Stellte fest, dass die UVE die Folgen der dem Hron entnommenen Wasser-
menge zu Kuhlungszwecken auf Natur und Landschaft nicht analysiert und
machte auf die gesetzlich festgelegten Gebiete des Nationalparks, das Natu-
ra 2000-Gebiet im Radius von 50 km vom KKW aufmerksam,

® Fihrte an, dass im Zusammenhang mit der Steuerung von Unfallsituationen
die kompetenten ungarischen Behdrden on-line Zugang zu Informationen
von Monitoringstationen haben und off-line zu Strahleninformationen der slo-
wakischen Seite,
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® Fasste alle Stellungnahmen, Meinungen und Befurchtungen der ungarischen
betroffenen Gemeinden und NGOs zusammen. Von den Gemeinden, die mit
héchster Wahrscheinlichkeit betroffen sind, legten die Gemeinden Kemenca
und Bernecebaréti ihre Einwendungen vor (beide vom 5.10.2009), betreffend
die Tatsache, dass der Grof3teil der Bevolkerung von der Landwirtschaft und
vor allem dem Obstbau lebt. Greenpeace Ungarn und Energy Club ubermit-
telten ihre Stellungnahme gemeinsam am 7.10.2009 dem Umweltministeri-
um. lhre Fragen wurden im Rahmen der Expertenkonsultationen ausfuhrlich
diskutiert und die wichtigsten Schlussfolgerungen sind in der AbschlieRenden
Stellungnahme eingearbeitet.

e Halt fest, dass die Realisierung der geplanten Tatigkeit keine Risiken fur die
offentliche Gesundheit bedeutet. Laut Angaben der WHO/HFA 2009, gibt es
bei den Ublichen Indikatoren flr Sterblichkeit keinen bedeutenden Anstieg in
der Region der slowakisch-ungarischen Grenzen im Vergleich zu den tbrigen
Regionen Ungarns im Zeitraum 1992 — 2005.

® Schlug vor, die Daten aus den 40 Monitoringstationen in der Entfernung von
20 km ab dem KKW Mochovce den ungarischen zusténdigen Organisationen
zur Verfigung zu stellen, den Betrieb von mindestens 3 eigenen Strahlen-
messstationen in einem Umkreis von 30 km ab KKW Mochovce zur ermogli-
chen und einen Austausch der Daten aus den Aerosolsammlern zu organi-
sieren, die von Osterreich in Ungarn und der Slowakei betrieben werden.

® Schlug vor, diese Fragen im Rahmen des slowakisch — ungarischen Aus-
schusses zu diskutieren, der von UJD SR und der ungarischen Aufsichtsbe-
hérde eingerichtet wurde.

® Schlug vor, eine kontinuierliche Kontrolle der Emission von radioaktiven Stof-
fen gemalf den zitierten ungarischen Gesetzen einzurichten.

Die Stellungnahme konstatierte, dass die geplante Errichtung von MOE 34 eine
potentielle Quelle nuklearen Risikos ist. Die negativen Auswirkungen der Nuk-
learanlage auf die Umwelt sind im Normalbetrieb sehr niedrig und stellen ein
minimales Risiko fur Ungarn dar. Jede Abweichung vom Normbetrieb, selbst mit
sehr geringer Wahrscheinlichkeit kann ein ernstes Risiko fiir Ungarn darstellen,
dieses Risiko ist zu reduzieren und zu kontrollieren.

Die Stellungnahme meint zur UVE selbst, dass die wissenschaftlich-
technischen Kriterien nicht vollstandig erfllt werden. Wenn auch alle notwendi-
gen Punkte enthalten sind, so wird doch in einigen Punkten die jeweilige Prob-
lematik nicht detailliert behandelt.

Alle Antworten auf die Fragen der ungarischen Experten wurden wahrend der
Konsultationen und auch in den schriftlichen Stellungnahmen nach den Konsul-
tationen Uberzeugend beantwortet und deuteten an, dass die Umweltauswir-
kungen wéahrend des Normalbetriebs vernachlassigbar gering und nicht grenz-
Uberschreitend sind.

Auf der Basis der Expertenkonsultationen, der schriftlichen Beantwortungen, die
der ungarischen Seite Ubermittelt wurden, als auch der Fachliteratur ist ersicht-
lich, dass vor der Erstellung der UVE eine sorgféltige Untersuchung durchge-
fuhrt wurde, teilweise unter Aufsicht der IAEO. Die Schlussfolgerungen wurden
in die Vorlaufigen Sicherheitsanalysen und Projektunterlagen eingearbeitet, die
von UJD genehmigt wurden.
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Nach Erganzung durch weitere Informationen und Dokumente im
Verlauf der Expertenkonsultationen stellte die ungarische Seite
fest, dass die AbschlieRenden Schlussfolgerungen der UVE akzep-
tabel sind.

Stellungnahmen der Offentlichkeit zur geplanten Tatigkeit der Republik
ungarn

Das Umweltministerium der Republik Ungarn fasste alle Stellungnahmen, Mei-
nungen und Bedenken der betroffenen Gemeinden und NGO zusammen.

Die Selbstverwaltungen Kemence und Bernecebarati (Schreiben beider vom
5.10.2009) sind ident und aufRern die Befurchtung, weil ,der Grof3teil der Bevol-
kerung von der Landwirtschaft und vor allem dem Obstbau lebt.”

Greenpeace Ungarn und Energy Club
legten eine gemeinsame Stellungnahme vor (Schreiben vom 5.10.2009):

® Bauarbeiten ohne abgeschlossenen UVP-Prozess,

e Die Reaktorprojekte stammen aus den 70Jahren und die Sicherheit ist nicht
mit den heutigen vergleichbar,

® Das Projekt ging durch viele Veranderungen, daher sollte der Genehmi-
gungsprozess neu begonnen werden

® Mehrere Fragen zur Sicherheit wurden nicht beantwortet.

® Die Auswirkungen von Auslegungsstdrfall Gberschreitenden Unféllen wurden
nicht ausreichend gepruft.

® Containment fehlt.

® Auswirkungen des Aufpralls eines grol3en Flugzeugs wurden nicht gepruft.

® Keine befriedigende Antwort auf die Frage, ob und oder nicht das Wasser-
kraftwerk Slatinka fur den Betrieb des KKW notwendig ist.

® Es wird keine Ldsung fur die Entsorgung von abgebrannten Brennstdben ge-
nannt und ob diese Frage in der SR organisatorisch und finanziell eindeutig
gelost ist.

® Es fehlen Informationen tber den Schutz des Zwischenlagers mit abgebrann-

tem Brennstoff. Diese Anlagen sind gegeniiber gezielten Angriffen verwund-
barer als Reaktoren.

Stellungnahmen zur geplanten Tatigkeit aus der Republik Osterreich

Bundesministerium fir Land — und Forstwirtschaft, Umwelt — und
Gewasserschutz, A- 1010 Wien, Stubenbastei 5, (Schreiben Nr. BMLFUW-
UW.1.4.2/0091-V/1/2009 vom 15.12.2009)

In der Stellungnahme zu den Ergebnissen der Konsultationen, die das
BMLFUW dem Umweltministerium der SR Ubermittelte, wird festgehalten,
dass:“...vor diesem Hintergrund die Republik Osterreich davon ausgeht, dass
das Umweltministerium der SR mit der Ausarbeitung des AbschlieRenden
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Standpunkts die Klarung der oben genannten Fragen abwarten wird, um auch
die Empfehlungen beriicksichtigen zu kdnnen, die aus den Expertenkonsultati-
onen resultieren werden.*

Osterreich halt auch fest, dass laut den Informationen der slowakischen Seite
wahrend der Konsultationen, auch ein Gerichtszugang fir die Umweltorganisa-
tionen im Rahmen des UVP- Verfahrens gesichert sein wird, selbst wenn diese
ihren Sitz im Ausland haben. Die Begrindung dazu ist, dass sie Parteistellung
im Verwaltungsverfahren haben werden, welches an das UVP-Verfahren ge-
mal dem slowakischen UVP-Gesetz folgt, und die Mdglichkeit, nach Ausschop-
fen aller vorhergehender Mdéglichkeiten sich an das zustandige Gericht zu wen-
den, um das UVP-Verfahren und dessen Beriicksichtigung im Genehmigungs-
verfahren zu Uberprufen.

Osterreich geht davon aus, dass die Slowakei in der Zukuntft alle Schritte unter-
nehmen wird, die zu einer formal eindeutigen und ausdriicklichen Verankerung
dieses Rechts in der slowakischen Rechtsordnung fiihren werden.

Diesen Standpunkt wiederholte die Osterreichische Botschaft in der SR in ihnrem
Aide Mémoire an den Umweltminister der SR vom 28.01.2010, demnach die 6s-
terreichische Seite das Thema der ,Schweren Unfélle“ als nicht ausreichend
beantwortet betrachtet, da einige Fragen auf Grund der Abwesenheit der kom-
petenten Experten unbeantwortet blieben. Osterreich ist iiberzeugt, dass die in
diesem Bereich nicht beantworteten Fragen, als auch andere Themen, wie ver-
einbart rasch und mit ausreichender Fachexpertise im Rahmen des bilateralen
Informationsabkommens diskutiert und gelost werden. Osterreich wiederholte
seinen Wunsch wie bereits im Schreiben vom 15.12.2009, wonach die zustén-
dige Behorde, das Umweltministerium der SR, mit dem Erlass des Abschlie-
Benden Standpunkts zur UVP die Klarung der genannten Fragen abwartet, da-
mit aus den Expertenkonsultationen resultierende mégliche Empfehlungen rea-
lisiert werden kénnen.

Aufgrund der Forderung des Umweltministeriums der SR, die bei einer Bera-
tung mit dem Staatssekretar des Wirtschaftsministeriums am 26.01.2010 ge&u-
RBert wurde, formulierte die Atomaufsichtsbehérde UJD, die als Koordinatorin
des genannten bilaterale Treffen zu den ,Schweren Unféllen® fungierte, am sel-
ben Tag eine Stellungnahme (Schreiben Nr. 258/230-31/2010), worin unter an-
derem angefiihrt wird, dass die Organisation des gegenstandlichen Seminars
zu den schweren Unféllen bei UJD als auch die geplanten Expertenseminare zu
den weiteren genannten Fragen auf der Grundlage eines separaten bilateralen
Abkommens mit Osterreich durchgefiihrt werden, die dann nur den Bereich der
nuklearen Sicherheit betreffen werden, da dieses und eventuelle weitere Exper-
tenseminare nicht als Fortsetzung des UVP- Verfahrens betrachtet werden
kénnen, bzw. als eine notwendige Bedingung fiir den Abschluss der UVP. Im
Gegenteil, UJD &auRerte die Uberzeugung, dass es notwendig sei, das UVP-
Verfahren so schnell als mdglich abzuschlieRen, damit die einzelnen inhaltli-
chen Ausrichtungen der einzelnen Verfahren nicht vermischt wirden.

Auch die Autoren des Gutachtens konnten eine Verknipfung des Abschlusses
der Diskussionen der Experten beider Seiten basierend auf einem separaten
Abkommen zu den héhere genannten Bereichen mit der Erteilung des Ab-
schlieRenden Standpunktes vor allem aus folgenden Griinden nicht unterstit-
zen:
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Die angefihrten Fragen betreffen die nukleare Sicherheit und sind Inhalt des
Sicherheitsberichts, auf dessen Grundlage UJD SR die Bescheide Nr.
246/2008, 266/2008 und 267/2008 erteilt hat. Sie werden auch Inhalt der an-
schlieRenden Sicherheitsdokumentation sein, die fur den Antrag auf Inbetrieb-
nahme-Genehmigung und im Rahmen des zugehdrigen Verfahrens ausgearbei-
tet werden.

Die ergdnzenden Fragen der 6sterreichischen Experten bei dem Seminar zu
den Schweren Unfélle betrafen vor allem die Details zur Konstruktion einiger
Anlagen, tber die das Projekt MO 34 zur Lenkung Schwerer Unféalle verfugt.

Stellungnahmen zum UVP-Bericht MO aus der Republik Osterreich

Bundesministerium fir Land — und Forstwirtschaft, Umwelt — und
Gewasserschutz, A- 1010 Wien, Stubenbastei 5 (Schreiben Nr. BMLFUW-
UW.1.4.2/0073-V/1/2009 vom 22.10.2009)

Teilt mit, dass der UVP-Bericht MO 34 auf Slowakisch und auf Englisch als
auch die Allgemein verstandliche Zusammenfassung von den einzelnen Bun-
deslandern der Offentlichkeit zur Verfigung gestellt wurden. Von Mitte Septem-
ber bis Mitte Oktober konnte die dsterreichische Offentlichkeit in alle Unterlagen
Einsicht nehmen. Die zusténdigen Behorden und die Offentlichkeit konnten sich
gemal § 10 Abs. 6 des 6sterreichischen UVP-Gesetzes, BGBI. Nr. 697/1993 im
Wortlaut BGBI. | Nr. 87/2009 zum UVP-Bericht auf3ern.

Die Beilage des Briefes war die Fachstellungnahme (,Fertigstellung der Blécke
3 und 4 des KKW Mochovce — Fachstellungnahme zur Umweltvertraglichkeits-
erklarung®), die die Stellungnahme der Republik Osterreich zum UVP-Bericht
MO 34 darstellte. Beigelegt waren auch die Stellungnahmen der betroffenen
Behorden und der 6sterreichischen Offentlichkeit.

Folgende Stellungnahmen wurden von den einzelnen Bundeslandern tbermit-
telt:

Im Schreiben ersucht die osterreichische Seite unter anderem um bilaterale
Konsultationen gemaf Art. 5 Espoo- Konvention.

Aus Wien:

e Stadtratin Mag. Ulli Sima fur die Wiener Stadtregierung,
e Wiener Umweltanwaltschaft als Atombeauftragter fir das Land Wien,

® Weitere 204 000 Stellungnahmen der Offentlichkeit, die beim Land Wien ein-
gegangen sind. Es handelt sich um Stellungnahmen von Privatpersonen, als
auch NGO wie Greenpeace Ost — und Mitteleuropa, Griner Klub im Parla-
ment, Osterreichischer Umweltschutzverband und Forum Wissenschaft und
Umwelt.
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Die Wiener Umweltanwaltschaft, vertreten durch Mag. Dr. Andrea
Schnattinger, und Mag. Ulli Sima, Umweltstadtréatin legten gleich lautende
Stellungnahmen vor (Schreiben e. Nr. 52045-1277hp, Ubermittelt 23.10.2009):

@ Durch die lange Errichtungszeit und deren Unterbrechung entstehen Proble-
me in der Kontinuitat bei der Projektleitung. Daruber hinaus kommt es zur
Degradierung der baulichen und technologischen Komponenten als Alte-
rungsfolge.

® Veraltete WWER-Reaktoren vom Typ 440/213 der Il. Generation.
® Fehlen eines Volldruck-Containments.

® DBA (Auslegungsstorfall Uberschreitende Unfalle) — Wahrscheinlichkeit ist ir-
relevant, wichtiger sind die mdglichen maximalen Auswirkungen.

® Entsorgung von abgebrannten Brennstdben und radioaktiven Abfallen aus
dem Betrieb und Dekommissionierung des KKW. Diese Aspekte sind fur die
Bevolkerung Wiens von prioritdrer Bedeutung, ebenso Transport und Aufbe-
reitung von Brennstoff.

® Die seismische Auslegung des WWER 440/213 entspricht nicht den interna-
tional ublichen Standards.

® Ungtinstige Situierung der Turbinenachse im raumlichen Verhéltnis zum Re-
aktor.

® Die elektrischen Leitungen sowie die Konzepte fir den Brandschutz entspre-
chen nicht dem Stand der Technik.

® geplante Betriebsdauergenehmigung von 40 Jahren in Abweichung von den
bei diesem Anlagentyp ublichen 30 Jahren

® Fehlen der Angaben zur Steuerung von Auslegungsstorféllen und von Ausle-
gungsstorfall Gberschreitenden Unfallen.

® In Hinblick auf die formalen Erfordernisse des Verfahrens ist die Mdglichkeit
des Zugangs zu Gerichten sehr eng gefasst.

Klub der Grinen im Parlament, vertreten durch Nationalratsabgeordnete
Mag. Christine Brunner, Umweltsprecherin (Schreiben Nr. MA 22 -
1030/2009 vom 7.10.2010) machte die folgenden Einwendungen:

® Bauarbeiten ohne abgeschlossene UVP: Bauarbeiten bzw. Ausschreibungen
fir Technologielieferungen und Bauauftrdge werden bereits wahrend der
noch nicht abgeschlossenen Umweltvertraglichkeitsprifung vorgenommen.

e Keine Alternativenprufung: Die UVE hat keine weitere Option der Stromver-
sorgung untersucht, der Standort und die Technologie werden nicht hinter-
fragt, um fur die SR einen sinnvollen Energiemix vorzuschlagen.

® Sicherheitsfragen sind viel zu allgemein beantwortet. So wird in etwa die
Funktionsweise von VVER 440/V213 Reaktortypen beschrieben, ohne auf
Spezifika dieses geplanten Reaktors einzugehen, der mit verschiedenen
Neuerungen ausgestattet werden soll. In der UVE wurde nur ein einge-
schrénktes Spektrum an Auslegungsstdrfallen in Betracht gezogen.

® Die Fragen der grenziuberschreitenden Folgen schwerer Unfélle sind daraus
nicht abschatzbar, weil daflir zu wenige konkrete technische Angaben zur
Verflgung gestellt wurden.

® Die Frage eines Absturzes gréRRerer Flugzeuge wird nicht geklart.

® Unzureichend beschrieben wird die Strategie fiir die Entsorgung von abge-
branntem Nuklearbrennstoff.
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® Die Frage des Schadenersatzes im Fall von leichten und schweren Unféllen
ist nur unzureichend beschrieben.

Forum Wissenschaft und Umwelt, vertreten durch Dr. Peter Weish (Schreiben
e. Nr. 52046-1277hp, eingeschrieben mit 23.10.2009), legte folgende Einwen-
dungen vor:

® Die Fertigstellung der Atomkraftwerksblécke 3 und 4 in Mochovce bedeutet
eine grenziiberschreitende Bedrohung auch fiir Osterreich.

e Uber die GroRe des Risikos, das von dem AKW Mochovce ausgeht, besteht
bei Fachleuten eine unterschiedliche Auffassung. Einhelligkeit besteht aber
darin, dass es besser ist, die Anlage nicht fertig zu stellen, wenn es bessere
Alternativen zur Deckung des Energiebedarfs gibt.

® Um die Folgen schwerer Unfélle so gering wie mdoglich zu halten, sind auch
in Osterreich MaRnahmen der Katastrophenvorsorge notwendig.

® Es gilt auch flr die Slowakei, vorrangig so genannte ,all winner® Projekte zu
fordern,Projekte, bei denen alle Beteiligten Vorteile haben. Die Fertigstellung
der Blécke 3 und 4 in Mochovce hingegen ist ein ,all looser Projekt”, an dem
nur die westliche Atomindustrie profitiert

e Die Atomkraft hat sich weltweit als technischer Irrweg erwiesen, der mehr
Probleme schafft, als er l6st.

® Westliche Reaktoren sind keineswegs ,sicher®, obwohl sie einige technische
Einrichtungen zur Schadensvermeidung und -begrenzung (so genannte
Sicherheitssysteme) aufweisen, Die Verquickung sowijetischer Reaktorkon-
struktionen mit westlicher Technik ergibt ein Hybrid mit zahlreichen unbe-
kannten Systemeigenschaften.

@ In den dicht besiedelten Gebieten Europas sind die Mdéglichkeiten, mit den
Folgen einer Reaktorkatastrophe auch nur einigermafien ,fertig zu werden*
noch wesentlich ungunstiger, als im Falle von Tschernobyl.

® Die Abschatzung des nuklearen Risikos ist prinzipiell unmoglich, weil Unfalle
mit unbekannten Systemeigenschaften von Reaktoren in Beziehung stehen.

® Nach Three Mile Island und Tschernobyl ist klar geworden, dass im Falle ei-
ner grof3en nuklearen Katastrophe, ein kleines Land, von dem ein grofRer Teil
radioaktiv verseucht werden konnte, seine Souveranitat verlieren wirde.
Damit gewinnt die Atomkraft in einem kleinen Land neue Dimensionen der
Gefahr, der Fortbestand einer ganzen Nation, bzw. Kultur steht auf dem
Spiel. Das gilt im Falle Mochovce nicht nur fur die Slowakei, sondern auch fur
Osterreich.

® Es fehlt die Darstellung der mit dem Kraftwerk in Zusammenhang stehenden
Bereiche der Ubrigen Atomindustrie, vom Uranbergbau bis zur Abfallbehand-
lung.

® Die UVE hat eine tabellarische Darstellung all jener Stérfallbedingungen zu
enthalten, die die Anlage ohne Freisetzung von Radioaktivitdt an die Umwelt
nachvollziehbar beherrschen kann.

& Anm. d. U: Es scheint bei der Ubersetzung der Einwendungen vom Deutschen ins Slowakische zu
Ungenauigkeiten gekommen zu sein.
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e Fiur jeden Storfall (insbesondere auslegungsiiberschreitende Storfalle) sind
die maximal moglichen Freisetzungsmengen an Spaltprodukten anzugeben.
Die UVE hat insbesondere die negativen Auswirkungen auf die grenziber-
schreitende Umwelt bei Unféllen darzustellen.

e Sollte ein Storfall mit grenziberschreitenden Folgen entstehen, so hat die
UVE darzustellen, inwieweit der Betreiber in der Lage ist, Schadensersatz-
zahlungen zu leisten.

® Die UVE hat die Nullvariante und alternative Varianten zur geplanten Fertig-
stellung der Blécke 3 und 4 darzustellen.

® Eine Analyse der Funktionssicherheit bei sommerlichem Niedrigwasser wur-
de nicht beigestellt.

® Systemschaden durch seismische Belastung wurden nicht ausreichend be-
handelt:

® Laut UVE sollen die hochradioaktiven Abfélle aus Mochovce in der Lagerstat-
te am Standort Jaslovske Bohunice untergebracht werden. Diese wurde je-
doch nicht errichtet.

Technische Méangel im Detail finden sich im Anhang (rAumliche Trennung und
Unabhéngigkeit der Sicherheitssysteme, Doppelblockanordnung mit gemein-
samer Turbinenhalle, Lager mit Frischbrennstoff und weitere Systeme), Bubbler
Condenser System, fehlendes Containment, Reaktorschnellabschaltung, Paral-
lelausrichtung der Turbine, alters Brennstoffprojekt, Fehlen eines Core Cat-
chers, Projekt geht von einem analogen Steuerungssystem aus, hohe Werte fir
flissige Ableitungen im Normalbetrieb).

Aus Niederdsterreich:

e Land Niederosterreich, vertreten durch DI Friedrich Rauter,

e Weitere 320 Stellungnahmen, die bei der Niederdsterreichischen Landesre-
gierung eingelangt sind. Es handelt sich um Stellungnahmen von Privatper-
sonen, Gemeinden, als auch NGO wie dem Grinen Klub im Landesparla-
ment.

Amt der Landesregierung Niederdsterreich, Abt. Umwelttechnik, vertreten
durch DI Friedrich Rauter, Antiatomkoordinator des Landes Niederdster-
reich (E-mail: post@wien.gv.at vom 06.10.2009) legte folgende Einwendungen
vor:

® Fir schwere Unfélle ist die Eintrittswahrscheinlichkeit zu reduzieren, bzw. die
Folgen dieser Unfalle.

® Die WWER 440/vV213 verfiugen uber keine Volldruckcontainment. Das sog.
Confinement, mit dem sie ausgestattet sind, bietet eine wesentlich geringere
Schutzfunktion, aber auch geringere Widerstandsfahigkeit (z. B. gegeniber
gegenuber dem Aufprall kleiner Flugzeuge). Die Vorteile dieser Losung sind
zwar angefuhrt, aber nicht nachvollziebar.

® Alterung der baulichen und technologischen Komponenten (einige davon
sind mehr als 25 Jahre alt) lassen die Frage entstehen, ob in Hinblick auf ei-
ne geplante verlangerte Betriebsdauer auf 40 Jahre auch genaue Uberprii-
fungen deren Funktionsfahigkeit und Sicherheit durchgeflihrt werden.
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e Die hochenergetischen Leitungen werden teilweise parallel ohne rdumliche
Trennung gefiihrt. Es werden keine Maflinahmen angefiihrt, die Schaden
verhindern sollen, die beim Abriss einer Leitung zur Beschadigung einer an-
deren Rohrleitung fiihren wirden.

® Verbesserungen beim Brandschutz werden nur sehr kurz ausgefuhrt.

® Die genannte elektrische Leistung von 471 MW pro Block ist deutlich hoher
als die geplanten 440 MW. Hier stellt sich die Frage, von welcher Leistung
bei der Betriebsgenehmigung ausgegangen werden wird und ob die elektri-
schen Anlagen fir eine hdhere Leistung dimensioniert sind.

® Bei der Entsorgung von abgebranntem Nuklearbrennstoff wird die Bedeutung
des Zwischenlagers und des Nationalen Endlagers hervorgehoben. In jedem
Fall wird auch ein mdglicher Export ins Ausland erwogen. Damit wird das
Problem allerdings nicht gelést, sondern in die Zukunft verschoben.

Aus dem Burgenland:

e 69 Stellungnahmen der Offentlichkeit wurden an die Landesregierung iiber-
mittelt.

Aus Oberésterreich:
® Das Land Oberdsterreich wird vom Anti-Atom-Beauftragten Radko Pavlovec
vertreten.

e Weitere 4 350 Stellungnahmen der 6sterreichischen Offentlichkeit (Personen,
Gemeinden und NGO) wurden an die Landesregierung Ubermittelt.

e Weitere 314 Stellungnahmen der deutschen Offentlichkeit und 114 anderer
Lander wurden an die Landesregierung OO uibermittelt.

Das Buro des Anti-Atom-Beauftragten Radko Pavlovec hatte folgende
Einwendungen (Schreiben e. Nr. 52063-1277hp, eingelangt 23.10.2009):

® Das slowakische Gesetz Nr. 24/2006 Slg. verletzt EU-Recht und daher ist
das gesamte UVP-Verfahren nicht gesetzeskonform und es wird Unterbre-
chung gefordert.

® Den vorgelegten UVP-Bericht halt er fir ,vollkommen unzureichend®.

® Das Umweltministerium der SR genehmigt den Antrag ohne Nullvariante und
Alternativszenario. Fordert die Erwagung von Alternativen wie Erneuerbaren.
Aus den angefuhrten Grinden wird gefordert, das Vorhaben aufzugeben.

® Es fehlt ein Containment.

® Die Entsorgung von hochradioaktiven Abfallen und abgebranntem Brennstoff
wird in der UVE nicht behandelt.

Burger Wolfgang Gobel aus Wien (Stellungnahme am Umweltministerium SR
am 23.10.2009 eingelangt) legte folgende Einwendungen vor:

@ Alterserscheinungen an den eingemotteten Komponenten.
® Fehlendes Containment.
® Flugzeugabsturz als Folge eines Terrorangriffs.
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e Standort und Reaktor selbst sind genauer zu untersuchen, bzw. auf Erdbe-
bengefahrdung und Widerstandsfahigkeit dagegen.

® Problematik der hochenergetischen Rohrleitungen (unzureichender Brand-
schutz) ist ebenso genauer zu untersuchen.

® Die Parallelfuhrung der hochenergetischen Kihimittelleitungen ist unter dem
Sicherheitsaspekt zu untersuchen.

® Die Entsorgung von radioaktiven Abféllen ist klarer zu erlautern.
e Vorlage der Nullvariante.

Burger Lother Berlich aus Grolthondorf, Deutschland (Stellungnahme am
Umweltministerium SR am 23.10.2009 eingelangt)

Legte folgende Einwendungen vor:

® Nukleare Sicherheit — fehlendes Containment.
® Fehlen von Alternativvarianten zur Stromversorgung.

e Radioaktive Abfélle — die Darstellung lasst erkennen, dass die SR kein
nachweisbares Entsorgungskonzept hat.

® Gesetz Nr. 24/2006 verletzt geltendes EU-Recht, insbesondere 10a der UVP-
Richtlinie 85/337/EWG.

Aus Salzburg:
® Land Salzburg vertreten durch die Landesregierung (Ing. Dr. Constanze
Sperks-Gottlieb),

e Weitere 102 Stellungnahmen der Offentlichkeit, die bei der Salzburger Lan-
desregierung einlangten, darunter Osterreichischer Naturschutzverband und
Uberparteiliche Plattform gegen Atomgefahren

Fur die Landesregierung legte Ing. Dr. Constanze Sperks-Gottlieb folgende
Einwendungen vor (Schreiben Nr. 216-02/48/81-2009 vom 2.10.2009)

e Mangelnde Kontinuitat bei der Realisierung des Projekts und der Dokumenta-
tion,

® Konservierte Baukomponenten sind und waren einer Degradation ausge-
setzt.

® Die Fertigstellung ist eine glnstige Variante und das lasst beflrchten, dass
an der Sicherheit gespart wiirde.

® Fehlen eines Volldruckcontainment.

® Fehlende Information Uber Unfélle bei Auslegungsstorfall Uberschreitenden
Storfallen, die allerdings fir Osterreich von Relevanz sind.

® Schwere Unfalle mit deutlichen grenziberschreitenden Auswirkungen auf
Osterreich lassen sich nicht ausschlieRen.

® Das Endlager wird nur sehr vage beschrieben.
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Burger Konrad Egger aus St. Leonhard (Schreiben e. Nr.52054-1277hp am
23.10.2009 eingelangt), legte folgende Einwendungen vor:

Fehlendes Containment.

Offene Fragen bei Widerstandsfahigkeit gegenltber Erdbeben.

Folgen aus der Konservierung von Komponenten fur die Alterung.

Ungeldste Fragen im Falle moglicher Flugzeugabstirze.

Unzureichender Brandschutz.

Unzureichende Sicherheitsreserven beim Bubbler Condenser.
Problematische Anordnung der elektrischen Leitungen im WWER 440/213.

Ungeltste Fragen bei der Entsorgung von radioaktiven Abfallen.

Aus der Steiermark:

® Vertreten durch den Strahlenschutzbeauftragten (DI Kurt Fink),

e Weitere 19 Stellungnahmen der Offentlichkeit, die bei der Landesregierung
der Steiermark eingelangt sind, allerdings nicht rechtzeitig der Espoo-
Kontaktstelle tbermittelt und wurden und daher nicht in der Beilage waren.

Technischer Dienst des Landes Steiermark, vertreten durch Ing. Kurt Fink,
Strahlenschutzbeauftragter (Schreiben Nr. FA17B-54.2-5/2007-9 vom
1.10.2009), mit folgenden Einwendungen:

® Fehlendes Containment

® Hohe Brandgefahr in den neuen Bldcken.

® Geringe seismische Widerstandsfahigkeit an den baulichen Objekten, Forde-
rung nach seismischer Neubewertung des Standorts.

® Schwere Unfélle kdnnten Auswirkungen auf die Steiermark und ihre Bewoh-
ner haben.

Aus Karnten:

e 25 Stellungnahmen der Offentlichkeit, die bei der Karntner Landesregierung
einlangten, darunter von den Griinen Karnten.

Birger Gerald Smolle aus Friesach (Schreiben e. Nr. 52051-1277-hp, einge-
langt 23.10.2009) legte folgende Einwendungen vor:

® Bauarbeiten erfolgen ohne abgeschlossenes UVP-Verfahren.

e Keine Uberpriifung der Alternativen.

® Fragen zur Sicherheit werden zu allgemein behandelt, beschrieben wird das
Funktionieren eines WWER 449/213 ohne auf Spezifika einzugehen, die bei
dem Reaktor eingefiihrt werden sollen. Nicht alle Auslegungsunfalle wurden
in der UVP behandelt.

® Frage der Flugzeugabstirze ist nicht geklart.

e Die Ubertragung der Daten von MO 12 ist nicht zulassig, wenn bei MO 34
zahlreiche Anderungen geplant sind.
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® Unzureichende Beschreibung der Strategie zur Entsorgung von Nuklear-
brennstoff.

® Die Entschadigungen fir Schaden aus leichten und schweren Unféllen sind
sehr gering.

Aus Vorarlberg:

e 3 Stellungnahmen der Offentlichkeit, die bei der Landesregierung Vorarlberg
einlangten, darunter vom Naturschutzbund Vorarlberg.

Burger Harald Mark aus Nenzing (Schreiben e. Nr. 52010-1277-hp vom
23.10.2009) legte folgende Einwendungen vor:

® Es wurden keine Alternativen vorgelegt.

® Veraltetes Reaktorprojekt und Alterung der konservierten Bau — und Techno-
logieteile.

@ Keine Szenarien der Schweren Unfalle.
® MO 34 ist nur auf den Aufprall eines kleinen Flugzeugs ausgelegt.

Stellungnahmen aus der Bundesrepublik Deutschland

Aus der Bundesrepublik Deutschland wurde zur UVE MO 34 dem Umweltminis-
terium der SR die gemeinsame Stellungnahme des Bund fiir Umwelt und Na-
turschutz e.V. (BUND) und Bund und Naturschutz in Bayern d.V. (BN) (Schrei-
ben vom 6.10.2009) wbermittelt, in dem die folgenden Einwendungen erhoben
werden:

® Die Reaktoren in Mochovce entsprechen nicht dem Stand von Wissenschaft
und Technik. Die konzeptuellen Schwachstellen (es werden ,Konstruktions-
mangel“ genannt) sind bekannt und lassen keine wesentlichen Verbesserun-
gen zu.

® Es werden keine alternativen Stromversorgungsvarianten angefuhrt. Wie die
Daten der EU zeigen, wird in der SR so gut wie keine Anstrengung unter-
nommen, um Wasser -, Wind — und Sonnenenergie zu nutzen.

® In Europa verringerte sich die Anzahl der KKW drastisch und bis auf wenige
Ausnahmen steigen die Lander aus oder nutzen Atomkraft gar nicht. Die
Uranvorrate werden sich weltweit erschopfen.

e Die Entsorgung von radioaktivem Abfall ist weder in der SR noch in den ubri-
gen Landern geldst. Ein Zwischenlager wird daher als weitere ,Zwischenlo-
sung“ abgelehnt, genauso wie auch der Export der Probleme ins Ausland
oder die Verschiebung auf die nachsten Generationen.

® Sie protestieren dagegen, dass sich Deutschland nicht an der grenziber-
schreitenden UVP beteiligt.

® Die UVP verlief gemaR dem slowakischen Gesetz Nr. 24/2006 Slg., welches
die EU-Gesetzgebung verletzt.
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Andere Stellungnahmen zur geplanten Tatigkeit

EU- Kommission — Stellungnahme der Kommission vom 15.7.2008 geman
Art. 43 Euratom-Vertrag zur Fertigstellung des Blocks 3 und 4 des KKW
Mochovce in der SR (Nr. K(2008)3560)

SE informierten gemanR Art. 41 des Euratom-Vertrags am 16.7.2007 die Kom-
mission Uber die Investition in die Fertigstellung der Blocke 34 KKW Mochovce.

Die Stellungnahme der Kommission lautet:

Die Kommission nimmt aufgrund der Priifung und intensiven Verhandlungen mit
dem Investor und der Aufsichtsbehdrde UJD SR die Position ein, dass unter der
Bedingung, dass die in dieser Stellungnahme empfohlenen unvermeidlichen
zusatzlichen Schritte erfillt werden, die geplante Investition die Ziele des
Euratom-Vertrags einhélt.

a. Da eine Stellungnahme fiir eine neue Anlage erteilt werden soll, europaische
Rechtsvorschriften tber die Sicherheit von Nuklearanlagen jedoch nicht
existieren, muss sich die Stellungnahme auf die Anwendung der nationalen
Rechtsvorschriften und die anerkannte internationale Best- Practice stutzen.

b. Die Kommission halt fest, dass das Basisprojekt fir 3 und 4 in vielen Aspek-
ten vom Basisprojekt der Blocke 1 und 2 ausgeht. Das Projekt basiert auf
der WWER-Technologie und der anschlielenden Weiterentwicklung der
WWER-Technologie, einer Modernisierung, die in mehreren L&ndern bei
existierenden WWER-Reaktoren erfolgreich angewendet wurde, wodurch
ein ausreichender Schutz vor internen Ereignissen erzielt wurde;*

Die Kommission betont, dass es auch weiterhin die ausschlie3liche Verantwor-
tung des Investors ist, daflir zu sorgen, dass das ausgewahlte Projekt einen
ebenbirtigen Schutz wie ein ,Volldruckcontainment® gewahrleistet. Es ist davon
auszugehen, dass das Schutzniveau, das die Strukturen eines Volldruckcon-
tainments der Standard fir die kinftigen modernsten Projektlésungen fir alle
modernen KKW in der EU werden wird. Dieses Niveau wurde bei den jiingsten
Projekten angewendet, die von der Kommission bewertet wurden.

Zu diesem Zweck empfiehlt die Kommission, dass der Investor in enger Zu-
sammenarbeit mit den innerstaatlichen Behdrden:

® entsprechend der besten internationalen Praxis ein Referenzszenario ausar-
beitet, dass die deterministischen Wirkungen einer externen Quelle (z. B.
Aufprall eines kleinen Flugzeugs) umfasst,

e darauf basierend im Rahmen der Projektgrundlage fur die geplante Investiti-
on zusatzliche geeignete Elemente, Funktionspotential und Steuerungsstra-
tegie fur den Widerstand gegen mdgliche deterministische Wirkung externer
Quellen (z. B.: Aufprall eines kleinen Flugzeug mit bdser Absicht) auswertet
und einsetzt, damit das Projekt in einen Zustand gemaf der existierenden
Best Praxis gebracht wird.

Die Kommission betont dartber hinaus die Notwendigkeit der Diversifizierung
bei den Lieferungen von Nuklearbrennstoff in der gesamten Nuklearindustrie
der EU, als auch die richtige Steuerung der Mittel, die fur die Dekommissi-
onierung der Nuklearanlagen und Entsorgung von abgebranntem Brennstoffen
und radioaktiven Abfallen bestimmt ist, gemaR ihren Empfehlungen®.

° Empfehlung der Kommission 2006/851/Euratom, EU L. 330, 28.11.2006, S. 31 — 35.
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Stellungnahme zur geplanten Tatigkeit aus Polen

Generaldirektion fur Umweltschutz in Warschau — Zentralbeho6rde fur die
Beteiligung Polens an grenzuberschreitenden Verhandlungen geméan
Espoo — Abkommen - offizielle AbschlieRende Stellungnahme (Schreiben
vom 30.10.2009) besagt unter anderem, dass auf der Grundlage der gewonnen
Informationen, aber auch der Analyse der formal- rechtlichen Fragen der vorge-
legten Dokumentation, und unter Beriicksichtigung der Voraussetzungen und
Bedenken der polnischen Seite (Schreiben vom 11.5.2009), folgendes gilt:

@ Diese Investition hat im Normalbetrieb keine negativen grenziiberschreiten-
den Auswirkungen auf das Gebiet der Republik Polen,

® Die UVE zeigt, dass bei Normalbetrieb, aber auch bei einer Havarie, die
Strahlensicherheit der Republik Polen aufrecht bleibt,

® Polen hat keine grundsétzlichen Anmerkungen und Einwendungen zur ge-
planten Inbetriebnahme und Betrieb des KKW MO 34,

® 6 Anmerkungen zum polnischen Text der Allgemein Verstandlichen Zusam-
menfassung betreffen die Lagerung von abgebrannten Brennstaben, die Ent-
sorgung von flussigen radioaktiven Abféllen, die Problematik der Wasserent-
nahme aus dem Wasserreservoir Kozmalovce und das Spezialsystem fiir die
Reinigung der Gase,

® Terminologische Fehler, die sogar zu Inkonsistenz der Information fuhrt.

Auf der Grundlage des genannten kann man festhalten, dass auch fir die Re-
publik Polen die AbschlieRenden Schlussfolgerungen der UVE akzeptabel
sind.

1.5 Ausarbeitung des Gutachtens gemal § 36 des Gesetzes

Das Gutachten wurde wie im Schreiben durch das Umweltministerium
(10.11.2009) festgelegt, von der Firma DECOM AG, Sibirska 1, 917 01 Trnava
ausgearbeitet, deren bevollmachtigter Vertreter Ing. Jan Timulak, Generaldirek-
tor und Vorstandsvorsitzender als beglaubigte Person im Verzeichnis unter Nr.
33/02-OPV-P=441/2006 — OPV gemal § 9 der Verordnung Nr. 52/1995 Slg. fiir
die Personen eingetragen ist, die als UVP-Gutachter betraut werden kénnen.

Da das Gutachten auf ein aul3erordentliches Interesse der fachlichen wie der
breiten Offentlichkeit stoRt, empfahl das Umweltministerium der Firma DECOM
das Gutachterteam auch um weitere qualifizierte Personen zu erweitern.

Das Team fur die Ausarbeitung des Gutachtens bestand aus einer Gruppe von
DECOM-Mitarbeitern: Ing. Jan Timulak, Ing. Igor Matejovic, und Ing. Peter Sal-
zer. Externe Mitarbeiter aus der Slowakei: Ing. L. Auxtova und Ing. Stefan
Rohar und externe Mitarbeiter aus dem Ausland: Prof. H. Bock (Osterreich) und
Ing. P. Ormai (Ungarn) (weiter nur ,Gutachter®).

Der Gutachter erstellte das Expertengutachten und einen Vorschlag fur die Ab-
schlieBende Stellungnahme auf der Grundlage der vorliegenden UVE, deren
Anlagen gemal § 35 Abs. 5 und 6 des Gesetzes Nr. 24/2006 Slg., den Ubermit-
telten Stellungnahmen, der Dokumentation und den Protokollen der 6ffentlichen
Anhérungen und den grenziberschreitenden Konsultationen, den angeforder-
ten erganzenden spezialisierten Studien, bzw. Expertengutachten, erganzender
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Information vom Projektwerber, Konsultationen mit in — und ausléndischen Ex-
perten, den relevanten Rechtsvorschriften aus dem Bereich Umwelt und eige-
nen Kenntnissen und Informationen aus dem gegenstandlichen Bereich.

Die UVE wurde in einem Umfang von 478 Seiten Text mit Abbildungen und Ta-
bellen und Beilagen ausgearbeitet: 0.1 — 0.8 (Baugenehmigung und Entschei-
dungen von Behdrden, Umfang der Bewertung und grundlegende rechtliche
Regelungen in der Energiewirtschaft), 1 Eigentumsverhdaltnisse, 2.0 (Karten),
3.1 (Fotodokumentation der aktuellen Situation), 4.1 (Bewertung der Strahlen-
auswirkungen durch die radioaktiven Stoffe aus dem Betrieb von 4 Reaktoren
des KKW Mochovce), 4.2 (Bericht Uber die Strahlenkontrolle in der Umgebung
von SE-EMO fur die Jahre 2005, 2006, 2007 und 2008) und 5.1-5.10 (Themen-
blécke). Die Allgemein verstandliche Zusammenfassung ist in Beilage X.

Inhalt und Struktur des Textteils wurde gemal Beilage Nr. 11 des Gesetzes und
festgelegten Umfang der UVP ausgearbeitet und enthalt zusatzlich die Kapitel
.Programmatischer Rahmen“ und ,Projektrahmen®“. Diese Gliederung geht al-
lerdings auf Kosten der Ubersichtlichkeit, weil die Angaben zu den einzelnen
Themenblécken in diesen Kapiteln sich an mehreren Stellen der UVE finden
und nicht immer mit Verweisen ausgestattet sind, sich wiederholen, in Beilagen
befinden, manchmal unterscheiden sie sich durch die Fachterminologie, die da-
riber hinaus nicht immer richtig ist.

Inhalt und Struktur des Textteils ist in unterschiedlicher Vertiefung und fachli-
chem Niveau bei den einzelnen Kapiteln ausgearbeitet. Die Qualitat ist nicht
immer ausreichend, doch werden alle wesentlichen Umstande erfasst, die sich
auf die Umwelt auswirken kénnten. Eine Ausnahme bilden die Auslegungsstor-
fall Gberschreitenden Unfélle und deren grenziberschreitenden Auswirkungen,
die dann zusatzlich bei den o6ffentlichen Anhérungen erértert wurden.

Die umfangreichen Beilagen zur UVE bieten ein ausreichendes Bild Uber die
raumliche Aufteilung und technologische Losung der geplanten Téatigkeit, von
der nuklearen Sicherheit und dem Strahlenschutz. Es ist anzumerken, dass die
zugehorigen Beilagen 4 und 5 qualitativ den entsprechenden Textpassagen in
der UVE Uberlegen sind.

Die Qualitat der UVE wére deutlich erhéht, wenn eine Neugliederung des Texts
und Revision der Terminologie, Vereinheitlichung und Harmonisierung der ver-
wendeten Begriffe in den einzelnen Teilen und Beilagen und stilistische Ver-
besserung durchgefuhrt wirden. Es ist offensichtlich, dass viele der Mangel bei
der unprofessionellen Ubersetzung aus dem Englischen ins Slowakische ent-
standen, wobei der Text dann nicht mehr in Ubereinstimmung mit der entspre-
chenden Terminologie im Slowakischen gebracht wurde. Dadurch entstanden
zahlreiche inhaltliche Fehler, worauf nicht nur die inlandischen UVP-
Teilnehmer, sondern auch aus Polen, Ungarn und Osterreich aufmerksam
machten.

Die UVE, die auf gro3es Interesse stiel3, wurde Ubersetzt dem Ausland tbermit-
telt und die genannten Tatsachen flihrten dazu, dass das gesamte Vorhaben
und die Arbeit der Fachleute, die sich daran mit Unterlagen und Teilberichten
beteiligt hatten, in Zweifel gezogen wurden (s. vor allem die Stellungnahmen
der Offentlichkeit und der NGO).
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Trotz der stilistischen und terminologischen Méngel einiger Teile und einer recht
hohen Unubersichtlichkeit handelt es sich dennoch um ein Dokument, das um-
fassend uber die mdglichen Umweltauswirkungen informiert, wenn es auch
schwierig ist die zusammenhangenden Themenbldcke und relevanten Angaben
zu finden. Alle Umweltauswirkungen wurden unter Betrachtung der Auswirkun-
gen fur den Betrieb aller vier Blécke gemacht.

Die NGO und Umweltschitzer waren alle in ihren Stellungnahmen gegen die
Realisierung der geplanten Tatigkeit und/oder fur die Ausarbeitung einer neuen
UVE im Sinne ihrer Stellungnahmen und fiir neue Anhérungen.

Gemal § 35 Abs. 5 des Gesetzes Nr. 24/2006 Slg. ersuchte das Umweltminis-
terium den Projektwerber (Schreiben vom 1.10.2009) um die Ergadnzung der
UVE, die sich aus diesen Stellungnahmen ergibt. Auf 196 Anmerkungen der
NGO, der Offentlichkeit, der interessierten Offentlichkeit, antwortete der Pro-
jektwerber im Zusatz zur UVE (im Umfang von 78 Seiten), die am 2.11.2009
von SE im Ministerium einlangten.

Einige Anmerkungen befassten sich mit der fehlenden Systematik bei der Aus-
arbeitung des Berichts, stilistischen und terminologischen Mangeln, Schwachen
der Ubersetzung u. & Weiters beanstandet wurden die Sicherheitsaspekte des
KKW, die ungeltste Frage der Endlagerung, der UVP-Prozess fir die geplante
Tatigkeit u.a. Einige Anmerkungen waren sehr emotional, irrational, einige zeig-
ten die strikte Antiatom-Haltung des Autors. Diese sind in dieser Stellungnahme
nicht angefiihrt. Die Gutachter reagierten auf das Problem oft bei der ersten
Erwdhnung im Text, wobei das jeweilige Thema oft in den weiteren Teilen der
UVE oder den Beilagen aufgearbeitet wird.

Einige Vereinigungen oder Einzelpersonen waren mit Qualitdt und Umfang der
Antworten des Antragstellen (in der Meinung des Gutachters in einigen konkre-
ten Fallen auch zurecht) nicht zufrieden und &ufR3erten dies schriftlich gegenuber
dem Umweltministerium der SR (Energia 2000 im Brief vom 17.12.2009),
Greenpeace SR (Schreiben vom 25.11.2009), Greenpeace International
(Schreiben vom 30.11.2009), Ing. J. Krizan (Schreiben vom 25.11.2009).

Es ist zu betonen, dass bei den 6ffentlichen Anhérungen zur UVE und den bila-

teralen Konsultationen die Experten des Antragstellers zu den Schlisselein-
wendungen Présentationen mit fachlicher Erlauterung anfertigten und in den
Diskussionen weitere Informationen zur Verfliigung stellten.

Einige der Anmerkungen der inlandischen und auslandischen Verfahrensteil-
nehmer, aber auch Missverstandnisse mit dem Antragsteller, entstanden bei
der unzureichend definierten ,Trennlinie“ zwischen Sicherheitsdokumentation
und UVP-Dokumentation und dem logisch sachlichen Durchdringen in den Be-
reich von nuklearer und Strahlensicherheit und den Auswirkungen auf die Ge-
sundheit und die Umwelt.

Beim UVP- Verfahren wurde in einigen Stellungnahmen zur UVE (nicht zum
Zusatz), als auch im gesamten UVP-Verfahren Zustimmung dazu geduRRert (mit
der Ausnahme Osterreichs und dem unklaren Standpunkt der Ukraine und der
inlandischen und auslandischen Umweltschutzorganisationen, NGO und der 6s-
terreichischen Offentlichkeit — Burger), dass diese Tétigkeit an diesem Standort
durchgefiihrt wird. Der Antragsteller beantwortete alle Stellungnahmen offen,
sachlich und angemessen.
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Eine genauere Beschreibung der Bewertung der Antworten des Projektwer-
bers/Antragstellers auf die Stellungnahmen gemaR § 35 des Gesetzes Nr.
24/2006 Slg. findet man im Gutachten gemaf § 36 desselben Gesetzes.

Mehrere Stellungnahmen fanden Eingang in die Empfehlungen fir die Etappe
von Errichtung und Betrieb der geplanten Téatigkeit, vor allem wurden die Ein-
wendungen der Verwalter der Gewasser gemafd den aktuellen Genehmigungen
und gesetzlichen Bestimmung zur Ganze berlcksichtigt, wie sie in der Stel-
lungnahme des Slowakischen Wasserwirtschaftlichen Unternehmens, Banska
Bystrica, geduf3ert wurden.

Die Ergebnisse des UVP- Verfahrens gemall Gesetz 24/2004 Slg. zeigten in
ausreichendem Ausmal, dass die Realisierung der geplanten Tatigkeit in
Ubereinstimmung mit den allgemein geltenden Vorschriften, Normen und Krite-
rien der nachhaltigen Entwicklung dkologischen Tragféhigkeit steht. Reale oder
potentiell negative Auswirkungen der geplanten Tatigkeit, die im Rahmen der
UVP festgestellt wurden, sind akzeptabel oder beseitigbar, bzw. kénnen sie
weiter reduziert werden, indem MaRnahme dazu implementiert werden, die in
der UVE genannt sind und in den Vorschlag fur die AbschlieRende Stellung-
nahme Ubernommen wurden.

Die umfassende Bewertung der erwarteten Auswirkungen wurde nicht ganz Uber-
sichtlich gestaltet. Die Feststellung der negativen und der positiven Auswirkun-
gen und deren wechselseitige Wirkung sind allerdings ausreichend ausgearbeitet.

Der vorliegende Bericht zeigt trotz einigen begriindeten Einwendungen in den
Stellungnahmen der Behorden, der Offentlichkeit und der interessierten Offent-
lichkeit, den Anmerkungen aus der grenzuberschreitenden Konsultation und
den Anmerkungen des Gutachters die Umweltauswirkungen des Projekts in ei-
nem solchen Umfang, dass nach Erfullung der Bedingungen von UJD SR Nr.
246/2008, 266/2008 und 267/2008 und nach Prifung der relevanten Dokumen-
tation und der Bereitschaft von UJD, positiv Gber die Inbetriebnahme von MO
34 entschieden werden kann.

Reale oder potentiell negative Auswirkungen der geplanten Tatigkeit, die im
Rahmen der UVP festgestellt wurden, sind im Vergleich mit den Vorteilen der
sozio- 6konomischen Entwicklung der Region akzeptabel.

Die UVE beschreibt in ausreichendem Ausmalfd auch das ,Programm zur Erh6-
hung der Sicherheit von KKW MO 34“. Daneben wurde bei jeder 6ffentlichen
Anhorung ergénzende Information Uber die konzeptuelle Grundhaltung und die
wichtigsten Bereiche geboten, auf die die Sicherheitserhéhung des Projekts MO
34 im Vergleich zu MO 12 ausgerichtet ist (Niveau der Sicherheit, die als Aus-
gangspunkte fir eine weitere Erhéhung angenommen wurde).

Zur Polemik des Vergleichs des Sicherheitsniveaus von MO 34 mit Projekten
der lll. Generation, die zurzeit errichtet werden, ist zu sagen, dass das Projekt
MO 23 betreffend Sicherheit bei einigen Merkmalen mit den Reaktoren der |lIl.
Generation vergleichbar sind, wie etwa die Erhdhung der Widerstandsféahigkeit
gegeniiber Folgen eines schweren Unfalls, wie der Reduktion der Kern-
schmelzwahrscheinlichkeit unter 1x10™ pro Jahr, Minimierung der Strahlenfol-
gen fir die Umgebung, Erh6hung der seismischen Widerstandsfahigkeit. Im Be-
reich der 6konomischen Charakteristika, wie etwa z. B. Nominalleistung des
Blocks, Abbrand, Projektlebensdauer, Standardprojekt fur die Lizensierung,
mussen die Reaktoren der lll. Generation hthere Parameter aufweisen als das
Projekt MO 34.
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Der Gutachter teilt die Ansicht der unabh&ngigen Expertengruppe aus Frank-
reich, Deutschland, Russland, Osterreich und Italien und von der IAEO, die das
»Sicherheitskonzept MO 34“ Uberprifte, welches von VUJE Trnava und Rez
(CR) fur dieses evolutiondre Projekt ausgearbeitet hat: keiner der gepruften
Projektaspekte, der Gegenstand von UVP und Diskussion war, hindert die BI6-
cke MO 34 daran einen sehr hohen Sicherheitsstandard und Schutz von Perso-
nal, Bevolkerung und Umwelt gemafd den geltenden internationalen Standards
zu erreichen.’® Diese Expertengruppe wirkte auch in Vorbereitungsetappe der
Machbarkeitsstudie MO 34, auf Initiative von SE.

Basierend auf der komplexen Prifung der Umweltauswirkungen,
einschliel3lich der sozio- 6konomischen Folgen im betroffenen Ge-
biet, der Energieinteressen der SR und in Hinblick auf das Errich-
tungsstadium des Kraftwerks, empfiehlt der Gutachter die geprufte
Variante ,,Kernkraftwerk Mochovce WWER 4 x 440 MW - 3. Bau¥,
d. h. die Inbetriebnahme und den Betrieb der 2 Blocke MO 34 mit
einer Leistung von 2 x 440 MW, die auf dem Areal des KKW
Mochovce in Betrieb sind, unter Verwendung der existierenden
Genehmigungen, deren sozio- dkonomischen und gesamtgesell-
schaftlichen Vorteile die akzeptablen ¢kologischen Folgen im Ver-
gleich zur Nullvariante weit Ubersteigen, die aus einem Weiterbe-
trieb des KKW 12 und der Nicht-Inbetriebnahme von MO 34 besteht.

Voraussetzung ist die Einhaltung der Bedingungen, die aus dem UVP-
Verfahren resultieren, und dass in den weiteren Stufen der Vorbereitung der
geplanten Tatigkeit die Einwendungen der interessierten Subjekte ergénzt und
geldst werden, die unter Punkt VI. 3 dieser AbschlieBenden Standpunktes an-
gefihrt sind. Eine grundlegende Voraussetzung fir die Erteilung der
Inbetriebnahmegenehmigung fir die Nuklearanlage und die anschlieRende Be-
triebsgenehmigung ist allerdings die Erfullung aller Bedingungen der UJD- Be-
scheide Nr. 246/2008, 266/2008 und 267/2008.

1% safety Board Final Report, No. PNM34080125, December 2007
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IV KOMPLEXE PRUFUNG DER AUSWIRKUNGEN
DER GEPLANTEN TATIGKEIT AUF DIE UMWELT
UND GESUNDHEIT

Die UVE prift den erwarteten Anstieg von Auswirkungen auf Umwelt und Ge-
sundheit nach Fertigstellung und Inbetriebnahme des KKW MO 34.

Die Prifung geht von realen Angaben lber die Aktivitat der einzelnen Radio-
nuklide in den Emissionen des Referenzkraftwerks MO 12 in die Atmosphére
und Hydrosphére aus, wie auch von realen Parametern, die deren Ausbreitung
von der Emissionsquelle bis zu den Gemeinden in der Umgebung des KKW
Mochovce beeinflussen.

Die Auswirkungen wurden durch die Prifung aller vorgelegten Unterlagen und
Stellungnahme der interessierten Parteien ausgewertet. Diese Auswirkungen
werden in Strahlung und Nicht-Strahlung unterschieden. Es wurden mehrere
Aspekte gepruft — direkte, indirekte, kumulative, positive und negative. In die-
sem Teil werden die Auswirkungen der geplanten Aktivitat unter dem Aspekt
der einzelnen Elemente der Umwelt betrachtet.

Auswirkungen der radioaktiven Emissionen im Normalbetrieb, bzw.
Freisetzungen bei Auslegungsstoérfallen und groRen Unfallen

Bei vier Reaktoren in Betrieb in Mochovce kann man davon ausgehen, dass die
Jahresbilanzwerte fur die gasférmigen Emissionen (Edelgase, 1-131 gasférmig
und in Aerosolform und Radionuklidgemische auf3er 1-131 — mit einer Halb-
wertszeit unter 8 Tagen — in Aerosolen) und Bilanzwerte der Jahresgrenzwerte
fur flissige Ableitungen (Tritiumaktivitat und Aktivitat in Spalt — und Korrosions-
produkten aul3er Tritium) das doppelte der bisherigen Werte aus MO 12 betra-
gen werden. Die Effektivdosis fur den Einzelnen aus der Bevélkerung einer kri-
tischen Bevolkerungsgruppe wird fir Normalbetrieb mit einer Modellrechnung
mit RDEMO etwa 1,8% des gesetzlich festgelegten Werts fur die
Jahreseffektivdosisleistung betragen, der bei 250 pSv liegt.

Sollten die Ableitungen das doppelte der realen Werte der Ableitungen aus MO
12 fur die vergangenen Jahre betragen, denn wird die Effektivdosis fur den Ein-
zelnen aus der Bevolkerung einer kritischen Bevolkerungsgruppe um etwa das
20fache niedriger sein. Der Wert der Effektivdosis wird in den Ableitungen etwa
um drei GréRenordnungen niedriger liegen als die Effektivdosis fur die Bevolke-
rung aus externer und interner nattrlicher Strahlung.

Bei den Auslegungsstorféllen wurden durch die Entscheidung in der Stellung-
nahme der Bezirksbehorde fir 6ffentliche Gesundheit O0OZPZ/8155/2006 von
2007 UVZ fur MO 12 die Richtwerte festgelegt- Kriterien, die vom Projekt bei
der Sicherheitsbewertung der Folgen von Auslegungsstorféllen als bewaéltigt
angesehen werden kénnen: 50 mSv Effektivdosisleistung und 250 mSv Schild-
drusendosis. Durch die Sicherheitsanalysen, die gemal Anleitungen der
Nuclear Regulatory Authority Regulatory Guide 1.70 und UJD SR ausgearbeitet
wurden, wurde mit konservativen Annahmen fir Auslegungsstorfalle (LOCA
und PRISE — Abriss eine Dampferzeugerdeckels) und mit Hilfe eines
Berechungscodes fiir die externen Folgen RTARC nachgewiesen, dass die Ef-
fektivdosis in einer Entfernung von 2 bzw. 3 km ab Freisetzung weit unter den
angefiihrten Richtwerten liegt.
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Bei den Anhdrungen wurde tber die Folgen von Auslegungsstorfall Gberschrei-
tenden Unfélle informiert, die im Projekt MO 34 analysiert wurden und Uber de-
ren Strahlenfolgen und Folgen ihrer Sequenzen. Die Problematik wurde auch
im Rahmen eines Expertenseminars zwischen SR und Osterreich behandelt.
Auf Ansuchen der ungarischen Experten und der dsterreichischen Seite wurden
auch Daten uber die grenziberschreitenden Unfélle bei MO 34 ausgearbeitet
und zur Verfligung gestellt. Die Informationen wurde unter Verwendung der Da-
ten aus dem POSAR MO 34 ausgearbeitet, wo festgehalten wird, dass die
Auswirkungen in Effektivdosen fir 7 Tage ab Unfallbeginn fiir ungeschuitzte Be-
volkerung bei einer von einem BLACKOUT initiierten Sequenz ausgehend (die
hohere Strahlenfolgen hat) bei ca. 4,3 ySv in einer Entfernung von 35 km ab
dem verunfallten Block liegt (Ungarn), bzw. ca. 0,83 pSv in einer Entfernung
von 100 km ab dem verunfallten Block (Osterreich). Diese Werte sind um etwa
3 Ordnungen unter den Eingreifwerten fir Sofortmal3nahmen (Beilage Nr. 10
der Regierungsverordnung Nr. 345/2006 Slg.).

Daraus geht hervor:

e Die Strahlenfolgen aus dem Normalbetrieb sind fur die Bevdlkerung unbe-
deutend,

® Auslegungsstorfalle werden in dem Projekt so beherrscht, dass es zu keiner
unerwinschten Bestrahlung der Bevolkerung kommt, bereits in einer Entfer-
nung von 2 bzw. 3 km ab Entstehung nicht,

® Folgen groRRer Unfalle werden an den Grenzen der Nachbarstaaten keine
Realisierung von SofortmalRnahmen im Sinne der Richtwerte hervorrufen,
wie sie in der slowakischen Gesetzgebung angefihrt werden.

Auswirkungen auf die Bevolkerung

Die UVE zeigt einen Vergleich des Gesundheitszustands der Bevélkerung in
den Bezirken Levice, Senica und Dunajsk& Streda, wobei die Auswirkungen auf
den Gesundheitszustand der Bevdlkerung durch onkologische Erkrankungen
der Periode vor Inbetriebnahme von MO 12 und danach demonstriert werden.
Die statistischen Angaben der Bezirke Levice, Senica und Dunajska Streda zu
den bdsartigen Tumoren vor Inbetriebnahme und danach zeigen ausreichend,
dass der bisherige Betrieb des KKW keine negativen Auswirkungen auf den
Gesundheitszustand der Bevdlkerung hatten. Die Prasentation der Angaben
des Nationalen Onkologischen Registers unterscheiden zwar die Tumorerkran-
kungen nicht nach Typ, doch wurde bei keiner epidemiologischen Studie auf
der Welt in der Nahe von Nuklearanlagen bei den Effektivdosen, denen die Be-
volkerung in der Umgebung von Mochovce ausgesetzt war (s. oben) Auswir-
kungen des Betriebs auf die Haufigkeit von Schilddrisenerkrankungen, Leuk&-
mie oder anderen Tumorerkrankungen nachgewiesen.

Die Kosten fiur die Realisierung einer Studie, die sich mit den Zusammenhéan-
gen zwischen der Haufigkeit von Tumorerkrankungen und der Auswirkung von
KKW befassen, hatten keine fachliche Berechtigung. Es ist uneingeschréankt
den Schlussfolgerungen des entsprechenden Teils der UVE zuzustimmen, wo-
nach es nicht mdglich ist, die Anzahl der natirlichen Todesfélle von denen
durch den Betrieb des KKW zu unterscheiden, da die Verwendung der berech-
neten Jahreseffektivdosis zur Einschatzung des Krebsrisikos in der Bevdlke-
rung zu einem Ergebnis von etwa 1 Fall auf 100 Millionen Bewohner fuhrt.
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Auswirkungen auf das Gesteinsumfeld

Die bauliche Tatigkeit ist zu beinahe 70 % realisiert und die geplante Tatigkeit
wird Grof3teils innerhalb der errichteten Objekte stattfinden, so dass es zu kei-
ner bedeutenden Auswirkung auf das Gesteinsumfeld kommen kann. Der Be-
trieb von MO 34 wird sich nicht auf das Gesteinsumfeld auswirken.

Auswirkungen auf Luft und Klima

Die Realisierung der geplanten Téatigkeit wird sich lokal auf die Luft auswirken,
das Verbrennungsprodukte freigesetzt werden (NO,, SO, und CO,) als auch
Emissionen von Wasserdampf aus den Kuhltirmen. Das KKW ist keine bedeu-
tende Quelle von konventionellen Luftschadstoffen wie etwa NO,, SO, und CO,
und Partikel. Bedeutende Quellen sind daftir wahrend des Betriebs die Reser-
vedieselgeneratoren.

Die Auswirkungen der Emission der Reservedieselgeneratoren, die nicht in
dauerhaftem Betrieb stehen, mussen allerdings regelmafig mit dem Modell
SREEN 3 (US EPA) getestet und den Richtlinien der WHO verglichen werden.
Die Kriterien sind streng genug und daher kann man den Schlussfolgerungen
der UVE darin zustimmen, dass das KKW keine bedeutende Quelle konventio-
neller Schadstoffe werden wird.

Die Freisetzung von Wasserdampf und Warme uber die Kuhltirme wéhrend
des Volllastbetriebs von MO 12 bedeutet die Emission von ca. 3 740 MW War-
meenergie in der Form von Abwérme. Die Emission von Warme und Wasser
konnte zu lokalen, wie auch regionalen Klimaveranderungen fuhren. Es kom-
men vor allem folgende Auswirkungen in Frage:

erhohte durchschnittliche Luftfeuchtigkeit in der bodennahen Schicht,

erhohte durchschnittliche Lufttemperatur in der bodennahen Schicht,
erhdhtes Auftreten von Nebel in Bodennéhe,

erhdhte Regenaufkommen,

weniger Sonnenschein,

Entstehung von Wasserdampfwolken aus den Kuhltiirmen.

Die Intensitat der Auswirkungen ist von der Leistung des Kraftwerks und der
Jahreszeit abhangig. Die grofte Intensitat der Auswirkungen ist in den Som-
mermonaten zu erwarten. In Summe sind die Auswirkungen der Kihltirme auf
das Mikroklima unbedeutend oder kaum zu beobachten.

Abwasser

Das Abwasser aus dem KKW Mochovce wird in den Fluss Hron abgeleitet (Ab-
wasser aus MO 12 und Niederschlagswasser, das in KKW Mochovce gesam-
melt wurde, Telinsky Bach (Sanitdrwasser aus MO 34 und Drainagewasser aus
dem Klaranlage in Cifare), Bach Sirocina (Drainagewasser aus dem Prozess
der Schlammtrocknung aus der Trinkwasseraufbereitung aus den Quellen von
Cerveny Hradok). Der Telinsky Bach und Sirocina miinden in den Fluss Zitava.
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Die Hauptquelle fir Abwasser, das in den Fluss Hron geleitet wird, ist das in-
dustrielle Abwasser (Kihlwasser) aus MO 12. Dieses industrielle Abwasser
kann unterteilt werden in:

® Abwasser ohne Radionuklide einschlief3lich Spulung des Kihlturm und Was-
ser aus der Erzeugung demineralisierten Wassers,

® Abwasser mit Radionukliden niedriger Aktivitat, das durch die Kondensation
von Dampf aus der Aufbereitung von flissigen radioaktiven Abféllen entsteht
(wenn die Aktivitat jedoch 40 Bq/l Gberschreitet, so wird das Abwasser nicht
in die Umwelt abgeleitet, sondern zurick in die Aufbereitung fur flissige radi-
oaktive Abwasser).

Die UVE (Kap. Il 2.1) zeigt, dass die Grenzwerte fir die abgeleiteten Abwéasser
nicht tberschritten wurden.

Fur den Betrieb von 4 Blécken ist davon auszugehen, dass sich das Volumen
an abgeleitetem Abwasser verdoppelt und die Qualitat des Abwassers sich bei
Verwendung des aktuellen Abwasseraufbereitungstechnologie nicht verandern
wird. Unter diesen Annahmen werden die genehmigten Grenzwerte fir die Ab-
leitung von Abwasser aus dem KKW und die Trinkwasserbereitung in Cerveny
Hradek eingehalten werden. Es ist notwendig Messungen an der Klaranlage
Cifare durchzufuihren, damit die Grenzwerte nicht Uberschritten werden.

Umgang mit konventionellen Abfallen

Wahrend des Betriebs, nach Erhéhung der Stromproduktion durch Inbetrieb-
nahme von MO 34 kommt er zur Erhéhung der Produktion von nicht radioakti-
ven Abféllen. Die Arten an Abfallen bleiben unverandert, wobei mit einer effekti-
ven Abfalltrennung gerechnet wird.

Umgang mit radioaktiven Abféllen

Die radioaktiven Abfallen entstehen im Betrieb und bei der Dekommissionierung
des KKW, drei Arten: gasformig, flissig und fest.

Jede Art erfordert eine spezifische Vorgangsweise wahrend Sammlung, Tren-
nung, Voraufbereitung, Lagerung, finaler Verarbeitung und Verarbeitung in eine
fur die Endlagerung geeignete Form und Endlagerung oder Freisetzung in die
Umwelt.

Das Herausfiltern der radioaktiven Gase ist problematisch und sie werden meist
in die Luft abgeleitet, innerhalb der genehmigten Grenzwerte, die fur jedes Ra-
dionuklid spezifisch sind. Wenn sie zum Zeitpunkt ihrer Entstehung nicht frei
abgeleitet werden kénnen, werden sie fur eine Zeitdauer gelagert in sog. Ab-
klingtanks und bei Erreichen der Grenzwerte werden sie in die Atmosphére ge-
leitet.

Alle flissigen Abfalle aus dem Betrieb unterliegen einer radiologischen und ei-
ner Strahlenkontrolle, und wenn die die Qualitat den vorgeschriebenen Grenz-
wert entspricht, kénnen sie in die Umwelt abgeleitet werden. Ein Teil der Abfélle
sind flissige Abfalle, die erst bearbeitet und dann einer chemischen und radio-
logischen Kontrolle vor der Ableitung unterzogen werden. Ein Teil der flissigen
Abfélle kann dann rezirkulieren und wieder verwendet werden. Die letzte Grup-
pe sind flissige Abfélle, die nicht in die Umwelt abgeleitet werden kdnnen. Es
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handelt sich um: radioaktive Konzentrate, nieder — und mittelaktive Sorbente,
radioaktive Olprodukte und radioaktive Schlamme und Sedimente. Diese Abfal-
le werden im Hilfsbetriebsgeb&ude gelagert werden.

Die flissigen radioaktiven Abfalle und gesattigten lonenfilter werden tber Rohr-
leitungen entweder in die Lagertanks der Hilfsbetriebsgebaude oder direkt in
das FS KRAO Mochovce (finale Verarbeitung von fliissigen radioaktiven Abfél-
len) zur Verarbeitung. Die Hochstkapazitat fir die Verarbeitung und Aufberei-
tung von flissigen radioaktiven Abféllen durch Bituminierung und Zementierung
im FS KRAO Mochovce liegt bei 870 m®a fir radioaktive Konzentrate und 40
m®a fur Sorbente und Schlamme, was der 4-Jahresproduktion einer Doppelre-
aktoreinheit entspricht. Aus dem angefiihrten wird ersichtlich, dass diese Kapa-
zitat ausreichend ist, um auch die flissigen radioaktiven Abfalle der Blécke 3
und 4 zu verarbeiten.

Die aktiven Ole, Schmiermittel und Lésungsmittel werden im Verarbeitungszent-
rum von Bohunice verarbeitet werden. Der Transport wird unter Verwendung
spezieller Transportcontainer erfolgen, die die Anforderungen an den Transport
auf offentlichen Straf3en erfillen.

Die abgesetzten Schlamme aus dem Sedimentbecken werden mit Schlammfi-
xierung in die Verfestigungsmatrize verarbeitet — ,Fixierung in situ“. Diese
Technologie wird im Hilfsbetriebsgeb&ude eingerichtet werden.

Die technische Ldsung der Lagerung von festen radioaktiven Abféllen beruht
darauf, dass die entstehenden Abfélle nach Aktivitat getrennt wird, in radioakti-
ven und in die Umwelt freisetzbaren. Die weitere Trennung hangt vom weiteren
Umgang mit dem Abfall ab. Jeder im Kontrollbereich anfallende Abfall wird als
potentiell aktiver behandelt.

Die produzierten radioaktiven Abfalle kommen in die aktiven Materialien im Pro-
zess des Abfallmanagements und werden voribergehend in den Raumen fir
die Lagerung von radioaktiven Abfallen oder in den Lagerrdumen der Hilfsbe-
triebsgebaude gelagert.

Die Systeme von Sammlung und Trennung fester radioaktiver Abfalle umfas-
sen: Platz des Einsammelns (temporar und dauerhaft) und Mittel zum Transport
des festen radioaktiven Abfalls von der Stelle der Produktion zur Stelle der vo-
ribergehenden Lagerung. Die Entsorgung von niederaktiven und mittelaktiven
trockenen festen radioaktiven Abfélle umfasst im KKW Mochovce drei Phasen:

1. Sammlung, Trennung und Zerteilung an der Stelle der Sammlung und Lage-
rung im Areal des KKW,

2. Transport der brennbaren festen radioaktiven Abfélle in das Bohunicer Ver-
arbeitungszentrum und nach ihrer Verarbeitung Transport in das Republikslager
fur radioaktive Abfélle,

3. Reduktion des Volumens (Niederdruckpressung) der nicht brennbaren festen
radioaktiven Abfalle, deren Abtransport in der Bohunicer Verarbeitungszentrum
und danach Transport in das Republikslager fur radioaktive Abfalle,

4. Verarbeitung der ubrigen festen radioaktiven Abféallen im Zentrum fir die
Aufbereitung der Abfalle (Zementierung) und nach der Aufbereitung Transport
in das Republikslager fur radioaktive Abfalle,
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Auswirkungen auf die Hydrosphéare

Die Realisierung der geplanten Tatigkeit wird sich vor allem wéahrend des Be-
triebs der Nuklearanlage auf das Oberflachen — und Grundwasser auswirken.
Die wahrscheinlichste Auswirkung wird mit der Abgabe von Warme und flussi-
gen Ableitungen zusammenhangen, was die Qualitat von Oberflachen — und
Grundwasser und die Bedingungen der aquatischen Biotope beeinflussen kann.

Auswirkungen auf den Boden

Die geplante Tatigkeit wird direkt im Areal des KKW EMO durchgefihrt werden
und daher erfordern die Fertigstellung, Inbetriebnahme und Betrieb der Blocke
MO 34 keine weitere Entnahme aus den Bodenfonds landwirtschaftlichen und
forstwirtschaftlichen Bodens und hat keine Auswirkung auf das Ausmal’ des
verwendeten Bodens.

Das System der Ableitung von Niederschlagswasser aus dem Areal des KKW
Mochovce ist fur MO 12 und MO 34 gemeinsam. Daher ist eine Auswirkung auf
die Stabilitdt und Bodenerosion unwahrscheinlich.

Der Fallout von radioaktiven Imissionen aus den Quellen MO 12 und MO 34
wird einen nur unbedeutenden Anteil an dem gesamten Immissions-Fallout aus
entfernten Quellen und der Fernausbreitung haben und dessen Auswirkung auf
den Boden hat heute und auch nach der Realisierung der Tatigkeit keine Be-
deutung haben.

Der Normalbetrieb des KKW nach Realisierung der Absicht wird auf den Boden
des gepriften Gebiets keinen direkten Einfluss dber die Luft und
Imissionsniederschlag an Emissionen und Radionukliden haben. Bei der Einhal-
tung der festgelegten Emissionsgrenzewerte und Grenzwerte fur die Ableitung
von Radionukliden wird es sich um eine vernachlassigbare Auswirkung han-
deln, die sich nicht in den Merkmalen des Bodens des gepriiften Bodens aus-
wirken wird.

Wahrscheinliche Auswirkungen auf Vegetation, Flora und Fauna,
natirliche Quellen und Schutzgebiete

Es wird nicht angenommen, dass der Betrieb von MO 34 auf eine wesentlichere
Art und Weise (auch noch uber Synergie oder kumulierte Wirkungen mit den
bestehenden Nuklearquellen und dem naturlichen Hintergrund) die Vegetation,
Flora und Fauna beeinflussen kénnte.

Die Auswirkung der geplanten Téatigkeit auf Genfonds und Biodiversitat werden
Uber die abiotischen Elemente der naturlichen Umgebung weitergegeben wer-
den. Bei den bisherigen Untersuchungen der Okosysteme des betroffenen Ge-
biets wurde keine Auswirkung des KKW auf den Genfond oder die Biodiversitat
beobachtet, auch keine genetischen Veranderungen der Organismen, die durch
Bestrahlung (Mutationen) verursacht wéaren. Die natiirlichen Okosysteme,
Genfonds und Biodiversitat im untersuchten Gebiet sind vor allem von der
landwirtschaftlichen Produktion bestimmt. Auch unwahrscheinlich ist ein Erho-
hung der Schadstoffe in der Umwelt.
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Landschaft

Durch die Realisierung der geplanten Tatigkeit wird die aktuelle Struktur und
Szenerie der Landschaft nicht gestort, weil der bauliche Teil bereits zu 70 % re-
alisiert ist und die Fertigstellung im Inneren stattfindet.

Auswirkungen auf geschitzte Gebiete und deren Schutzzonen

Die geplante Aktivitat hat keine Auswirkungen auf die geologische Schicht wah-
rend des Betriebs noch wahrend der Dekommissionierung. Die Tatigkeit wird
innerhalb des Areals von SE MO stattfinden, das sich in der Mitte einer etwa 3
km Schutzzone der Nuklearanlage befindet (Gebiet der Anlage selbst). In dieser
Zone sind und kénnen keine anderen Schutzzonen ausgerufen werden. Der
konservativ bestimmte erwartete Beitrag aus der Strahlung ist bereits an der
Grenze dieses Bereichs unter dem Niveau der natirlichen Hintergrundstrahlung
und ruft keine negativen Folgen in den weiter entfernten Gebieten und deren
Schutzzonen hervor.

Larm und Vibration

Larm aus dem Betrieb des KKW Mochovce in der Umgebung der Anlage ist
vernachlassigbar gering. Das nachste Wohnhaus ist etwa 3 km entfernt und
dort der LArm aus dem KKW praktisch bei null. Ein erhéhtes Larmauftreten
wurde nur auf lokalem Niveau festgestellt (innerhalb der Grenzen der Anlage
(an den einzelnen Anlagen) und hat nur auf die Mitarbeiter in der unmittelbaren
Né&he der Maschinen Auswirkungen.

Strahlung und andere physikalische Felder

Beim Betrieb von Nuklearreaktoren werden Gamma — und Neutronenstrahlung
produziert. Weitere Strahlungsquellen sind die Kihlsysteme der Reaktoren im
Primarkreis, die aktiven Teile der Reaktors (Reaktorkern), die Montageteile fur
die abgebrannten Brennstibe in den Abklingbecken, die anschlieBend in das
Zwischenlager (am Standort Bohunice) gebracht werden; in Zukunft in das Tro-
ckenlager im Areal des KKW Mochovce. Fir die Bevélkerung in der Umgebung
und die Umwelt geht davon keine Gefahr aus.

Sozio — 6konomische Auswirkungen

Die geplante Aktivitdt schafft neue Arbeitsplédtze und stabilisiert den Lebens-
standard in der betroffenen Region. Die Arbeitsplatze schaffen indirekt positive
Auswirkungen auf die Entwicklung der Gemeinden, der Infrastruktur, eine er-
héhte Pflege der Denkmaler usw. Mit der Realisierung der geplanten Aktivitaten
verbessert sich die Produktion von Strom fur die Herstellungsbranchen (Land-
wirtschaft, Industrie, lokale Wirtschaft), fir den Verkehr, Dienstleistung, Erho-
lung und Tourismus. Es werden keine weiteren Gebauden, Tatigkeiten oder Inf-
rastruktur bendtigt.
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Monitoring der Radioaktivitét in der Umwelt

Das Monitoring der Radioaktivitat in der Umwelt wird nach den Vorschriften des
~Monitoringplans fur die Strahlenkontrolle in der Umgebung des KKW* durchge-
fuhrt, welches das Monitoring im Umkreis von 20 km vom KKW Mochovce be-
schreibt.

In der Umgebung des KKW Mochovce sind 24 Monitoringstationen des
teledosimetrischen Systems und 15 stabile dosimetrische Stationen verteilt, die
die Gammadosisleistung tUberwachen, die Volumenaktivitdt der Aerosole und
des radioaktiven Jods und die erganzenden Angaben zum Zustand der Techno-
logie.

Zweck des Umgebungsmonitorings ist die dauerhafte Gewinnung von Daten
Uber die Radioaktivitat und dadurch Kontrolle des Betriebs des KKW. Es ist
nachzuweisen, dass die Strahlenwirkung, d. h. die Dosen fiir die Bevolkerung
und die Radioisotop — Konzentration aus den Ableitungen unter dem Grenzwert
von Beilage Nr. 3 Regierungsverordnung Nr. 345/2006 Slg. uber die Anforde-
rungen an den Schutz der Gesundheit von Mitarbeitern und Bevdlkerung vor io-
nisierender Strahlung (und Grenzwerten von UJD SR) und dass die Auswirkun-
gen so gering sind, wie nur vernuinftig erreichbar (ALARA).

Das Monitoringsystem fiir den gesamten Standort Mochovce ist so angelegt,
dass es die Blocke 34 umfasst, sobald diese in Betrieb gehen.

Daneben gibt es Monitoring an den Einleitungsstellen fur flissige und gasférmi-
ge Ableitungen und bei der Freisetzung von festen radioaktiven Materialien in
die Umwelt, wenn sie die Kriterien fiir die Freisetzung erfillen.

Notfallbereitschaft

Die Notfallbereitschaft ist ein Komplex von Aktivitaten, die notwendig sind, um
die Maflinahmen zum Schutz von Angestellten und anderen Personen durchzu-
fuhren, wenn das Risiko eines Unfalls oder die Freisetzung von radioaktivem
Material moéglich ist. Dazu zahlen die Einrichtung von Notfallplanen, Trainings-
systemen, korrekten Schritten und Ubungen fir den Einzelnen, Behérden und
Organisationen um Aktivitaten durchzufiihren, die der Notfallplan fur das Kraft-
werksareal und auRerhalb des Areals vorschreibt — Plane zum Schutz der Be-
volkerung im gefahrdeten Gebiet.

Teil der Bereitschaft ist auch die Durchfilhrung von Ubungen auf verschiedenen
Ebenen, auch international.

Bewertung der positiven und der negativen Auswirkungen einschlief3lich
deren synergetischen Wirkung

Eine positive Auswirkung des Normalbetriebs ist der Beitrag zur sozio- 6kono-
mischen Stabilitdt und Entwicklung der Region, &hnlich wie bei den beiden slo-
wakischen Nuklearregionen bis jetzt.

Bei den negativen Auswirkungen, die praktisch nur aus der Strahlenbelastung
von Elementen der Umwelt und der Bevélkerung in der Umgebung besteht, die
nun in etwa doppelt so hoch sein wird wie der aktuelle Zustand, ist im Vergleich
zum gesetzlich bestimmten Grenzwert fur die Jahreseffektivdosisleistung fur die
Einzelnen aus einer kritischen Gruppe der Bevolkerung wenig bedeutend.
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Zu den indirekten Auswirkungen zahlen kann man die weitere Produktion von
nicht radioaktiven Abféallen, radioaktiven Materialien, die dank ihrer niedrigen
Aktivitdt aus der institutionellen Kontrolle genommen werden (d. h. in die Um-
welt als nicht radioaktiv gelangen), radioaktiver Abfélle und abgebrannten
Brennstoffs. Gemal der verabschiedeten Back-end Strategie ist das nationale
System fir die Entsorgung von radioaktiven Abféllen und abgebrannten Brenn-
stédben geeignet ausgerichtet, um die zu erwartende Menge an diesen Materia-
lien zu bewaltigen.

Das Republikslager fir radioaktive Abfalle in Mochovce wurde von Anfang an
auf die Lagerung von Betriebsabfallen aus acht KKW Blécken vom WWER —
Typ (und die akzeptablen Abfélle aus der Dekommissionierung von KKW Al)
dimensioniert.

Die durchgefiihrte und vorbereitete Lagerung von radioaktiven Abféllen, die im
existierenden Endlager nicht gelagert werden kénnen und der abgebrannten
Brennstébe, 16st das Problem der Lagerung fiir einige Jahrzehnte. Das ist eine
ausreichend lange Zeitperiode, um die Einrichtung eines Tiefenlagers sicher-
heitstechnisch und institutionell zu bewaéltigen.

Eine weitere indirekte Auswirkung ist die Notwendigkeit der Dekommissio-
nierung des KKW, die etwa so lange wie der Betrieb des KKW dauern kann. Sie
endet mit der Lagerung der Abféalle von den Demontage — und Abrissarbeiten
und der Freigabe des Standorts aus der institutionellen Kontrolle, ohne Aufla-
gen oder mit limitierenden Bedingungen (z. B. Verbot fur die Errichtung von
Wohnhéusern, Anbau von Lebensmitteln und Tierhaltung u. &.). Die Dekommis-
sionierung des KKW wird Gegenstand eines eigenstandigen UVP- Verfahrens
werden.

Beim dem in der SR geltenden System fiir das Back-end der Atomenergie ist
der Antragsteller nicht direkt fur die finale Etappe verantwortlich (Lagerung,
nicht Dekommissionierung). Es gilt allerdings wie in allen anderen Landern mit
friedlicher Atomenergienutzung: Der Verursacher zahlt.

Neben den Auswirkungen des Normalbetriebs ist es notwendig zu den Auswir-
kungen auch die potentiellen Auswirkungen von abnormalen Ereignissen ein-
zubeziehen, von Auslegungsstorféllen und Auslegungsstorfall tberschreitenden
Unféllen. Mit der Ausnahme der Problematik der Auslegungsstorfall Gberschrei-
tenden Unfélle und deren Folgen auf die Umgebung als auch grenzuberschrei-
tend, die bei den o6ffentlichen Anhdrungen und Konsultationen erlautert wurden
— in der Meinung des Gutachters zufrieden stellend, wird in der UVE auch von
diesen negativen Auswirkungen berichtet, den Risiken. Die Schlussfolgerungen
der Sicherheitsanalysen werden so interpretiert, dass Interventionseingriffe
nach Unfallen durchzufihren sind, wenn die gesetzlich festgelegten Richtwerte
fur die Bestrahlung der Bevélkerung erreicht wurden.

Im Sinne der Vollstéandigkeit sind auch die negativen Auswirkungen wahrend
der Errichtung genannt (Larm, Abfalle bei Errichtung und Montage). Diese Aus-
wirkungen werden allerdings nur bis zur Inbetriebnahme von MO 34 andauern.

Der AbschlieBende Standpunkt wurde gemaf § 37 Abs. 1 und 2 der Beilage Nr.
12 des Gesetzes ausgearbeitet, die Umweltvertraglichkeitserklarung (UVE), de-
ren Beilagenteil und erganzende Berichte, weitere erganzende Unterlagen und
Dokumente (vor allem Berichte Uber den Betrieb von MO 12, Jahresberichte
Uber die Umweltauswirkungen von MO 12 auf die Umwelt, Sicherheitsdokumen-
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tation), Stellungnahmen der einzelnen interessierten Subjekte, die wahrend des
UVP- Verfahrens einlangten, Ergebnisse der 6ffentlichen Anhérungen in der
Slowakei, Ungarn und Osterreich, Konsultationen mit der betroffenen dsterrei-
chischen und ungarischen Partei im Rahmen der grenziiberschreitenden UVP
(angesprochen wurden auch die tschechische, polnische und ukrainische Sei-
te), der Unterlagen fir die Ausarbeitung der fachlichen Gutachtens gemaR § 36
des Gesetzes, Verhandlungen mit den kompetenten Mitarbeitern des Projekt-
werbers, den betroffenen Behérden und inlandischen und auslandischen
Konsulenten des Gutachters.

Grenziberschreitende Auswirkungen

Der Antragsteller nimmt keine grenzuberschreitenden Auswirkungen an, son-
dern es handelt sich um die die Prufung der Strahlenauswirkungen auf die Um-
gebung. Die Emissionen an Radionukliden aus dem KKW MO 12 sind extrem
niedrig. Mit Ableitungen Uber den Bellftungskamin des KKW MO 34 in die At-
mosphére, die die aktuell geltenden Grenzwerte Uberschreiten wirden, wird
nicht gerechnet. Die Berechnungen der Strahlenbelastung fir die Bevdlkerung
unter dem Aspekt von Umweltauswirkungen, die die Staatsgrenzen der Slowa-
kischen Republik Gberschreiten wiirden, sind vernachlassigbar niedrig.

Die gepriifte Tatigkeit wird keine negativen Auswirkungen auf die Elemente der
Umwelt der Nachbarstaaten haben.
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V GESAMTPRUFUNG DER AUSWIRKUNGEN DER
GEPLANTE TATIGKEIT AUF DIE GEPLANTE
VOGELSCHUTZGEBIETE, GEBIETE
EUROPAISCHER BEDEUTUNG ODER DEM
ZUSAMMENHANGENDEN GEBIET DER
NATURSCHUTZGEBIETE (NATURA 2000)

Der Betrieb von MO 34 wird im geschlossenen Areal SE EMO erfolgen, wel-
ches sich ca. in der Mitte der 3 km Schutzzone des KKW befindet. In dieser Zo-
ne gibt es keine und kénnen keine Schutzgebiete oder anderen Schutzzonen
ohne Bericksichtigung der existierenden Nuklearanlage eingerichtet werden.
Der konservativ festgelegte erwartete Beitrag der Strahlenwirkung der Anlage
ist bereits an der Grenze dieses Gebiets unter dem Niveau der naturlichen Hin-
tergrundstrahlung und fuihrt zu keinen negativen Folgen in Schutzgebieten und
deren Schutzzonen.

In der Entfernung von 5-10 km vom Areal befindet sich eine Arbeitsstatte der
SAV (Akademie der Wissenschaften SR), das Arboretum Mlynany und das Na-
turgebilde Patianska cerina. Am norddéstlichen Rand dieser Zone befindet sich
der sldwestliche Auslaufer der Landschaftsschutzgebiets CHKO Stiavnické
vrchy. Die Auswirkungen des KKW Mochovce auf diese Schutzobjekte wurden
bisher nicht nachgewiesen.

Es ist auch daran zu erinnern, dass das Umweltministerium der Republik Un-
garn in seiner abschliefenden Stellungnahme (Schreiben Nr. 1KMF-70/2009
vom 18.12.2009) erwéahnt, dass die Auswirkungen der Entnahme von Kihlwas-
ser aus dem Fluss Hron unter dem Aspekt des 50 km entfernten Nationalparks
Duna-lpoly, des besonders geschiitzten Natura-2000-Berggebiets Borzsony
und Visegrad nicht analysiert wurden™*.

1 Anm. d. U.: Im letzten Absatz sind im slowakischen Ausgangstext Unklarheiten durch copy/paste
betreffend die genaue Bezeichnung und Zusammenhénge der Natura — 2000- Gebiete aufgetre-
ten.
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SCHLUSSFOLGERUNGEN

1. AbschlieBender Standpunkt zur geplanten Tatigkeit

Auf der Basis der komplexen Prifung der geplanten Tatigkeit, der vorgelegten
Stellungnahmen als auch der Umweltsituation in der betroffenen Region, der
anzunehmenden positiven wie auch der negativen Auswirkungen der geplanten
Tatigkeit auf die einzelnen Elemente der Umwelt und der vorgeschlagenen
MafRnahmen zur Reduktion der mdglichen negativen Auswirkungen wird

empfohlen

die Realisierung der geplanten Tatigkeit ,Atomkraftwerk Mochovce WWER 4x
440 MW - 3. Bau® d. h. Inbetriebnahme dieser Nuklearanlagen unter Erfiillung
der Bedingungen, die unter Punkt VI.3 des AbschlieRenden Standpunkts ange-
fuhrt wird.

2. Empfohlene Variante

Auf der Basis der komplexen Priifung des geplanten Tatigkeit gemall dem Ge-
setz wird die Variante zur Realisierung empfohlen, die in der Umweltvertraglich-
keitserklarung angefuhrt ist. Das ,Atomkraftwerk Mochovce WWER 4x 440 MW
— 3. Bau® befindet sich im dstlichen Teil der Region Nitra, im nordwestlichen Teil
des Bezirks Levice, in den Katastergebieten der Gemeinden Novy Tekov und
Kalna nad Hronom.

Die geplanten Tatigkeit ist die Inbetriebnahme und der Betrieb der Nuklearanla-
ge im Areal des KKW Mochovce, bestehend aus zwei WWER/V213 Reaktoren
mit einer Leistung von 2 x 440 MW (weiter nur ,MO 34“), mit dem Zweck der
Stromproduktion.

Die thermische Nominalleistung der gepriiften Reaktoren MO 34 wird gegen-
Uber dem urspringlichen Projekt nicht gedndert und weiterhin bei 2 x 1 375
MWt liegen.

Der Wirkungsgrad der Reaktoren MO 34 wird in Folge der Installation neuer
Komponenten (Turbinen und weiterer Technologieteile) im Sekundarkreis jedes
Blocks von den urspringlichen 31,7 % auf 33,9 % erhoht. Die Komponenten
des Primérkreises der Nuklearanlagen werden gegeniiber dem urspriinglichen
Projekt nicht veréndert. Die elektrische Gesamtleistung der Nuklearanlage wird
2 x 471 MW erreichen (die ursprungliche Leistung ohne Verbesserungen am
Sekundarkreis lag bei 2 x 436 MWe).

Gegeniber der urspriinglichen Lésung im Projekt kommt es zu einer Reduktion
der Warmeabgabe an die Umwelt um etwa 7 %, zu einer Verlangerung der Le-
bensdauer des Brennstoffs, Verringerung bei der Produktion von radioaktiven
Abféllen und der Menge an radioaktiven Stoffen, die in die Umwelt abgeleitet
werden.
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3. Empfohlene Bedingungen fir die Etappe von Bau und von Betrieb der
geplanten Tatigkeit

Basierend auf der Prufung der Situation der Umwelt in der betroffenen Region,
den Ergebnissen der UVP der geplante Tatigkeit auf die Umwelt und den Stel-
lungnahmen der betroffenen Gemeinden, den Stellungnahmen der betroffenen
Behorden, Ergebnissen der grenziiberschreitenden Konsultationen und Anfor-
derungen und Anregungen der Offentlichkeit im In — und im Ausland, werden
die folgenden Bedingungen fur die Realisierung der geplanten Tatigkeit emp-
fohlen:

3.1 Nach der Erteilung der Inbetriebnahmegenehmigung fur die Nuklearanlage
ist die Erfullung aller Bedingungen der UJD-Bescheide Nr. 246/2008, 266/2008
und 267/2008 sicherzustellen, nach der Erteilung der Genehmigung fir Inbe-
triebnahme und Betrieb von MO 34 durch UJD SR ist die Einhaltung aller Be-
dingungen der UJD-Genehmigungen sicherzustellen.

3.2 Fortfihrung der Informationsweitergabe und Organisation von Expertense-
minaren im Bereich des gemeinsamen Interesses an der nuklearen Sicherheit
mit den Experten der Republik Osterreich im Rahmen des relevanten bilatera-
len slowakisch — 6sterreichischen Abkommen im Rahmen der Europdischen
Gemeinschatft fur Atomenergie Euratom, koordiniert durch UJD SR und Akzep-
tieren der erzielten Schlussfolgerungen aus diesen Expertenkonsultationen.

3.3 Sicherstellung der Teilnahme statuarischer Vertreter und Fachleute des
Projektwerbers Enel und SE an den Konsultationen zu Fragen der Sicherheit
von MO 34, die bei den Konsultation im Rahmen von Espoo nicht beantwortet
wurden, zusammen mit der betroffenen 6sterreichischen Seite und UJD SR im
Rahmen des Genehmigungsverfahrens zur Inbetriebnahme der Nuklearanlage.

3.4 In Zusammenarbeit mit der Aufsichtsbehoérde die Implementierung der Emp-
fehlungen der EU — Kommission gemaf Art. 43 Euratom-Vertrag [K(2008)3560
vom 15.7.2008] in der Sicherheitsdokumentation. Zu diesem Zweck empfiehlt
die Kommission, dass der Investor in enger Zusammenarbeit mit den inner-
staatlichen Behdrden:

® entsprechend der besten internationalen Praxis ein Referenzszenario ausar-
beitet, dass die deterministischen Wirkungen einer externen Quelle (z. B.
Aufprall eines kleinen Flugzeugs) umfasst,

e darauf basierend im Rahmen der Projektgrundlage fir die geplante Investiti-
on zusatzliche geeignete Elemente, Funktionspotential und Steuerungsstra-
tegie fur den Widerstand gegen mdogliche deterministische Wirkung externer
Quellen (z. B.: Aufprall eines kleinen Flugzeug mit boser Absicht) auswertet
und einsetzt, damit das Projekt in einen Zustand gemaR der existierenden
Best Praxis gebracht wird.

Die Kommission betont dartiber hinaus die Notwendigkeit der Diversifizierung
bei den Lieferungen von Nuklearbrennstoff in der gesamten Nuklearindustrie
der EU, als auch die richtige Steuerung der Mittel, die fir die Dekommissi-
onierung der Nuklearanlagen und Entsorgung von abgebranntem Brennstoffen
und radioaktiven Abfallen bestimmt ist, gemaf ihren Empfehlungen.12

12 Empfehlung der Kommission 2006/851/Euratom, EU L. 330, 28.11.2006, S. 31 — 35.
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3.5. Initiierung des relevanten Regierungsabkommens (ber den Datenaus-
tausch der 40 Strahlenmonitoringstationen, die im Umkreis von 20 km ab dem
KKW Mochovce aufgestellt sind, an das ungarische Zentrum, und die Ubertra-
gung der Messergebnisse des ungarischen Fernmonitoringsystems fur Strah-
lung an die Slowakei.

3.6. Den ungarischen Behérden der Havarieplanung sind die Errichtung und der
Betrieb von mindestens drei Fernmessstationen fiir Strahlung zu ermdglichen,
in Richtung zur ungarischen Grenze in der Entfernung von 30 km ab dem KKW
Mochovce.

3.7. Sicherstellung des gegenseitigen Datenaustausches aus dem
Aerosolmonitoring, das von Osterreich auf dem Gebiet Ungarns und der SR be-
trieben wird.

3.8 Bei der Implementierung der Arbeitssicherheit sind die methodischen Wei-
sungen Uber die Verpflichtungen des Arbeitgebers, vor allem die Anforderungen
gemafl NV SR Nr. 391/2006 SLG, NV SR Nr. 395/2006 Slg., 355/2006 Slg. NV
SR Nr. 555/2006 Slg. auszuarbeiten.

3.9. Einhaltung aller Bedingungen des Gesetzes Nr. 261/2002 Slg. uber die
Pravention schwerer Industrieunfélle und Einfihrung von MaRnahmen zur Ver-
hinderung schwerer Industrieunfélle und im Falle solcher Unfélle oder der un-
mittelbaren Gefahr solcher Unfélle, sind MaRnahmen zur Bewéltigung und Ein-
schréankung der Folgen fir die Gesundheit der Menschen und fur Umwelt und
Eigentum zu ergreifen.

3.10 Wahrend des Betriebs sind limitierende Faktoren fir eine Arbeitsumge-
bung und Umwelt laut Gesetz Nr. 355/2007 lber den Schutz, die Férderung
und Entwicklung der Gesundheit der Offentlichkeit einzuhalten.

3.11 Losung fir die Bedingungen des Regionalen Bezirksamts flir den StraRen-
verkehr in Levice.

3.12 Durchfihrung von MalBhahmen, damit die Bestrahlung der Bevolkerung in
Folge der Ableitung von radioaktiven Stoffen aus dem Komplex der Nuklearan-
lagen in Mochovce in die Umwelt wahrend des Betriebs den Grenzwert von
0,25 mSv fur ein Kalenderjahr nicht Uberschreitet, wie im der Regierungsver-
ordnung Nr. 345/2006 Slg. Uber die Basisanforderungen fir den Schutz der Ge-
sundheit von Mitarbeitern und Bevolkerung vor ionisierender Strahlung verlangt
wird.

3.13 Einhaltung aller Bedingungen von Gesetz Nr. 541/2004 Slg. Gber die fried-
liche Nutzung der Atomenergie (Atomgesetz).

3.14 Einhaltung der UJD-Verordnung Nr. 50/2006 Uber die Details zur Einhal-
tung der nuklearen Sicherheit in Nuklearanlagen bei Standortwahl, Projektie-
rung, Errichtung, Inbetriebnahme, Betrieb, Dekommissionierung und Verschluss
des Endlagers, als auch die Kriterien fur die Kategorisierung von ausgewahlten
Anlagen in Sicherheitsklassen.

3.15 Einhaltung auch in den néachsten Etappen der Bestimmungen des Geset-
zes Nr. 543/2002 Slg. tiber den Natur - und Umweltschutz.

3.16 Einhaltung samtlicher Verpflichtungen aus dem Gesetz Nr. 364/2004 Slg.
Uber Gewdasser und Nr. 372/1990 Slg. (Wassergesetz).
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3.17. Einhaltung der Grenzwerte fur die Indikatoren der Wasserverschmutzung
und gesonderten in Gewasser abgeleiteten Wassers gemafl Verordnung Nr.
296/2005 Slg., zur Bestimmung der Wasserqualitdt und qualitativen Ziele fur
Oberflachengewasser und Grenzwerte der Indikatoren der Abwésser und ge-
sonderten Wassers.

3.18 Bei der Enthnahme von Wasser aus dem Hron fiir den Betriebsbedarf ist
der Durchfluss im Fluss zu berticksichtigen, wie auch die potentiellen Auswir-
kungen auf das geschitzte Gebiet in der Republik Ungarn. Diese Aufgabe ist zu
I6sen, da es durch den Betrieb des KKW Mochovce zur Verscharfung der an-
gespannten Bilanz im Profil des Wasserwerks Kozmalovce bei den minimalen
Restdurchflissen kommen wird, die zur Zeit 6kologisch untragbar sind. Wéh-
rend der Perioden der Minimaldurchflisse am Hron kann es dadurch zur Nicht-
deckung des Wasserbedarfs der Gbrigen Nutzer und einer Regulation fir diese
kommen, wie auch zu Qualitatsproblemen bei den problematischen Indikatoren
wie z. B. N-NO3, N-NH,", bzw. der Wassertemperatur. (Aufgrund der Errichtung
des KKW Mochovce wurde ein Bescheid Uber die minimalen Durchfliisse im
Profil Kozmalovce mit 6,6 m>.s™ erlassen, welcher als voriibergehend festgelegt
wurde, weil der objektive Bedarf an diesem Abschnitt bei ca. 11 m®.s™ liegt, was
Qss5 Wasser pro Tag entspricht).

3.19 Im Rahmen der Genehmigungsverfahren nach Sondervorschriften ist
nachzuweisen, dass die benétigte Wassermenge fiir Betriebszwecke als auch
fur auBerordentliche Situationen zur Verfigung stehen wird. Die Anmerkungen
und Bedingungen der zustandigen Verwalter der Fliisse sind einzuhalten.

3.20 Durchfihrung der notwendigen technischen Mafl3nahmen fir die Sicher-
stellung der notwendigen Wassermenge fir Betriebszwecke als auch fur au-
Rerordentliche Situationen beim Absinken des Minimaldurchflusses im Fluss
Hron in den Zeiten geringer Wasserfhrung und bei dauerhaft reduzierter Was-
serfihrung des Flusses Hron in Folge klimatischer und sonstiger Veranderun-
gen (eine Verringerung der Durchflisse auf dem Grof3teil des Hron wurde fir
die Periode 1980 — 2000 um fast 20 % nachgewiesen). Es ist die Mdglichkeit
eine Wasserspeicherung, eventuell eine andere Art der Kiihlung zu erwagen.

3.21 Im Rahmen der Genehmigungsverfahren nach Sondervorschriften ist eine
ausreichende Kapazitat des Entnahmeobijekts fiir die sichere Entnahme der be-
notigten Wassermenge fur Betriebszwecke und fir auBerordentliche Situatio-
nen im KKW Mochovce nach der Fertigstellung nachzuweisen.

3.22 Im Rahmen des geplanten Betriebs sind solche technischen Lésungen an
Anlagen einzufuhren, in denen mit gefahrlichen Stoffen gearbeitet wird, die ein
Abfangen dieser Stoffe ermdglichen, die sonst bei technischen Stérungen frei
gesetzt wirden, oder beim Léschen eines Brandes mit Wasser, und gemanR den
slowakischen technischen Normen errichtet werden.

3.23 Zur Sicherung von Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz:
® Minimale Sicherheits — und Gesundheitsbedingungen fiir den Arbeitsplatz
gemal’ der Regierungsanordnung der SR Nr. 391/2006 Slg.;

® Anwendung von personlichen Schutzbekleidungen etc. gemall Gesetz Nr.
355/2006 Slg,

® Schutz der Angestellten vor den Risiken chemischer Faktoren bei der Arbeit
gemal’ Verordnung Nr. 355/2006 Slg.

Umweltbundesamt ® , Wien, 2010



Arbeitsubersetzung (KKW Mochovce WWER 4 x 440 MW abschlieBender Standpunkt)

® Schutz vor Larm gemalR Verordnung Nr. 115/2006 SLg. und Nr. 555/2006
Slg.

3.24 Neubewertung des Umweltmonitoringsystems (Luft, Oberflachen — und
Grundwasser) im Zusammenhang mit Inbetriebnahme und Betrieb der Blécke
MO 34. Falls notwendig ist das Monitoringsystem anzupassen.

3.25 Nach Inbetriebnahme ist das Monitoring der festgelegten Indikatoren si-
cherzustellen. Eine kontinuierliche und detaillierte Uberwachung der Auswir-
kungen des Betriebs auf die Umwelt durch die Messung der Ableitungen und
der radioaktiven Stoffe, die aus der Kontrolle in die Umwelt freigesetzt werden
und Bewertung der Dosisbelastung der Bevélkerung Uber den gesamten Be-
triebszeitraum hinweg.

3.26 RegelmaRige Auswertung aller geplanten Monitoringaktivitdten. Die Er-
gebnisse des Monitoring sind den zustandigen Behorden und der Offentlichkeit
regelmaRig zur Verfigung zu stellen.

3.27 Bei der regelméaRigen Auswertung der nuklearen Sicherheit, die wahrend
des Betriebs gemall UJD — Verordnung Nr. 49/2006 Slg. durch periodische
Sicherheitsuberprifungen stattfindet, sind auch Auswirkungen auf die Gesund-
heit der Bevolkerung auszuwerten.

3.28 Im Bereich des Strahlenschutzes ist in Zusammenarbeit mit den Genehmi-
gungsbehdrden die Art und Formulierung der Grenzwerte fir Ableitungen aus
den einzelnen Nuklearanlagen am Standort neu zu bewerten, damit ersichtlich
wird:

e Welche Jahreseffektivdosis die obere optimierte Grenze fur ihre Begrindung
darstellt,

® Welche lokal spezifischen Umrechnungskoeffizienten Aktivitat/Dosis vorlie-
gen,

® Welche Anforderungen an das Monitoring der Ableitungen im Zusammen-
hang mit den Grenzwerten vorliegen, die die Notwendigkeit einer Prifung
des Emissionen in Bezug auf die Dosisleistung fur die Bevolkerung reflektie-
ren sollen,

e Auf welche Art (Inhalt und Haufigkeit der Meldung) wird die Kommunikation
mit den Aufsichtsbehérden tber eine gegebene Sache verlaufen.

3.29 Einhaltung der Schutzzone fur die bestehende und die neue energiewirt-
schaftliche Anlage am betroffenen Gebiet gemaR 8 36 des Gesetzes Nr.
656/2004 Slg. Uber die Energiewirtschaft. Es sind Malinahmen zu setzen, dass
keine Beschadigung der bestehenden Anlage eintreten kann.

3.30 In den nachsten Stufen der Projektdokumentation sind auch technische
Lésungen fir die Uberirdischen Stromleitungen vorzuschlagen, die die Tétung
von Vogeln verhindern.

3.31 Wahrend des Betriebs der Anlage sind alle Rechtsvorschriften und Ver-
ordnungen einzuhalten, die die Entsorgung von nicht radioaktiven Abféllen be-
treffen, die wahrend des Betriebs der Anlage anfallen. Der regelmaflige Ab-
transport geféahrlicher, sonstiger und Haushaltsabfélle ist Gber berechtigte Un-
ternehmen durchzuftihren. Die Einhaltung des Gesetzes Nr. 223/2001 Slg. Gber
Abfélle und die Verordnungen der Gemeinde Kalna nad Hronom sind einzuhal-
ten.
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3.32 Schulung der Mitarbeiter im Bereich Sicherheit am Arbeitsplatz, Pravention
von Unféllen und Lésung von Havariesituationen.

3.33 Behandlung der Frage der Infrastruktur fur die Entsorgung von abgebrann-
tem Brennstoff am Standort Mochovce (Errichtung eines Zwischenlagers fir
abgebrannten Brennstoff).

3.34 Moglichkeit untersuchen, die verabschiedete Strategie fur das Back-end
der Nuklearenergienutzung im Bereich Endlagerung von radioaktiven Abfélle,
die nicht im existierenden Republiklager lagerbar sind, so schnell wie mdglich
zu implementieren und zu lésen.

3.35 Maglichkeit zur Errichtung einer Briicke tber den Hron zwischen den Ge-
meinden Novy Tekov und Stary Tekov, die als Fluchtweg fiir die Birger von
Novy Tekov bei einem Unfall dienen wirde (Forderung der Blrgermeisterin von
Novy Tekov und dem Biirger Jozef Pacal aus Stary Tekov).

4. Begrundung des AbschlieRenden Standpunkts einschlie3lich einer Be-
grindung fur die Annahme oder die Ablehnung der vorgelegten schriftli-
chen Stellungnahmen zum Vorhaben

Die AbschlieRende Stellungnahme wurde gemaf § 37 Abs. 1 und 2 und Beilage
Nr. 12 des Gesetzes in Zusammenarbeit mit der Gesundheitsbehérde der SR
und der Grundlage des UVP-Berichts MO 34 ausgearbeitet. Weitere Informatio-
nen stammen aus dem UVP-Verfahren, aus ergdnzenden Unterlagen, aus den
Stellungnahmen der einzelnen beteiligten Subjekte, die wahrend des UVP-
Verfahrens vom Ursprungsland als auch den einzelnen interessierten Landern
verdffentlicht wurden (aus der SR, CR, Polen, Ungarn, Ukraine, Osterreich und
aus Bayern), aus den Ergebnissen der 6ffentlichen Anhérungen (in der SR, Os-
terreich und Ungarn), aus den Konsultationen mit den betroffenen Parteien ge-
mafR Art. 5 Espoo-Konvention (mit Ungarn und der Republik Osterreich) aus bi-
lateralen Expertentreffen, die im Rahmen von Euratom®® mit Polen und der SR
stattfanden, aber auch im Zusammenhang mit der grenziberschreitenden UVP
von MO 34, aus dem Gutachten gemal3 § 36 des Gesetzes, ergdnzenden Un-
terlagen und Dokumenten und weiteren Verhandlungen mit in — und auslandi-
schen Konsulenten des Gutachters.

Im Rahmen der UVP wurden jene Umweltauswirkungen untersucht, die in die-
sem Stadium der Kenntnisse zu erwarten sind, vor allem unter Anwendung real
gemessener Daten aus dem Betrieb.

Bei der Bewertung der Unterlagen und der Ausarbeitung des AbschlieRenden
Standpunkts wurde gemaR den Bestimmungen des Gesetzes Nr. 24/2006 vor-
gegangen. Das Umweltministerium analysierte eingehend die Anmerkungen
und Stellungnahmen der betroffenen Subjekte und Experten. Begrundete Ein-
wendungen sind in den Vorschlag fir Malinahmen d. h. in Teil VI.3 dieser Ab-
schlieBenden Stellungnahme eingearbeitet. Dies gilt nicht fur die Stellungnah-
men der inldndischen und ausléndischen Nichtregierungsorganisationen, Um-
weltschitzer und Einzelpersonen gegen Atomkraft, die die geplante Tatigkeit
ablehnen.

¥ Griindungsvertrag der Europaischen Atomenergiegemeinschaft, unterzeichnet am 25.3.1957 als
einer der Grundungsvertrage der EU.
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Im Rahmen des UVP-Verfahrens wurde keine Tatsachen ermittelt, die nach
Durchfihrung der MaRnahmen im UVP-Bericht und AbschlieRenden Stand-
punkt auf eine ernstere Art die Gesundheit der Blrger der betroffenen Gemein-
den und Mitarbeiter gefahrden wiirden oder sich negativ auf die Umwelt des be-
troffenen Gebiets auswirken wirden.

Die MaRnahmen im UVP-Bericht und AbschlieRenden Standpunkt beruhen auf
den geltenden Rechtsvorschriften, internationalen Empfehlungen und wissen-
schaftlichen Erkenntnissen; deren Ziel ist die Sicherstellung optimaler und rati-
onal erreichbarer Bedingungen fiir den Gesundheitsschutz der Bevélkerung und
den Umweltschutz und das Erflllen von rationalen Forderungen der betroffenen
Subjekte, die wahrend der UVP prasentiert wurden.

Die Empfehlung fiir die Realisierung der geplanten Tétigkeit beruht auf folgen-
den Tatsachen:

® Die internationalen Sicherheitsbewertungen (IAEA, WANO, WENRA,
Walkdown 1 und 2) bestatigten, dass das Sicherheitsniveau der in der SR
betriebenen Reaktoren mit den Reaktoren in Betrieb in anderen Landern ver-
gleichbar ist.

e Ein wichtiger Faktor fir die internationalen Missionen ist, dass die Reaktoren
MO 12 bereits seit Uber 10 Jahren betrieben werden, verlasslich, sicher und
ohne negative Umweltauswirkungen.

® Alle Betriebsereignisse wurden von der Aufsichtsbehdrde UJD SR als unter
oder mit 1 der INES-Skala der IAEA bewertet. Keine der Missionen gab eine
negative Stellungnahme zur Sicherheit des Betriebs von KKW in der SR ab.

@ In Hinblick auf die hohe Fertigstellungsstufe und die Anbindung an die bereits
existierenden Blocke, die 6konomischen, sachlichen und zeitlichen Griinde,
wurde im UVP-Verfahren nur eine einzige rationelle Alternative fir die die
geplante Tatigkeit prasentiert.

® Die positive Stellungnahme der Europaischen Kommission zur geplanten In-
vestition gemaR § 43 Euratom-Vertrag wurde am 15.7.2008 erteilt. Die EU-
Kommission bestatigte, dass das Projekt nach Berlcksichtigung der Empfeh-
lungen der Kommission die internationalen Anforderungen an die nukleare
Sicherheit erfullt.

e Auf der Basis von Verlauf und Ergebnissen der o6ffentlichen Anhdrung zur
geplanten Téatigkeit, als auch dem UVP-Verfahren selbst, kann man festhal-
ten, dass die Offentlichkeit im betroffenen Gebiet keine Einwande gegen die
Realisierung der geplanten Tatigkeit hat. Bei einer gemeinsamen 6ffentlichen
Anhorung in Bratislava am 18.9.2009 wurde von den Vertretern aller betrof-
fenen Gemeinden die Zustimmung zur Realisierung der geplanten Tatigkeit
geaulert.

e Fir die betroffenen Gebiete hat die geplante Tatigkeit positive sozial-
odkonomische Auswirkungen: es werden neue Arbeitsplatze geschaffen und
eventuell der Lebensstandard stabilisiert, als auch ein Beitrag zur Entwick-
lung der Infrastruktur geleistet.
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® Bei der grenziberschreitenden Prufung wurden keine bedeutenderen grenz-
Uberschreitenden Auswirkungen nachgewiesen und die am Verfahren Betei-
ligten stimmen der Realisierung der geplanten Tatigkeit zu (mit der Ausnah-
me der Republik Osterreich und der Ukraine, mit der die Konsultationen in
eine Pattsituation gerieten, was nicht von der SR verschuldet wurde).

® Die Realisierung der geplanten Tatigkeit wird im Vergleich zur existierenden
und gesetzlich limitierten zu keiner deutlicheren Erhéhung der
Effektivdosisleistung fur die Bevolkerung fiihren.

e Die negativen Auswirkungen der geplanten Tatigkeit MO 34 wurden als trag-
bar bewertet und die Tatigkeit als realisierbar. Wahrend des UVP-Verfahrens
wurden keine Tatsachen festgestellt, die nach der Realisierung der Malf3-
nahmen in der Umweltvertraglichkeitserklarung und dem AbschlieRenden
Standpunkt auf eine schwerere Art die Gesundheit oder die Umwelt der Be-
wohner der betroffenen Gemeinden gefahrden wirden.

Die geplante Tatigkeit erfullt die verabschiedete Strategie der Energieversor-
gungssicherheit der SR mit Ausblick bis 2030. Die Aspekte betreffend die Ent-
sorgung der radioaktiven Abfélle und des abgebrannten Brennstoffs und aus
der Dekommissionierung von Nuklearanlagen entsprechen der genehmigten,
bzw. der zurzeit vorbereiteten Strategie fir das Back-end der Kernenergienut-
zung. Beide Strategien wurden im Jahre 2008 einer Strategischen UVP mit ge-
samtstaatlicher Auswirkung gemaf Gesetz Nr. 24/2006 Slg. unterzogen.

5. Die vorgelegten Stellungnahmen der einzelnen am UVP-Verfahren betei-
ligten Subjekte kénnen wie folgt ausgewertet werden:

Insgesamt wurden 24 Stellungnahmen von betroffenen Behdrden wahrend des
UVP-Verfahrens vorgelegt. Die Subjekte, die sich schriftlich zur geplanten Ta-
tigkeit ullerten, haben entweder die geplante Tatigkeit ohne Anmerkungen
empfohlen, oder unter Einhaltung von Bedingungen, die in Kapitel VI. 3. dieses
AbschlieRenden Standpunkts aufgenommen wurden.

Weiters wurden 7 Stellungnahmen von unabhéngigen Nichtregierungsorganisa-
tionen und zwei Stellungnahmen von unabhangigen Experten tUbermittelt.

Die Republik Osterreich als betroffene Partei, erhielt wahrend des grenziiber-
schreitenden UVP- Verfahrens 209 269 Stellungnahmen von Birgern der Re-
publik Osterreich, aus Deutschland und von NGO. Die Originale der genannten
Stellungnahmen (bermittelte sie an die Slowakische Republik mit dem Ersu-
chen um Berucksichtigung wéhrend des UVP-Verfahrens.

Die wichtigsten Einwendungen fasste die dsterreichische Seite in die folgenden
Bereiche zusammen:

® Problem der Diskontinuitat auf der Baustelle, als auch die Verbindung von al-
ten und neuen Komponenten,

® Das Reaktor-Projekt entspricht nicht dem aktuellen Stand der Reaktortechnik,

® Fehlendes Volldruckcontainment und daher die Gefahr der Freisetzung von
radioaktiven Stoffen im Falle eines Unfalls,

® Unzureichende Behandlung von mdglichen Schweren Unféllen,
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® Unzureichender Schutz gegen Terrorangriffe — gezielter Aufprall eines Flug-
zeugs,

® Seismische Widerstandsfahigkeit,

® Unzureichender Nachweis fir die Entsorgung von abgebranntem Nuklear-
brennstoff,

® Keine Anflhrung und Prifung von méglichen Alternativen zur Errichtung ei-
nes Kernkraftwerks,

® Unzureichender Zugang zu Gerichten im UVP-Gesetz,
e Forderung nach finanzieller Deckung méglicher kiinftiger Schaden.

Die Republik Ungarn als betroffene Partei Gibermittelte zusammen mit der fina-
len Stellungnahme siebzehn zustimmende Stellungnahmen zur geplanten Ta-
tigkeit.

Die angefiihrten Problemkreise wurden bei den 6ffentlichen Anhérungen disku-
tiert, die am 18.9.2009 in Bratislava, am 25.9.2009 in Wien und in Ezstergom
am 12.10.2009 stattfanden. Bei allen Anhérungen waren auch Vertreter der Be-
horden und der NGO aus Osterreich anwesend, der Republik Ungarn und der
SR. In Bratislava waren auch Vertreter der CR bei der Anhérung anwesend.

Die nicht ausreichend behandelten Fragenkomplexe wurden dann bei den Kon-
sultationen gemaf Artikel 5 des Espoo-Abkommen am 27.10.2009 in Mochovce
mit den Experten und Behdrdenvertretern der Republik Ungarn diskutiert. Ahnli-
che Diskussionen fanden am 24. und 25. November 2009 in Bratislava gemaf
Artikel 5 des Espoo-Abkommens mit dsterreichischen Experten, Vertretern der
staatlichen Verwaltung und Vertretern der einzelnen Bundeslander statt. Mit der
Osterreichischen Seite fanden Konsultationen zu einigen Fragen der Sicherheit
in Bratislava am 15.12. 2009 und am 28.4.2010 statt.

6. Geforderter Umfang der Post-Projekt Analyse:

Der Umfang der Post-Projekt Analyse ist so vorgeschlagen, dass die erreichte
Ubereinstimmung zwischen den tatsachlichen und angenommenen Auswirkun-
gen der Tatigkeit auf die einzelnen Umweltelemente Uberprift wird, es kdnnen
so die Unterschiede zwischen tatséchlichen Auswirkungen und den Annahmen
im UVP-Bericht gefunden werden und darauf basierend Veranderungen oder
Erganzungen der MaRhahmen zur Abminderung der negativen Umweltauswir-
kungen der geplanten Téatigkeit festgelegt werden.

Der Betreiber der gepriften Tatigkeit ist gemaf § 39 Abs. 1 des Gesetzes ver-
pflichtet insbesondere:

® Systematisch die Auswirkungen zu beobachten und zu messen,
e Die Einhaltung aller Bedingungen in den Genehmigungen zu kontrollieren
und deren Wirksamkeit zu prtfen,

® Einen Vergleich der angenommenen Auswirkungen im UVP-Bericht mit den
tatsachlichen durch Experten durchfihren zu lassen.

Fur die Uberprifung der Ubereinstimmung zwischen den tatsachlichen und an-
genommenen Umweltauswirkungen und darauf basierend die anschlieRende
Verbesserung oder Ergédnzung der MalRnahmen zur Verringerung der negativen
Auswirkungen, werden die folgenden Analysen in der Post-Projekt-Phase emp-
fohlen:
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6.1 Ausarbeitung eines eigenstandigen Programms fir das Monitoring der
Emissionen und der in die Umwelt freigesetzten Stoffe, Kontrolle der zuldssigen
Grenzwerte eines sicheren Betriebs des KKW und Abschatzung der Auswir-
kung der Ableitungen auf die Bevdlkerung und die Umwelt. Weiters ist geman
des Monitoringplans eine Monitoringmessung durchzufiihren, mit der die kon-
kreten Eigenschaften der Umwelt erfasst und eventuell auftretende negative
Auswirkungen ausgewertet werden. Das Monitoringprogramm hat auch die
Verpflichtung zur regelméRigen Auswertung der gemessenen Ergebnisse zu
umfassen.

6.2 Resultate des Monitorings sind den zustandigen Aufsichtsbehérden vorzu-
legen, es ist eine Veréffentlichung durch die Behdrden der betroffenen Gemein-
den sicherzustellen, damit sich die Einwohner Giber moégliche Auswirkungen der
Tatigkeit auf die Umwelt in der sie leben, informieren kénnen.

6.3 Innerhalb des Unternehmens ist eine regelmaflige Kontrolle der Wirksam-
keit aller MaRnahmen sicherzustellen, die der Minderung der Umweltauswir-
kungen dienen.

6.4 Periodische Sicherheitskontrollen wahrend des Betriebs gemal UJD-
Verordnung Nr. 49/2006 Slg. und § 23 Abs. 2 des Gesetzes Nr. 541/2004 Slg.
Atomgesetz um einen Vergleich des erreichten Zustands bei der nuklearen Si-
cherheit in der Anlage mit aktuellen Anforderungen an die nukleare Sicherheit
und technische Praxis zu erreichen und nachzuweisen, dass das geforderte Ni-
veau an nuklearer Sicherheit bis zur nachsten regelmafigen Sicherheitskontrol-
le oder dem Auslaufen der Genehmigung gesichert ist.

6.5 Im Rahmen der regelmafigen Sicherheitskontrollen ist auch eine komplexe
Bewertung des Monitoringprogramms flr die gesamte Monitoringperiode durch-
zuftihren und darauf basierend auch eventuell auch ein verbesserter Plan fir
die kiinftige Periode auszuarbeiten.

6.6 Die Dauer der Post-Projekt-Analyse ist im Monitoringprogramm festgelegt,
welches von der zustandigen Genehmigungsbehdrde genehmigt wurde und
mindestens Uber die gesamte Zeit des Bestehens des Kraftwerks gilt.

6.7 In der Post-Projekt-Analyse sind auch weitere begriindete Forderungen zu
bertcksichtigen, die die Stellungnahmen der UVP aufzeigen oder durch neue
gesetzliche Anforderungen entstehen.

Das Monitoring ist durch eigene Organisationseinheiten durchzufihren, oder
auch andere spezialisierte Organisationen, so dass ein komplexes Bild der
Umweltqualitéat im betroffenen Gebiet gewonnen werden kann. Die Messergeb-
nisse sind notwendig, um die Einhaltung der zulassigen Grenzwerte zu Uberpri-
fen.

Die Kontrolle Uber die Einhaltung der festgelegten Bedingungen ist so auszu-
fuhren, dass die Monitoringberichte vom Antragsteller regelmaRig der zustandi-
gen Aufsichtsbehérde vorgelegt werden. Sie werden dartber hinaus von den
Gemeindedmtern der betroffenen Gemeinden verdéffentlicht, damit sich die Ein-
wohner Uber mogliche Auswirkungen der Tatigkeit auf die Umwelt in der sie le-
ben und/oder arbeiten, informieren kénnen.

In Hinblick auf die Art der geplanten Tatigkeit wird die Dauer der Post-Projekt
Analyse nicht limitiert, sondern Uber die gesamte Zeit des Bestehens des Kraft-
werks gelten.
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Sollte sich im Sinne von § 39 Abs. 3 des UVP — Gesetzes auf der Basis der
operativen Auswertung der Monitoringergebnisse herausstellen, dass die tat-
sachlichen Auswirkungen negativer als im UVP-Bericht erwartet sind, so hat der
Projektwerber MaRnahmen sicherzustellen, die eine Ubereinstimmung der tat-
séchlichen mit den in der Umweltvertraglichkeitserklarung angefiihrten herbei-
fuhren. Darauf hat die Genehmigungsbehdrde den Projektwerber laut Gesetz
Nr. 541/2004 Slg. Atomgesetz und die Veranderung einiger Gesetze, hinzuwei-
sen.

VIl. BESTATIGUNG DER RICHTIGKEIT DER ANGABEN
1. AbschlieBender Standpunkt erstellt von

Umweltministerium der Slowakischen Republik
Abt. UVP
Ing. Helena Ponecova

in Zusammenarbeit mit

Behorde fiur offentliche Gesundheit SR
Sitz in Bratislava

Doz. MUDr. lvan Rovny, PhD, MPH
Leitender Gesundheitsverantwortlicher SR

2. Bestatigung der Richtigkeit der Angaben

Mag. Daniela Ziskova
Direktorin der UVP-Abteilung
Umweltministerium SR

3. Ort und Datum fir den Erlass des AbschlieRenden Standpunkts
Bratislava, 28.4.2010

Umweltbundesamt B , Wien, 2010 105



	Kernkraftwerk Mochovce  WWER 4 x 440 MW, 3. Bau
	Abschließender Standpunkt

	Inhalt
	Basisdaten Projektwerber
	Bezeichnung
	Identifikationsnummer
	Sitz

	Basisdaten geplante Aktivität
	Bezeichnung
	Zweck
	Nutzer
	Standort
	Termin für Beginn und Beendigung der Tätigkeit
	Kurzbeschreibung der technischen und technologischen Lösung
	Genehmigungs – und Bauverfahren für das Areal der KKW Mochovce
	Beschreibung des Standorts MO 34
	Verbesserung des Wirkungsgrades Blöcke MO 34
	Brennstoff
	Transport und Behandlung von frischem Brennstoff
	Management abgebrannten Brennstoffs


	Beschreibung des Verlaufs des UVP-Verfahrens
	Ausarbeitung des UVP-Berichts (UVE – Umweltverträglichkeitserklärung)
	Distribution und Veröffentlichung der UVE
	Grenzüberschreitende UVP – Übermittlung der UVE
	Einladung zur öffentlichen Anhörung zu MO 34 auf dem Gebiet der SR unter Beteiligung der betroffenen Länder
	Antworten der betroffenen Länder auf die Zusendung der UVE innerhalb von 15 Tagen ab Übermittlung zur Festlegung der weiteren Vorgangsweise bei der grenzüberschreitenden UVP zu MO gemäß Espoo – Zusendung der Einladung zur öffentlichen Anhörung
	Einbindung Bayerns in die grenzüberschreitende UVP gemäß Art. 3 Abs. 7 des ESPOO- Abkommens und Art. 7 der Richtlinie 85/337/EWG im Wortlaut jüngster RL

	Anhörungen zur UVE und Schlussfolgerungen daraus
	Öffentliche Anhörung im Hotel Borik in Bratislava – SR
	Öffentliche Anhörung in Wien – Republik Österreich
	Konsultationen mit der Republik Österreich

	Öffentliche Anhörung in Esztergom – Ungarn
	Konsultationen mit der Republik Ungarn
	Konsultationen mit der Republik Polen


	Stellungnahmen, Anmerkungen und Fachstellungnahmen zur UVE
	Wirtschaftsministerium der SR, Sektion Energiewirtschaft (Schreiben 28.8.2009)
	Atomaufsichtsbehörde der SR, UJD, Abt. Systeme, Komponenten und bauliche Konstruktionen (Schreiben 9.9.2009)
	Projektrahmen
	Abwässer
	Auswirkungen auf die Bevölkerung
	Auswirkungen auf die Klimaverhältnisse
	Organisatorische und Betriebsmaßnahmen

	Behörde für öffentliche Gesundheit der SR – Hauptgesundheitsbehörde (Schreiben vom 27.8.2009)
	Regionalbehörde für öffentliche Gesundheit mit Sitz in Levice (4.9.2009)
	Umweltministerium der SR, Abt. Gewässer und Energiequellen (21.9.2009)
	Umweltministerium der SR, Abt. Geologie natürlicher Ressourcen, Abt. geologisches Recht und Vertragsbeziehungen
	Kap. 1.0 Geomorphologische Verhältnisse
	Kap. 20 Geologische Verhältnisse
	Kap. 2.2. Seismische Aktivität

	Umweltministerium der SR, Abt. Management von Umweltrisiken
	Umweltagentur der SR in Banska Bystrica, Zentrum für die Entwicklung der Umweltwissenschaft (11.8.2009)
	Ing. Jozef Pacala (3.9.2009 und anschließendes Schreiben vom 12.9.2009)
	Kreisbehörde Nitra, Abt. Zivilschutz und Krisenmanagement (Schreiben vom 7.9.2009)
	Bezirksumweltamt Nitra, Abt. Umweltschutz (Schreiben vom 8.9.2009)
	Amt der Selbstverwaltung Region Nitra (Schreiben vom 11.9.2009)
	Straßenverkehrsamt Levice (10.9.2009)
	Bezirksbodenamt Nitra (5.11.2009)
	Kreisumweltbehörde Levice, Abt. Umweltschutz (14.9.2009)
	Abfallwirtschaft:
	Aus Sicht des staatlichen Schutzes der Luftgüte
	Wasserwirtschaft
	Natur- und Landschaftsschutz

	Arbeitsinspektorat Nitra (18.9.2009)
	Slowakische Wasserwirtschaft, Staatliches Unternehmen, Banska Bystrica (11.9.2009)
	Gemeindeamt Nový Tekov (17.9.2009)
	Gemeindeamt Malé Kozmalovce (17.9.2009)
	Stadt Tlmace
	Gemeindeamt Nemcinany (24.9.2009)
	Gemeindeamt Kalná nad Hronom (29.9.2009)
	Gemeindeamt Starý Tekov (24.9.2009)
	Gemeindeamt Velky Dur (25.9.2009)
	Jozef Pacala, Stary Tekov (03.9.2009)
	Vereinigung Energia 2000, vertreten durch Ing. L. Kupke-Siposova und Mag. M. Papankova (17.9.2009)
	Vereinigung Energia 2000, vertreten durch Ing. L. Kupke-Siposova und Mag. M. Papankova (Schreiben eingelangt 17.12.2009) Antwort zur Ergänzung der UVE MO 34 durch den Antragsteller auf der Grundlage der Stellungnahme zur UVE
	Vereinigung Slatinka, Zvolen, Vertreten durch Ing. M. Paulikova (21.9.2009)
	Gesellschaft der Freunde der Slatinka, Postová 6, 917 01 Trnava, vertreten durch L. Buzalka,
	Bürgervereinigung Za matku Zem, PO BOX 93, 814 Bratislava, P. Siroky (Schreiben am 28.9.2009 eingelangt)
	Ing. J. Krizan, Adlerova 21, 04 022 Kosice (Schreiben 25.9.2009)
	Allgemeine Anmerkungen:
	Anmerkungen zu den einzelnen Teilen der UVE:

	Greenpeace SR, Bratislava 1, vertreten durch K. Bartovicova und A. Zlatnanska (Schreiben vom 25.9.2009):
	Greenpeace SR, Bratislava 1, vertreten durch K. Bartovicova und A. Zlatnanska (Schreiben eingelangt 1.12.2009) - Antwort zur Ergänzung der UVE MO 34 durch den Antragsteller auf der Grundlage der Stellungnahme zur UVE
	Jan Haverkamp, EU policy campaigner dirty energy, GP EU Unit, Belgien (Schreiben 24.9.2009)
	Allgemeine Anmerkungen:
	Anmerkungen zum Verfahrensverlauf:

	Jan Haverkamp, EU policy campaigner dirty energy, GP EU Unit, Belgien (Schreiben 30.11.2009 eingelangt) - Antwort zur Ergänzung der UVE MO 34 durch den Antragsteller auf der Grundlage der Stellungnahme zur UVE
	Stellungnahmen, Anmerkungen und Schlussfolgerungen aus den Konsultationen zur grenzüberschreitenden UVP gemäß Abs. 6 § 42 des Gesetzes:
	Stellungnahmen zur geplanten Tätigkeit aus der CR:
	Umweltministerium der CR (Schreiben von 15.9.2009)
	Stadtamt, Breclav (vom 9.9.2009):
	Tschechische Umweltinspektion, Ostrava (Schreiben vom 8.9.2009)
	Agentur für Natur – und Landschaftsschutz CR, Verwaltung des Landschaftsschutzgebiets Weiße Karpaten, Luhacovice (Schreiben 8.9.2009),
	Umweltministerium CR, Abt. Integrierte Prävention und IRZ (Schreiben 3.9.2009),
	Stadt Uherský Brod, Stadtamt, Abt. Umwelt und Landwirtschaft (Schreiben vom 24.9.2009)
	Stadt Vizovice, Stadtamt, Abt. Umwelt (Schreiben 16.9.2009)
	Stadt Vsetin, Stadtamt, Abt. Umwelt (Schreiben 9.9.2009)
	Südmährische Region, Abt. Umwelt, Brno (Schreiben 18.9.2009)
	Regionalamt für Mährisch-Schlesien, Ostrava (Schreiben 29.9.2009)
	Tschechische Umweltinspektion, Brno (Schreiben vom 15.9.2009)
	SUJB, Prag (Schreiben 29.30.2009)
	Verteidigungsministerium CR, Abt. Eigentumsverwaltung (Schreiben 30.9.2009)
	Stellungnahme zur geplanten Tätigkeit der Republik Ungarn
	Stellungnahmen der Öffentlichkeit zur geplanten Tätigkeit der Republik Ungarn
	Greenpeace Ungarn und Energy Club
	Stellungnahmen zur geplanten Tätigkeit aus der Republik Österreich
	Bundesministerium für Land – und Forstwirtschaft, Umwelt – und Gewässerschutz, A- 1010 Wien, Stubenbastei 5, (Schreiben Nr. BMLFUW-UW.1.4.2/0091-V/1/2009 vom 15.12.2009)
	Stellungnahmen zum UVP-Bericht MO aus der Republik Österreich
	Bundesministerium für Land – und Forstwirtschaft, Umwelt – und Gewässerschutz, A- 1010 Wien, Stubenbastei 5 (Schreiben Nr. BMLFUW-UW.1.4.2/0073-V/1/2009 vom 22.10.2009)
	Aus Wien:
	Aus Niederösterreich:
	Aus dem Burgenland:
	Aus Oberösterreich:
	Aus Salzburg:
	Aus der Steiermark:
	Aus Kärnten:
	Aus Vorarlberg:
	Stellungnahmen aus der Bundesrepublik Deutschland
	Andere Stellungnahmen zur geplanten Tätigkeit
	EU- Kommission – Stellungnahme der Kommission vom 15.7.2008 gemäß Art. 43 Euratom-Vertrag zur Fertigstellung des Blocks 3 und 4 des KKW Mochovce in der SR (Nr. K(2008)3560)
	Stellungnahme zur geplanten Tätigkeit aus Polen

	Ausarbeitung des Gutachtens gemäß § 36 des Gesetzes

	Komplexe Prüfung der Auswirkungen der geplanten Tätigkeit auf die Umwelt und Gesundheit
	Auswirkungen der radioaktiven Emissionen im Normalbetrieb, bzw. Freisetzungen bei Auslegungsstörfällen und großen Unfällen
	Auswirkungen auf die Bevölkerung
	Auswirkungen auf das Gesteinsumfeld
	Auswirkungen auf Luft und Klima
	Abwässer
	Umgang mit konventionellen Abfällen
	Umgang mit radioaktiven Abfällen
	Auswirkungen auf die Hydrosphäre
	Auswirkungen auf den Boden
	Wahrscheinliche Auswirkungen auf Vegetation, Flora und Fauna, natürliche Quellen und Schutzgebiete
	Landschaft
	Auswirkungen auf geschützte Gebiete und deren Schutzzonen
	Lärm und Vibration
	Strahlung und andere physikalische Felder
	Sozio – ökonomische Auswirkungen
	Monitoring der Radioaktivität in der Umwelt
	Notfallbereitschaft
	Bewertung der positiven und der negativen Auswirkungen einschließlich deren synergetischen Wirkung
	Grenzüberschreitende Auswirkungen

	Gesamtprüfung der Auswirkungen der geplante Tätigkeit auf die geplante Vogelschutzgebiete, Gebiete europäischer Bedeutung oder dem zusammenhängenden Gebiet der Naturschutzgebiete (Natura 2000)
	Schlussfolgerungen

